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Deutſchland und Frankreich.
Als wir uns vor wenigen Tagen unter der gleichen Ueberſchrift

zu dem Präſidentenwechſel in Frankreich ausließen, da war von der
Begnadigung der beiden franzöſiſchen Offiziere noch nichts bekannt.

Wir konſtatiren aus der Haltung der franzöſiſchen Preſſe nicht mit
Genugthuung, daß unſer Vorbehalt, den wir bei den Sympathie,
kundgebungen für das ſchwer betroffene franzöſiſche Volk ge
macht hatten, vollauf berechtigt war. Wie man diesſeits des
Rheins mehr und mehr in ernüchterter Stimmung über die be
gnadigten Franzoſen denkt und wie die kopfloſe Haltung einiger
vaterlandsvergeſſener Kosmopoliten in der Feſtung Glatz allmählich
eine ſcharfe Verurtheilung erfährt, ſo beſinnt man ſich auch jenſeits
der Vogeſen auf die Erbfeindſchaft. Bei den Friedensunterhandlungen
von 1870/71 ſagte Bismarck zu Jules Favre: „Jhr werdet die
Kapitulation von Sedan ebenſo wenig vergeſſen,
als Waterloo und Sadowa, welch letzteres euch
icht einmal etwas angeht“; und denſelben Franzoſen ſage

r die heute faſt überſehenen Worte „Die Ehre Frankreichs iſt von
der Ehre der anderen Nationen nicht verſchieden.“

Die Revancheidee hat in Frankreich verſchiedene Phaſen durch
gemacht, ſie iſt ſtärker und ſchwächer emporgelodert ganz erloſchen
iſt ſie niemals geweſen. Wenn auch die Parole aller Parlaments
wahlen in Frankreich ehedem war: „Gegen Bismarck“ ein weſent
licher durchſchlagender Unterſchied iſt in der Geſammtſtimmung des

Landes ſeit dem Rücktritt dieſes Staatsmannes nicht eingetreten.
Wenn Fürſt Bismarck die Regierungsform in Frankreich für die
wünſchenswertheſte hielt, die es zu Bündniſſen in Europa am wenig-
ſten geeignet machte, ſo mögen die Franzoſen darin eine uneigennützige
Politik nicht erklickt haben, die überquellende Sentimentalität unſerer

heutigen Politik wird ſie nur noch begehrlicher machen.
Wir glauben uns nicht zu täuſchen, wenn wir ſchon heute vor

J ausſagen, daß den Männern, die jetzt laut den deutſchen Edel-
muth rühmen, in nächſter Zukunft wegen ihrer deutſch-freundlichen
Geſinnung zur Verantwortung vor das Forum der Boule vardpreſſe
gezogen werden. Dem älteren Miniſterium Freycinet wurde als
erſte Sünde die Unterſtützung angerechnet, die ihm Fürſt Bismarck
in der egyptiſchen Politik geleiſtet hatte Ferry mußte die führende
Rolle büßen, die er an der Seite Bismarck's auf der Kongokonferenz
einnahm. Dem Grafen Saint-Vallier, der 1878 bis 1882 die fran
zöſiſche Republik als Botſchafter in Berlin vertrat, wurden ſeine
friedlichen und freundſchaftlichen Beziehungen zum Fürſten Bismarck
ſehr verübelt, ebenſo wie Waddington, der ſich bis Ende
1879 halten konnte, auch er hatte die Anerkennung des deutſchen
Staatsmannes gefunden. Die Regierungsperiode Ferry's, der die
Geſchicke Frankreichs mit erſtaunlichem Geſchick geleitet hat, und der
den Radikalen verhaßt war, weil ſie von ihm die Befeſtigung der
gemäßigten Republik befürchteten, den Chauviniſten, weil ſie ihn in
gutem Vernehmen mit Deutſchland ſahen dieſe Periode war,
namentlich im Anfange, durch beſonders feindliche Demonſtrationen
gegen Deutſchland ausgezeichnet. Am 22. Auguſt 1883 erſchien der
berühmte kalte Waſſerſtrahl der „Norddeutſchen Allgemeinen Ztg.“

egen Frankreich, auf eine Entgegnung des „Journal de Débats“
folgte alsbald ein weiterer Strahl.

Wenn ein Vergleich zwiſchen den franzöſiſchen Staatsmännern an

gebracht iſt, ſo erſcheint uns, daß Caſimir Pöérier dem Eiſenkopf

Jules Ferry am nächſten ſteht. Es ſei fern von uns, die politiſche
Lage für die Zukunft proguoſtiziren zu wollen die würdige, ge
mäßigte Botſchaft des Präſidenten wird aber nicht verfehlen, eine
ſtarke Gegenſtrömung in Frankreich hervorzurufen. Es giebt nichts
Verfehlteres, als aus den momentanen Beweiſen herzlichen
Einvernehmens zwiſchen den Spitzen der Behörden beider
Länder auf eine Beſeiligung der Revancheidee zu ſchließen
und es gehört die ganze Kurzſichtigkeit ſchnellfingriger
Tagesſchreiber dazu, um aus dem Austauſch diplomatiſcher Förmlich

keiten auf ein „Nachlaſſen der Spannung ſchließen zu wollen. Fürſt
Bismarck, der am 11. Januar 1887 im Reichstag den Beziehungen
der beiden Nationen eine gründliche Beleuchtung angedeihen ließ,

ſagte, daß die Epoche des Grenzkampfes mit der
franzöſiſchen Nation noch nicht abgeſchloſſen ſei.
Seitdem iſt dieſer Grenzkampf nicht geführt, aber die Gründe, aus
denen der große Kenner des Franzoſenthums ihn beſorgte, ſind nicht
behoben und die Regung oder Aufwallung einer großmüthigen
Empfindung, mag ſie der Eitelkeit der Franzoſen auch noch ſo ſehr
ſchmeicheln, wird ſie nicht beheben können. Keinesfalls hat ſich auch
der Urheber dieſer edelmüthigen Handlung den Jlluſionen über die
Tragweite ſeines Thuns hingegeben, in denen jetzt eine gewiſſe Preſſe
ſchwelgt. Unſer Kaiſer weiſt die politiſchen Beweggründe, die man
ihm unterlegt, weit von ſich. Er wollte dem tiefgebeugten Volke
einen Anlaß zur, Freude geben aber er wird gewiß keinen Augenblick
geglaubt haben, damit die ganze Tendenz einer altüberkommenen
nationalen Stimmung abwandeln zu können. Auf den friedliebenden

Grevy war der friedliebende Carnot gefolgt, dieſer hat dem fried
liebenden Caſimir Périer den Platz überlaſſen. Wenn das auch ein
günſtiges Symptom iſt, ſo darf man doch nicht überſehen, daß unter
einem friedliebenden Präſidenten über Krieg und Frieden im fran
zöſiſchen Miniſterrath abgeſtimmt worden iſt, und daß der Miniſter
Präſident auf der Seite der revancheluſtigen Chauviniſten erſchien:
Goblet ſtimmte aus Anlaß des Schnäbelefalls mit Boulanger für
den Krieg. Man hat behauptet, daß die Entſchließungen Frankreichs
in ſchweren Momenten immer durch energiſche Minoritäten herbei
geführt ſeien. Wir möchten nicht als die Unheilkünder par excellence
angeſehen werden, aber wenn man die Geſchichte Frankreichs und
ſeiner Staatsmänner ſeit den letzten 25 Jahren betrachtet, dann kann

man beim beſten Willen nicht in den augenblicklich graſſirenden
Enthuſtasmus einſtimmen. Und wenn man auch nicht mit Unrecht
behauptet hat, daß die Franzoſen durch poetites politesses am leich-
teſten zu kaptiviren ſeien, ſo möge man ſich auch an Bismarcks Wort

erinnern, das er im Sommer 1890 einem engliſchen Jnterviewer
ſagte „Es iſt kaum möglich, die Fran zoſen zufrieden zu ſtellen, weil
ihre Selbſtſchätzung keine verſtändigen Grenzen kennt“.

Deutſches Reich.
Zum Oberſtkämmerer als Nachfolger des Fürſten

zu Stolberg iſt, wie gemeldet, der Erbprinz Chriſtian
Kraft zu Hohenlohe-Oehringen beſtimmt. Der Prinz iſt
der älteſte Sohn des Fürſten Hugo zu Hohenlohe-Oehringen,
d von Ujeſt, und durch die Mutter der Kaiſerin, die

erzogin Adelheid zu Schleswig-Holſtein, einzige Schweſter des
ürſten Hermann zu HohenloheLangenburg, in verwandtſchaft-

uchen Beziehungen s unſerem Kaiſerhauſe. Der Erbprinz,

welcher am 21. März 1848 geboren iſt und bei dem
3. Garde-Ulanenregimegt in Potsdam diente, deſſen Uniform

186. Jahrgang.

er als Major a la suite der Armee weiter zu tragen die Be
at, wurde im vergangenen da zum Präſidenten

des UnionKlubs gewählt, nachdem ſein Vater das S dem
Tode des Herzogs von Ratibor ihm angebotene Präſidium
ſeines vorgerückten Alters wegen abgelehnt hatte. Der Erb-
rinz gehört dem Reichstage als Mitglied der konſervativenParke an. Er wurde zuerſt 1880 in Schleſien als 2

abgeordneter gewählt und vertritt ſeit 1883 ununterbrochen den
Wahlkreis Ereutzburg-Roſenberg. Von den oberſten Hofchargen
ſind, wenn die Ernennung des Erbprinzen zu Hohenlohe zum
Oberſt-Kämmerer erfolgt iſt, gegenwärtig nur noch die
des Obe rſtjägermeiſters durch den Fürſten Pleß
und des Oberſt-Schenk durch den Fürſten zu Hatzfeld-
Trachenberg beſetzt. Die Stelle des Oberſt marſchall
iſt ſeit dem Tode des el zu Salm--Reifferſcheidt-
Dyck nicht wieder beſetzt geweſen. Ebenſo hat der Fürſt
Radolin, gegenwärtig Botſchafter in Konſtantinopel, als
Oberſttruchfeß noch keinen Nachfolger erhalten. Fürſt Pleß
erſcheint auch nur bei großen Feſtlichkeiten bei Hofe, während
er die Geſchäfte als Oberſtjägermeiſter an den Oberjägermeiſter
Frhrn. v. Heintze abgegeben hat.

Die Grunderedit- Kommiſſion des Bundes der
Landwirthe wird bekanntlich am 17. d. Mts. zuſammentreten.
Ueber die Organiſation des landwirthſchaft-
lichen Creditweſens hat Dr. C. Zakrzewski ein
Correferat für dieſe Kommiſſion erſtattet.

Derſelbe charakteriſirt die Kriſis der Landwirihſchaft dahin,
daß zwar in Folge der rationellen Bewirthſchaftung die Roherträge
geſtiegen, die Preiſe landwirthſchaftlicher Produkte aber ſucceſſiv
geſunken ſeien, während die Produktionskoſten, die Löhne, die
Staats und Kommunalſteuern, Schul- und Kirchenlaſten eine
ſteigende Tendenz behaupteten dazu ſind die Beiträge für Kranken-,
Unfall-, Alters- und Jnvaliditätsverſicherung getreten. Dadurch
ſind die Reinerträge derart geſchmälert, daß das im Grundbeſitz
angelegte Kapital ſich kaum mit 2 pCt. verzinſt. Theils eine
Folge dieſer Kriſis theils ein ſehr erſchwerendes Moment derſelben
bildet die hohe Verſchuldung der landwirthſchaftlichen Beſitzungen.
Der Verfaſſer fordert eine rationelle Creditpolitik. Die großen
Fonds der Arbeiterverſicherung könnten auf ländliche Grundſtücke
ausgeliehen werden. Die Centraliſation des Bankweſens und die
Errichtung von Bankfilialen in allen Städten ſei zu befürworten.
Als eine Conſequenz der Centraliſation des Bankweſens erſcheine
die Einführung des Checkweſens. Das Ziel der Organiſation des
Hypothekar-Credits müſſe ſein, den landwirthſchafttichen Produ
zenten einen ausreichenden unkündöaren Credit zu möglichſt
niedrigem Preiſe gegen mäßige Amortiſation zu gewähren, als
deſſen Baſis der Reinertrag der Grundſtücke anzunehmen ſei.

Im Geſetz über die Freizügigkeit findet ſich die Beſtimmung,
daß, inſoweit beſtrafte Perſonen nach den Landesgeſetzen Aufenthalts-
beſchränkungen durch die Polizeibehörde unterworfen werden können,
es dabei ſein Bewenden behalte, daß jedoch ſolchen Perſonen, die
derartigen Aufenthaltsbeſchränkungen in einem Bundesſtaate unter-
liegen oder die in einem Bundesſtaate innerhalb der letzten zwölf
Monate wegen wiederholten Bettelns oder wegen wiederholter Land
ſtreicherei beſtraft worden ſind, der Aufenthalt in jedem anderen
Bundesſtaate von der Landespollzeibehörde verweigert werden könne.
Dieſe Beſtimmung iſt erfahrungsmäßig nicht überall in übereinſtim-
mender Weiſe ausgelegt und gehandhabt worden. Dem Vernehmennach iſt daher jetzt eine Berelnda rung der Bundesregie-
rungen über die Grundſätze in die Wege geleitet worden, die bei
Ausführung jener Beſtimmung zur Anwendung zu bringen ſind.

Das Tragen der Dienſtuniform ſeitens der Gerichts
vollzieher bei Erledigung ihrer Geſchäfte hat zu mancherlei
Beſchwerden ſchon früher geführt. Neuerdings wieder wurde
von Berlin aus geltend gemacht, zu welchen Unzuträglichkeiten
und Mißverſtändniſſen es namentlich für Jnhaber offener Ge-

r

(Nachdruck verboten.)

Raturgemüäße Kindererziehnng.
Ueberall hört man von den wohlthätigen Folgen einer richtigen

Hygiene, aller Orten iſt man beſtrebt, Schutzmaßregeln zur Be
kämpfung und Unterdrückung anſteckender Krankheiten zu treffen,
aber die Familie, welche das allermeiſte zu einer rationellen Hygiene
und Geſundheitspflege beitragen kann und ſoll, verhält ſich leider
noch ſehr häufig recht paſſiv. Es iſt ein großer Fehler, deſſen
Quelle einerſeits die Unerfahrenheit in hogieniſchen Dingen bildet,
andererſeits die Befürchtung neuer, nicht zu bewältigender Arbeit.
Weder das Eine, noch das Andere iſt ein ſtichhaltiger Grund. DasLeben und die Geſundheit der Familienmitglieder und beſonders der
Kinder muß uns über Alles gehen, für ſie darf kein Opfer zu groß
ſein. Wie wenig Mühe und Zeit die richtige naturgemäße. Erziehung
im Verhältniß zu einer langen Krankheit bedarf, will ich in Folgen
dem Se und ſo den Leſer anſpornen, für die Pflege von Körper
und Geiſt ſeiner Lieblinge, der Kinder, mehr als bisher Sorge zu tragen.

Beginnen wir unſere Betrachtung mit dem Neugeborenen!
Schon dieſer muß der Segnungen der hygieniſchen Forſchung theil
haftig werden, wenn er zur Freude der Eltern, zum Wohle desStaates gedeihen ſoll. Daher ſtelle ich als erſte Bedingung die auf:

eine geſunde Mutter nähre ihr Kind ſelbſt. Die Muttermilch iſt und
bleibt ſtets die beſte und einzig natürliche Nahrung für den Säug-
ling. Liegen jedoch Krankheiten bei der Mutter vor, wie Tuber-
kuloſe 2c., ſo muß das Stillgeſchäft einer Amme übertragen werden,
deren Wahl nur dem Arzte nach eingehender r in

rage kommenden Perſon überlaſſen ſein ſoll. Die Frau oder das
ädchen, dem das Leben eines neuen Erdenbürgers anvertraut wird,

muß kerngeſund ſein und womöglich auch gute Charaktereigenſchaften
eſithen, denn auch ſolche ſollen ſich durch die Milch

ſozuſagen auf das Kind übertragen. Leider iſt die Amme
für viele Familien eine zu große Geldausgabe, die trotz aller Spar
ſamkeit nicht aufzubringen iſt. In ſolchen Fällen bleibt dann nichts
weiter übrig, als das Kind aufzupäppeln, es mit der Flaſche groß zu
ziehen. Dieſe Ernährung erfordert die allergrößte Aufmerkſamkeit
der Mutter, ſie ſoll dies Geſchäft ſelbſt beſorgen und nicht dem

indermädchen oder ſonſt Dritten überlaſſen, denn dieſen pebt die
hier ſo nothwendige peinliche Sauberkeit und Akurateſſe ab. Die
Milch muß ſtets in reinen Gefäßen aufbewahrt und abgekocht werden.
am beſten mit dem Soxleit ſchen Apparat, deſſen Anſchaffung mit
ngen Koſten verbunden iſt und die Garantie giebt, daß die Milch
rei von ſchädlichen Keimen dem Kinde verabfolgt werden kann.

In der ſpäteren Zeit, ſobald das Kleine entwöhnt iſt, ſei man
vorſichtig in der Auswahl von Speiſen und Getränken. Die Haupt
nahrung muß bis zum vierten Jahre immer noch die Milch bleibenneben Rieis, leichten Mehlſpeiſen, Gemüſe, Obſt und Brod. Vor

dem Genuß rohen Fleiſches in Form der mit großem Unrecht ſo be
liebten Beefſteaks à la tartare warne ich dringend, da daſſelbe nur
u oft die Urſache von Bandwürmern iſt, welche den kindlichenDrgoiismus als Schmarotzer ausſaugen und ihm ſeine Kräfte rauben.

Auch allzu viele Süßigkeiten ſind dem Magen unzuträglich und ver
obendrein die Kinder, verleiten ſie zu dem ſo häßlichen

aſchen.
Bier und Wein oder womöglich Schnaps find keine Getränke

für die Jugend, der in ihnen enthaltene h iſt geradezu Gift
für den zarten Körper. Die angebliche ſtärkende Wirkung aller Weine
und Biere exiſtirt nur in der Einbildung der Aerzte und Eltern,
nicht ſtärkend, ſondern direkt ſchwächend iſt der Genuß der Alkoholika.
Bedeutende Kinderärzte haben in der letzten Zeit ganz offen dies ein

eſtanden und in Publikationen vorder Anwendung dieſer ſogenanntenSlärtun smittel gewarnt.

Kaffee und Thee paſſen gleichfalls ſchlecht für die Kinder. Sie
regen dieſelben zu ſehr auf und beeinfluſſen das Nervenſyſtem. Statt
ihrer 9 man Cacao oder Chocolade, wie ſolche jetzt in vorzüg-
licher Miſchung von verſchiedenen Fabriken nach ärztlicher Vorſchrift
hergeſtellt werden.

Nächſt der Ernährung kommt eine richtige Hautpflege in Betracht.
In den erſten Lebensjahren bade man die jungen Weſen täglich in
Waſſer von 269 R. und übergieße ſie nach dem Bade mit kühlerem
Waſſer von 18 20 R. Des Abends vor dem Niederlegen nehme
man eine kühle Abwaſchung des Körpers vor. Mit zunehmendem
Alter der Kinder gehe man in der Waſſertemperatur allmählig her-
unter und zu nur zweimaligem wöchentlichen Bade über. Des Morgens
reibe man den ganzen Körper mit ſtubenwarmem Waſſer ab. Jm
Sommer ſoll an die Stelle des Wannenbades bei älteren Kindern
ein Fluß- oder Seebad treten, gleichviel ob Mädchen oder Knabe.
Sind dieſelben kräftig genug, ſo laſſe man ſie ſchwimmen lernen, das
weitet die Bruſt und ſtärkt die Glieder. Ueberhaupt iſt die
körperliche Entwickelung ſo viel wie möglich durch paſſende Bewegung
zu unterſtützen, als ſolche nenne ich Turnen, Reiten, Schlittſchuh
laufen, Radfahren, Rudern. Hierbei ſind die Kinder in friſcher Luft,
welche ein Hauptfaktor für körperliches und geiſtiges Gedeihen iſt.
Man laſſe daher die Kleinen ſich tüchtig im Freien tummeln und
ſpielen. Vor allen Dingen gilt dies für das ſchulpflichtige Alter, in
dem die kindliche Natur häufig aus falſcher Eitelkeit der Eltern viel
zu ſehr überangeſtrengt wird. Da iſt es nicht genug, daß die Knaben

ihre 6 Schulſtunden haben, nein, ſie müſſen noch Privatunterricht
nehmen, um ja die erſten in der Klaſſe zu ſein, oder aber man plagt
ſie mit Muſikſtunden. Nicht anders liegt die Sache bei den Mädchen,
auch ſie quält man mit Muſik-, Mal- und Handarbeit Unterricht in
den freien Stunden. Das iſt vollſtändig verkehrt, die Zeit außer
der Schule ſoll eine Erholung für das Kind bilden, aber
nicht ein nochmaliges Anſtrengen von Körper und Geiſt. Damit will
ich aber nicht geſagt haben, daß die Schule vernachläſſigt werden ſoll,
ich warne nur vor der Uebertreibung und der oft nur künſtlichen Er
zeugung eines Muſterfleißes der Kinder. Sie ſollen ihre Aufgaben
mit Sorgfalt anfertigen, aber weiter nichts. Bei dieſer Gelegenheit
will ich nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß die Eltern ihr
Augenmerk auf die Haltung der Kinder beim Schreiben und Leſen
richten. Die Mehrzahl der jugendlichen Schüler und Schülerinnen
hält ſich dabei ſchief. Das darf nicht geduldet werden, da dieſe ab
norme Haltung die erſte Urſache zu Rückgratsverkrümmungen ab-
giebt. Auch darauf muß geachtet werden, daß die Kinder nicht zu
viel bei Gaslicht oder gar in der Abenddämmerung arbeiten. Hier
durch leiden die Augen ebenſo wie durch ſtarkes Vornüberbeugen des
Kopfes beim Leſen und Schreiben. Kurzſichtigung iſt die Folge.

Nun ein Wort über die Kleidung. Sie ſei leicht und luftig.
Alles enge Schnüren, ſchon das im Stechkiſſen iſt ſchädlich, beengt
die Bruſt und Unterleibsorgane. Dem kleinen Mädchen gebe man
nicht die geſundheitsſchädlichen Korſets, ein Leibchen thut dieſelben
Dienſte, wenn nur die Eltern ſelbſt auf die Geradehaltung der
Kinder achten. Ebenſo verdamme ich die Gummiſtrumpfbänder, ſie
hindern die Circulation in den Extremitäten, wie die Gummiſchuhe
die Verdunſtung beeinträchtigen. Beim Ausgange in das Freie ſei
der Hals frei und nicht mit Shawls und Binden umwickelt. Will
man die Kinder beſonders gut abhärten, ſo laſſe man ſie barfuß und
barhäuptig gehen, doch iſt Vorſicht und Maßhalten in allen Fällen
ſehr angebracht.

Der Schlaf iſt für Kinder ein unbedingtes Erforderniß. Die
jüngſten bis zum dritten Jahre müſſen um 6 Uhr, ältere bis zum
neunten Jahre um 8 Uhr ins Bett. Das Bett beſteht am beſten
aus einer Roßhaarmatratze ohne Unterbett und als Decke dient ein
leichtes Federbett oder eine dicke wollene Schlafdecke. Das Schlaf-
immer ſei groß und luftig, nur von wenigen Perſonen benützt, ein
Fenſter bleibe auch des Nachts offen ſtehen.

Dies wären im Großen und Ganzen die Geſichtspunkte, welche
bei einer naturgemäßen Erziehung normaler geſunder Kinder in Be-
tracht kommen.
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ſchäfte führe, wenn, an der Dienſtkleidung allen erkennbar, der
Gerichtsvollzieher ein und ausgehe, vielleicht nur zum Zweck
einer unverfänglichen Zuſtellung oder Vorladung, während
vielleicht böſe Zungen bis zum Beweiſe des Gegentheils au
jeden Dienſtgang mit einer Zwangsvollſtreckung oder der Auf
nahme eines Wechſelproteſtes in Zuſammenhang brächten. Dazu
bemerkt die „Köln. Z.

„Solche Klagen ſind nicht neu und bereits vor Jahren auch
aus den Kreiſen rheiniſcher Geſchäftsinhaber, Wirthe u. ſ. w. her
vorgegangen. Aber auch die Gerichtsvollzieher ſelbſt haben
in Fachblättern und bei vorgeſetzten Behörden angeregt,
zur Vermeidung angeblich häufiger Beſchwerden und un-
liebſamen Empfanges von der Verpflichtung befreit zu
werden, Dienſtkleidung draußen zu tragen, oder wenigſtens dieſe
Verpflichtung auf die Vornahme von Zwangsvollſtreckungshand
lungen zu beſchränken, bei welchen allerdings der Schutz des Be
amten gegen Widerſtand davon abzuſehen durchaus nicht geſtattet.
Die Angelegenheit wird mit anderen geplanten Veränderungen im
Gerichtsvollzieherweſen zugleich erwogen werden können, wozu die
Bildung eigener Gerichtsvollzieherämter in größeren Städten be
reits geht wird. Hier böte ſich dann freilich die Möglichkeit,
alle Aufträge, die in das Gebiet der x fallen,
von den anderen zu trennen und auf dieſe Weiſe unangenehme
Ueberraſchungen von Geſchäftsinhabern und Gewerbetreibenden
fernzuhalten, denen man es nicht verdenken kann, wenn ſie ſich

egen jede Gefährdung oder Anzweiflung ihres Kredits nach
Kräften wehren, zu welcher nach der Erfahrung die beſtehenden
Dienſtvorſchriften für Gerichtsvollzieher ohne alle Abſicht beizu
tragen, nicht ungeeignet ſind. öge es darum gelingen, die be
rechtigten Anliegen der Gewerbetreibenden mit der nöthigen Rück
n auf die Dienſtſtellung und Dienſtaufſicht in Einklang zu

ringen.“
ha aller Schattirungen verbreitet ſich neuerdings

über die Mißz handlungen von deutſchen Reichsangehörigen
in Zentralamerika. Es hieß zunächſt, ein Deutſcher, Namens
Dr. Prowe, der verſchiedenen Mißhandlungen in Guatemala
ausgeſetzt war, habe, nachdem er von dem geſetzlichen Verteter
des Deutſchen Reichs in Guatemala vergeblich Schutz erbeten
hatte, nun auch von dem Auswärtigen Amt auf eine Beſchwerde
einen ablehnenden Be cheid erhalten. Noch merkwürdiger wird
er die Sache dadurch, daß der Miniſterreſident Peyer, gegen
en ſich die Beſchwerde des Dr. Prowe r auch ander

weitig zu den lebhafteſten W und Beſchwerden Anlaß
zu haben ſcheint. Da Aufklärung im Jntereſſe

es deutſchen e dringend erwünſcht iſt, ſo
geben wir nachſtehend folgenden Bericht der wieder,
der wir die Verantwortung für die Richtigkeit desſelben über
laſſen. Der Bericht lautet:

„Die Revolution in Salvador iſt noch immer nicht beendigt.
Den Deutſchen wird arg von der Regierungspartei mitgeſpielt.
Einem früheren deutſchen Offizier, den ſie der Verrätherei, ohne
Beweiſe dafür zu haben, beſchuldigten, haben dieſe Kerls erſt der
Tortur unterworfen, und nachdem der Mann halbtodt war, haben
ſie auf ihn geſchoſſen, bis er kein Lebenszeichen mehr von ſich gab.
Einen anderen Deutſchen, der ein bedeutendes Geſchäft in Sal
vador hat, hat man innerhalb ſechs Stunden des Landes ver
wieſen, ohne ihm Gründe irgend welcher Art anzugeben. Unſere
Vertretung in Central Amerika hat dem Manne auf ſeine Beſchwerde
einfach geantwortet: „Weshalb kommen Sie in dieſe Länder Sie
hätten ja in Deutſchland bleiben können. Wenn Sie aber hierher
kommen, ſo müſſen Sie ſich auch derartige Vorkommniſſe gefallen
laſſen, ich kann nichts für ſte thun.“ Solche Reden machen
natürlich böſes Blut denn was heute in Salvador paſſirt, kannuns morgen hier in Guatemala blühen.“

Zeitungsſchan.
S Zu der Nachricht, daß der Herr Reichskanzler in

Kiel gegenüber dem Oberbürgermeiſter Fuß die
allgemeine a T als eine ſehr befriedigende be
zeichnet 88 bemerkt der Lok. Anz.

„Dies Wort iſt ohne Zweifel mit Bezug auf das Verhältniß
der europäiſchen Staaten zu einander und die Ausſichten auf
Erhaltung des europäiſchen Friedens zu verſtehen. In dieſer Be
ziehung Lrifft es vollkommen zu. Daß dem ſo iſt, verdanken wir
zu einem guten Theile auch der deutſchen Politik, vornehmlich auch

der perſönlichen Jnitiative des Kaiſers. Es
hieße aber, jenem Worte eine falſche Deutung geben, wollte man es
auf alle Seiten der politiſchen Lage beziehen. Abgeſehen von den
wirthſchaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten, mit denen wir
in Deutſchland zu kämpfen haben, ſorgen die Anarchiſten dafür,
daß das grelle Licht, welches die Ermordung des Präſidenten

Carnot auf die Gefahren wirft, von denen die europäiſchen
Staatenfamilien gemeinſam bedroht ſind, nicht ſobald wieder ver
liſcht. Die anarchiſtiſchen Frevelthaten in Livorno, Turin und
Madrid, der Zuſammenhang, welcher zwiſchen dem Attentate auf
Crispi und dem Lyoner Verbrechen beſteht, verſtärken von Tag
zu Tag den tiefen Eindruck jenes erſten ſchweren Ereigniſſes. Wenn
unmittelbar zunächſt auch nur die romaniſchen Völker von den
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anarchiſtiſchen Frevlern heimgeſucht werden, ſo wäre es
ein verhängnißvoller Optimismus und Quietismus, darum
ſelbſtzufrieden die Hände in den Schooß zu legen.
Gerade in Deutſchland iſt der Hauptſitz der
ſozialiſtiſchen Lehre von der abſoluten Ver-
werflichkeit unſeres ganzen Kulturzuſtandes, der
Religion und Sitte nicht minder wie der Staats und Rechts
ordnung und des Geſellſchafts- und Wirthſchaftsſyſtems, und der
Rothwendigkeit, dieſelben nöthigenfalls mit revolutionärer Gewalt
unter Schreckensherrſchaft des Proletariates, „Diktatur“ ſagt
euphemiſtiſch Liebknecht, umzuſtürzen. Die Gefahr, welche hier
droht, iſt aus dem Grunde, weil ſie vorerſt nicht durch Schreckens
thaten der gedachten Art ſich auch der großen weniger aufmerkſam
beobachtenden Menge verräth, doch nicht minder groß und die
5 wirkſamer Abwehrmaßregeln ſo dringlich, wie
möglich.

Der Anarchismus in Jtalien.
Sehr anzuerkennen iſt das Vorgehen des Cabinets

Crispi gegen die Anarchiſten. Der r
wonach die Anpreiſung von n Verbrechen oder die mittel
bare Aufforderung zu ſolchen beſonders beſtraft werden ſoll, iſt
im Grunde genommen eine Wiedergabe des Geſetzes, das kurz
nach dem AÄnſchlage Vaillants in Frankreich erlaſſen wurde.
Jn der Begründung wird beſonders daß auch
diejenigen, die ſich Tag für Tag auf dem Wege der Preſſe
Vergehen zu ſchulden kommen laſſen, der raſchen und ſcharfen
Wirkſamkeit der Juſtiz nicht entgehen dürfen. Noch einſchnei
dender iſt der geſtern vorgelegte Entwurf, der die zwangsweiſe
Anweiſung eines Aufenthaltes einführen will und der ſich ge
wiſſermaßen an das ehemalige deutſche Sozialiſtengeſetz anlehnt.
Es ſollen diejenigen betroffen werden, die eines Vergehens gegen
die öffentliche Ruhe und Sicherheit oder des Mißbrauchs von
Sprengſtoffen verdächtig ſind, von den Gerichten jedoch wegen
Mangels an Beweiſen nicht verurtheilt werden konnten. Mit
dieſer außerordentlich ſtrengen Maßregel zeigt die italieniſche
Regierung in richtiger Erkenntniß des Uebels, das in ihrem
eignen Lande herrſcht, den anderen Staaten den Weg. Die
Ermordung des Journaliſten Bandi hat dargethan, wie noth
wendig die allerſtrengſten Maßregeln zum Schutze der Geſell
haft ſind. Bandi hatte folgenden Satz geſchrieben, den er

enn auch mit ſeinem Blute beſiegelt hat:
„Auf der Kanzel, auf der Rednerbühne, in den Spalten einer

gewiſſen Preſſe liebt man es, mit der Bezeichnung von „Theorien“
und von einem „politiſchen Syſtem“ die verbrecheriſchſten Ver
irrungen, die ſcheußlichſten Handlungen zu bezeichnen man ſchreibt
dem Dieb eine Meinung zu, dem Mörder eine Philoſophie da
durch reizt man zum Aufſtand gegen die ſozialen und ſittlichen
Geſetze auf man entſchuldigt oder beklagt die Anſtifter des Bürger
krieges oder diejenigen, welche das Vaterland und die Familie ver
neinen.“

Mit dem Verſtorbenen, dem erſten Märtyrer der Preſſe
als Opfer der Anarchiſten dürften wir unſere Ford erungen zum
Schutz der Geſellſchaft vereinigen. Welcher Muth dazu ge
hörte, gerade in Livorno dieſe und andere kräftige Aeußer
ungen zu thun, geht aus folgenden Umſtänden hervor. Jm
vergangenen Jahre tödteten die Verſchwörer daſelbſt durch
Dutzende von Meſſerſtichen einen armen Teufel, einen Zeitungs
verkäufer, den im Verdacht hatten, als r im Solde
der Polizei zu ſtehen. Die Geſchworenen von Florenz, denen
die dieſes Mordes Angeklagten überwieſen werden mußten, weil
man auf die geängſtigten Bürger von Livorno ſelbſt nicht bauen
konnte, n zwei der Schuldigen kürzlich zu mehreren
Jahren Zwangsarbeit. Allein damit iſt, wie die Ermordung
Bandis dargethan hat, der Stadt Livorno noch lange nicht die
Ruhe wiedergegeben; denn die Verhandlungen haben ergeben,
daß die Anarchiſten in Livorno zwei bis dreitauſend Anhänger
zählen. Ein italieniſcher Berichterſtatter, der in Paris weilt
und dem Figaro dieſe Thatſache mitgetheilt hat, klagt über die
n Bedenken gegenüber den Anſtiftern und e daß
ünftig in Frankreich und Jtalien ſchon die bloße Zugehörig

keit zu einer anarchiſtiſchen Bande und die anarchiſtiſche Pro
paganda als Vergehen und Verbrechen behandelt werden müſſen.
Es gilt nur mehr unſerer Anſicht nach die geſetzliche Ein
kleidung dieſer Forderung zu finden, welche ohne Zweifel von
allen dungen gegenwärtig erwogen wird. Dafür ſpricht
der Umſtand, daß Caſerio in ſeiner Heimath einen Advokaten
namens Gori zum a ſanr Schurken der letzteren
Gattung dürfen nicht länger ſtraffrei bleiben.

Ueber den Mord werden nachträglich noch einige genauere Mittheil
ungen bekannt, die aber über den Mörder keinen Aufſchluß geben. Bandi
war nur wenige Schritte von ſeiner Wohnung weggefahren, als an
der Ecke der Via delle Grazie ein Mann in Hemdärmeln und in
lumpiger Kleidung an den Wagen hinanſprang, ſich auf das Tritt
brett ſtürzte, ſich mit der linken Hand am Wagenſchlag feſthielt und
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Der Himmel im Monat Jnli.
Die abnorme Witterung der letztvergangenen Wochen ſteht in

einem ſeltſamen Kontraſt mit der Thatſache, daß die Tage bereits
wieder kürzer zu werden beginnen, nachdem am Johannistage die
Sonne den Höhepunkt ihrer Licht- und Wärmeentfaltung erreicht
hatte. Die Aenderung der Tageslänge iſt allerdings während
dieſes Monats ſehr gering, ſie beträgt nur wenig über eine Stunde.
Auch die Höhe der Sonne zur Mittagszeit nimmt langſam ab, in
demſelben Maße, wie ihre Tiefe unter dem Horizont um Mitternacht
unimmt. Gleichwohl währt die Dämmerung noch die ganze Nacht
hindurch und die Sonne behauptet in dem Kampfe zwiſchen Licht
und Finſterniß noch ſiegreich das Feld. Der Fixſternhimmel mit
ſeinem ſchwachen Lichtſchleier zeigt das charakteriſtiſche ſommerliche
Bild. Die Anzahl der ſichtbaren Geſtirne iſt ſehr gering, man darf
ſie auf etwa 100) angeben, während zu anderen Jahreszeiten doppelt
ſo viel mit bloßem Auge wahrgenommen werden können. Das
Funkeln der helleren Sterne iſt nur ſchwach, ſie haben alle ein mehr
oder minder planetenmäßiges Ausſehen. Die drei hellſten ſind
Wega, Arctur und Atair; Wega in der Leyer bezeichnet faſt
den Scheitelpunkt am Himmel, während der Arctur in dem ausge
dehnten Sternbild des Bootes in der Mitte des Monats um 10
Uhr genau im Weſten leuchtet. Der Atair im Adler erſcheint im
850, etwa in gleicher Höhe wie Arctur und zwar in dem öſtlicheren
Zweige der Milchſtraße, welche ſich in ihrem höchſten Punkte bei dem
Stern zweiter Größe Deneb im Schwan theilt. Deneb, Wega und
Atair bilden zuſammen ein großes, leicht auffindbares Sterndreieck,
g nahezu gleichſchenklich iſt und deſſen Spitze, Atair, nach dem
dorizont gerichtet iſt. Zwiſchen Fe und Arctur ſind zwei ſchöne
Sternbilder, der Herkules und die kleine, exalt markirte Krone mit
einem helleren Stern, der Gemma. Unter dem Herkules erſcheint
Ophiuchus, der Schlangenträger, unter deſſen Händen ſich die Schlange
windet, deren aus vier helleren Sternen beſtehender Kopf ein wenig
unter der Krone leuchtet. Vom Deneb im Schwan führt uns die
Milchſtraße nach NO hinab am Cepheus vorbei zu der bekannten
Caſſiopeja, dem lateiniſchen W, und noch tiefer zu dem durch zahl
reiche Sternhaufen und Nebelflecken ausgezeichneten Sternbild des
Perſeus. Es befindet ſich dicht am Horizont, ebenſo wie der etwas
links davon befindliche Fuhrmann, deſſen heller Stern Kapella noch
eben ſichtbar iſt. Der Oſten wird durch das große Sternbild des
Pegaſus ausgefüllt, welches durch die Andromeda mit dem Perſeus
verbunden iſt. während den Uebergang nach S. zum Adler der kleine,
aber ſcharf arkirte Delphin bildet. Ein wenig nordwärts von der
Wega, im nith, ſchaut der Kopf des Drachen herab letzterer win-

det ſich in mehrfachen Krümmungen zwiſchen dem kleinen und großen
Bären hindurch. Zum kleinen Bären gehört der Polarſtern, deſſen
Höhe über dem Horizont nur wenig von der eographiſchen Breite
des Beobachtungsortes abweicht, während er gleichzeitig näherungs
weiſe die Nordrichtung angiebt. Der große Bär oder Himmelswagen
länzt im NNW, die beiden, die Hinterräder bezeichnenden Sterne,
ubhe und Merak weiſen gerade nach dem Porarſtern hinauf.

Einen Planeten haben wir noch nicht erwähnen können,
denn zu der Zeit, wo der Sternenhimmel am beſten und bequemſten
u beobachten iſt, befindet fich keiner dieſer Weltkörper über dem
orizont. Zu Anfang des Monats iſt der Saturn noch am

günſtigſten zu ſehen, er ecſcheint als Stern erſter Größe nicht lange
nach Sonnenuntergang an dem noch ganz hellen Himmel ein wenig
rechts über dem faſt in gleicher Helligkeit ſtrahlenden Stern Spica
in der Jungfrau, alſo ziemlich tief am Weſthimmel. Seine Sicht
barkeitsdauer nimmt jetzt ſchnell ab und die Zeit des Untergangs fällt
von Tag zu Tag früher aus, auch entfernt er ſich im Laufe des
Monats um 10 Millionen Meilen von uns. Anfangs kann man
den Planeten noch bis Mitternacht verfolgen, am Schluß iſt er ſchon
zwei Stunden früher genau im W verſchwunden. Günſtiger ge
ſtalten ſich die Sichtbarkeitsverhältniſſe beim Mar s. Dieſer ſteht in
den Fiſchen und iſt an ſeinem röthlichen Lichte leicht zu erkennen.
Er geht faſt um dieſelbe Zeit auf, wo Saturn untergeht, und kann am
Schluß des Monats 4i Stunden beobachtet werden. Der
Jupiter hat am 4. Juni ſeine Konjunktion mit der Sonne paſſirt
und ſich jetzt ſchon ſo weit von dieſer entfernt, daß er am Morgen

ſichtbar iſt. Von den beiden der Sonne zunächſt kreiſenden
laneten Merkur und Venus iſt nur wenig zu ſagen, der

erſtere iſt gänzlich in den Sonnenſtrahlen verſchwunden, während
Venus ganz früh am Oſthimmel etwa 1 Stunden lang als
WMorgenſtern zu beobachten iſt. Sie bewegt ſich durch die Sternbilder
Stier und Zwillinge und geht während des ganzen Monats um die
ſelbe Zeit, nämlich 1/, Uhr Morgens, auf. Am 20. früh kommt ſie
mit dem Jupiter in Konjunktion und bewegt ſich dann in dem
geringen Abſtande von zwei Mondbreiten ſüdlich an ihm vorüber.n der zweiten Hälfte des Monats wird man auch
ſchon Sternſchnuppen ſehen können, welche dem periodiſchen
Schwarm der Perſeiden angehören. Ihr Radiant liegt, wie ſchon
der Name ſagt, im Sternbild des Perſeus und iſt vorzüglich in den
Nächten vom 8. bis 12. Auguſt thätig. Die zweite Hälfte des
Jahres iſt überhaupt reicher an Meteoriten, als die erſte, und der
Auguſt wiederum der günſtigſte Monat. Die Perſeiden ſind am
häufigſten am nordöſtlichen Himmel zu erwarten und zwar in den
Stunden nach Mitternacht.

mit der rechten Herrn Bandi ein Meſſer in den Leib ſtietz. Der Ge
troffene fiel ſofort auf das Wagenkiſſen zurück und ſtieß einen Seufzer
aus. Der Kutſcher, der ſchon an den vorhergehenden Tagen bemerkt
hatte, daß derſelbe Mann in Hemdärmeln ſich um Bandis Wohnung
und die Druckerei umhertrieb, wandte ſich raſch um, und es gelang
ihm, den Verbrecher davon abzuhalten, ſeinem Opfer einen weiten
Stich zu verſetzen. Dann hielt er die Pferde an. Der Kutſcher lief
ihm nach, bis er zwei Gendarmen begegnete, denen er zurief, worauf
der eine Gendarm half, den röchelnden Bandi zu behandeln, während
der andere nach den Angaben des Kutſchers dem Mörder lege
Dieſer hatte ſich durch das offene Gitterthor einer Villa in der Nähe
der Via Calzabigli in dieſe geflüchtet und das Thor dem Gendarmen
vor der Naſe mit kräftigem Handdruck zugeſperrt. Den Pförtner der
Villa hatte er mit ſeinem blutigen Dolchmeſſer bedroht, ſodaß der
ihm nicht zu folgen wagte, Dann lief der Mörder durch die Villaund durch den Gurten an das andere Ende der Beſitzung, wo er

über das Gitter, daß dieſe nach der See zu abſchließt, entkam
Mittlerweile hatten ſich beſtürzte Leute um den Wagen den Schwer
verwundeten angeſammelt, deſſen Blut in Strömen floß, und ihn
erit nach einer benachbarten Apotheke, dann ins ſtädtiſche Kranken
haus gebracht. Mehrere Aerzte leiſteten dem Verwundeten Beiſtand;
ſie erkannten die Gefahr und beſchloſſen, eine entſcheidende Operation
vorzunehmen. deß war die Leber durchſtochen, und obſchon die
Operation der Erweiterung der Wunde gut gelungen war, ſtarb der
Patient um 11 Uhr, drei Stuuden nach der Unthat. Als die Aerzte
die friſche Wunde unterſuchten, ſagte er: „Seht meine Narben!“ Er
dachte an die Wunden, die er im Befreiungskriege unter Garibaldi
davongetrogen hatte und auf die er ſehr ſtolz war. Kurz nachdem
er den Stich erhalten, hatte er geſagt: „Ganz wie Carnot!“ z
dem Bette im Krankenhauſe, kurz vor dem Verſcheiden, ſprach er no

die Worte: „Den Mörder habe ich geſehen ich würde ihn unter
Tauſenden erkennen.“
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Ausland.
Jtalien. Wie dem „L.Anz.“ berichtet wird, ſind die Gerüchte

über die Krankheit des Papſtes vollkommen aus der
Luft gegriffen.

Frankreich. Die Schwurgerichts- Verhandlung
egen den Anarchiſten Meunier, welcher des Dynamit-Klkentats im Reſtaurant Véry angeklagt iſt, wird am 25.

und 26. dieſes Monats ſtattfinden, diejenige gegen Caſerio, den
Mörder Carnots, vor der Jury des Rhone Departements ebenfalls
im Laufe der Seſſion, welche am 23. Juli beginnt. Ob der Soldat
Leblanc, welcher in Marſeille ausſagte, er habe in Cette
mit Caſerio einer anarchiſtiſchen Zuſammenkunft bergewohnt, in der
Carnot zum Tode verurtheilt wurde, und das Loos den Jtaliener
traf, die Wahrheit ſpricht, iſt noch nicht ermittelt. Leblanc ſoll mit
Caſerio konfrontirt werden, ſobald alle Individuen, welche er als
Theilnehmer an dem Komplotte nannte, aufgefunden und ausgefragt
worden ſind.

Bulgarien. Das Miniſterium des Auswärtigen hat die
gerichtliche Verfolgung des Kabinetchefs Stambulow's,
Chriſto Karagyo z w, wegen Malverſationen eingeleitet,
welche er als Beamter der diplomatiſchen Agentur Bulgariens
in Konſtantinopel begangen hat.

Nordamerika. Ueber die induſtrielle Depeſſion in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika macht
ein engliſcher Konſularbericht Angaben, aus denen erhellt, wie unge-
mein ſchädigend der von den ſozialdemokratiſch verhetzten Arbeitern
eröffnete wirthſchaftliche greß auf das arg transatlantiſche Er
werbsleben zurückwirkt. Ein Gefühl der Unſicherheit, das nahe an
Panik ſtreift, beherrſcht die Geſchäftswelt, lähmt den Unternehmungs-
V und ſcheucht das Kapital aus dem nationalen Arbeitsmarkt.

ohnherabſetzungen, als Folge der in zahlreichen Geſchäftsbranchen
durch die Arbeiterausſtände bewirkten Kriſen, ſind an der Tages
ordnung viele Arbeitgeber den es vor, ſtatt ſich indem undankbaren Bemühen, ihr Perſonal zu vernünftigeren An
ſchauungen zu bekehren, aufzureiben, ihre Fabriken und Werkſtätten
anz und gar zu ſchließen. Pennſylvanien, Ohio, Jndiang und

ichigan erſcheinen mit am meiſten heimgeſucht. Allein in Michigan
ſteht von den dortigen 2066 Fabriken ein volles Fünftel gänzlich ſtill,
darunter einige der größten und leiſtungsfähigſten; von den übrigen
arbeitet nur etwa die Hälfte in voller Tagesſchicht. Der in Folge
dieſer geſchäftlichen Depreſſion den Arbeitern erwachſende Schaden
in Geſtalt entgangenen Arbeitslohns wird allein für Michigan auf
ca. 50 Millionen Mark im Jahre geſchätzt.

Marokko. Der marokkaniſche Korreſpondent der „Köln. Zig.
meldet unter Hinweis auf verſchiedene in den letzten Tagen ſtattge
fundene ſpaniſche Kundgebungen, es ſei ſchwer zu unterſcheiden, ob
Spanien es darauf abſehe, die Verhältniſſe in Marokko auf die Spitze
zu treiben, den Sultan und das Land zu beunruhigen und zu reizen,
oder ob es plumpe Ungeſchicklichkeit ſei, welche gemeingefährlich zu
werden drohe. Durch die Unvorſichtigkeit eines ſpaniſchen Kriegs
ſchiffes, welches vor dem ſtillen Küſtenſtädtchen Arſila landete, Salut-
ſchüſſe löſte und Truppen ans Land ſandte, wäre es beinahe zu einem
blutigen Zuſammenſtoß mit den m 7 gekommen, wenn das Schiff
nicht ſchleunigſt abgefahren wäre. ie „Köln. Ztg.“ bezeichnet die
ſpaniſche Vertretung in Marokko für vollſtändig unfähig und fügt
hinzu, auch die alberne Geheimnißthuerei der einzelnen Nationen in
allen Verhandlungen ſei Schuld an den heutigen Verhältniſſen,
welche für alle Theile höchſt folgenſchwer werden könne.

Die Herbſtmanöver des IV. Armeekorps.
Nach den bis jetzt feſtgeſtellten Beſtimmungen für die dies

irioen Herbſtübungen des vierten Armeekorps hält, wie wir der
„M. Ztg.“ in das Jnfanterie- Regiment Fürſt Leopold
von Anhalt- Deſſau (I. magd.) Nr. 26 und das Jnfanterie-
Regiment Nr. 66 in den Tagen vom 18. bis zum 24. Auguſt
bei Burg a ab, um dann in derſelben Gegend vom
25. bis 29. Auguſt in der 13. Brigade zu exerzieren; am 30. Auguſt
wird die Brigade mit der Eiſenbahn nach Bitterfeld befördert, um
dort noch zwei Tage zu exerzieren und vom 3. bis 8. September bei
Zörbig und Löbejün die Brigademanöver vorzunehmen. Das zur

14. Brigade gehörende rinz Louis Fer-
dinand von Preußen (2. magd.) Nr. 27 hält vom 18. bis
24. Auguſt bei Halberſtadt und das anhaltiſche Jnfanterie-
Regiment Nr. 93 vom 17. bis zum 25. Auguſt bei Roßlau
Regimentsererzieren ab; ſodann begiebt ſich das Regiment Nr. 27
mit der Eiſenbahn am 25. Auguſt nach Roßlau, um dort mit den
93 ern in der Brigade zu exerzieren und vom 3. bis 8. September
zwiſchen Deſſau und Köthen Brigademanöver abzuhalten. Hierauf
vereinigen ſich die beiden JnfanterieBrigaden zur 7. Diviſion, um
vom 10. bis 15. September zwiſchen Könnern und Alsleben zu
manöveriren und am letztgenannten Tage noch in die Garniſonen mit der
Eiſenbahn zurückbefördert zu werden. Von der 7. Kavalleriebrigade hält
das Huſarenregiment Nr. 10 vom 18. bis zum 21. Auguſt ſein
Regimentsexerzieren bei Gommern ab; das Ulanen- Regiment
Hennigs von Treffenfeld Nr. 16 exerziert vom16. bis zum 18. Auguſt ebenfalls bei Gommern im Regiment, hält
dann am 20. und 21. Auguſt bei Dornburg Schwimmübungen ab,
vereinigt ſich mit dem 10. HuſarenRegiment vom 23. bis zum
30. Auguſt zum Brigadeexerzieren bei Gommern, am 31. Auguſt und
1. September haben beide Regimenter Märſche mit Uebungen im
Aufklärungsdienſt, um dann, die bei der 13. Brigade, die
Ulanen bei der 14. Brigade, am VBrigademanöver und ſchließlich am
Diviſionsmanöver theilzunehmen. Das Füſilier- RegimentNr. 36 und das Infanterie egiment Nr. 71 exerzieren
vom 22. bis zum 31. Auguſt bei Erfurt im Regiment, vom 1. bis
m 4. September im Verbande der 15. Brigade bei Erfurt und am

und 8. bei Cölleda, und halten ſodann vom 10. bis zum 15. Sep
tember bei HeldrungenWieheBachraRaſtenberg Brigademanöver ab
Das Jnfanterieregiment Nr. 72 exerziert vom 24. bis zum
29. Auguſt und das In fanterieregiment Nr. 96 vom 21.
bis zum 30. Auguſt bei Halle im Regiment, ſodann beginnt die
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Küraſſierregiment von Seydlitz (Magd.) Nr. 7 am 20.,
21. und 22. Auguſt Schwimmübungen bei Rothenburg und exerziert
dann vom 25. b
ſarenregiment bereits vom 16. Auguſt ab exerziert hat nach

dem dann vom 30. Auguſt bis zum 5.
Gegend die u exerziert hat, begiebt ſich das Küraſſier
regiment zur 15., das 1I2.
ade; die Unteroffi,feus zur 16. Jnfanteriebrigade, um ſich dann noch an dem

der 8. Diviſton zu betheiligen. Von der 4.
die 1. und 3. A
artillerieregiments Nr.
Calbe, die 2
z 3. September bei Zerbſt und das Feldartillerigiment

t.

und

16. Jnfanteriebrigade bei Halle das Brigadeexerzieren, um es nacheiner Unterbrechung durch zwei Tagemärſche h l am

len rigade vom 10. bis zum15. September bei Bibra Eckartsberga Ober Möllern manövrirt,
Verbande der 8. Diviſion vom 17.

September bei QuerfurtFarnſtedtSchafſtedt
r Heimkehr in die Garniſon die

Von der 8. Kavalleriebrigade hält das

zum 28. Auguſt bei Schkopau, wo das 12. Hu

September in derſelben

12. Huſarenregiment zur 16. JnfanterieBri
izierſchule Weißenfels ſtößt eben-

danöver
eldartilleriebrigade hält

des Magdeburg. Feld-
vom 27. bis zum 29. Auguſt bei

und reitende Abtheilung vom 20. Auguſt bis

btheilun

19 vom 4. bis zum 7. September bei Halle und Erfurt gefechts
mäßiges Exerzieren ab, um dann an den
Brigaden und Diviſionen Theil zu nehmen. Vom Pionier-
bataillon Nr. 4 und vom Train bataillon Nr. 4 geht die
3. Kompagnie und ein Traindetachement zur 14., die 4. Kompagnie
und ein Traindetachement zur 13. Jnfanteriebrigade, und dann beide
Abtheilungen zur 7. Diviſion, während die I. und 3. Kompagnie
und ebenfalls je ein Traindetachement der 15. und der 16. Brigade
und ſpäter der 8. Diviſton zugetheilt werden. Vom Trainbataillon

Manövern der betreffenden

Nr. 4 wird außerdem noch die Diviſionstelegraphenabtheilung der
13. z r bezw. der 7. Diviſion zugetheilt.

dir werden demnächſt noch ausführlicher auf die dies
jährigen Herbſtmanöver des 4. Armeekorps zurückkommen.

Perſonalnachrichten.
Der Herren meiſter des Johanniter-Ordens,

Fzin Albrecht von Preußen, hat, wie die „Nordd. Allg.
tg.“ berichtet, die Rechtsritter: Oberſtlieutenant a. D., Kammerherrn

und Landrath Wilhelm Grafen v. Wedel auf Haus Sandfort bei
Olſen in Weſtfalen und den Oberpräſidenten der Provinz Poſen

Kammerherrn Mitglied des Herrenhauſes Hugo Freiherrn
v. Wilamowitz Möllendorf zu Poſen Erſteren an Stelle des bis-
herigen Kommendators Grafen v. BodelſchwinghPlettenberg, welcher
ſein Amt niedergelegt hat, Letzteren an Stelle des verſtorbenen Kom
mendators Freiherrn v. Unruhe-Bomſt, Wirklichen Geh. Raths und
Schloßhauptmanns von Poſen, auf Vorſchlag der Konvente und der
Rechtsritter, ſowie der weſtfäliſchen und der poſenſchen Provinzial
Genoſſenſchaft und nach erfolgter Zuſtimung des Ordenskapitels, zu
Kommendatoren für die Provinzen Weſtfalen und Poſen ernannt.

(GOrdensverleihungen.) Dem evangeliſchen Paſtor
Pannenborg-Vistor zu Emden und dem Kriminal-Polizei-Jn-
ſpektor Kall meier zu Kaſſel iſt der Rothe Adler-Orden 4 Klaſſe,
dem Oberſt Lieutenant Lölhöffel von Löwenſprung, etats-
mäßigem Stabosoffizier im 5. Badiſchen Jnfanterie- Regiment Nr.
113, bisher Kommandeur des 1. See-Bataillons, und dem Oberſt
Lieutenant z. D. Wen zel zu Muskau im Kreiſe Rothenburg O. -L.,
bisher Kommandeur des Landwehr Bezirks Muskau, der Königliche
KronenOrden 3. Klaſſe, dem Stadtſektretär Boecker zu Köln der
Königliche KronenOrden 4. Klaſſe, den r Lehrern
Boltze zu Beyersdorf im Kreiſe Landsberg a. W. und Sucker
zu Hermsdorf im Kreiſe Glogau der Adler der Jnhaber
des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern, dem
Gerichtsdiener Hermann Meyer bei dem Land-
gericht in Hannover das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, ſowie
dem Steuer-Aufſeher a. D. Ferger zu Quedlinburg, dem bisherigen
Strandvogt Kühlke zu Brunsbüttelerhafen im Kreiſe Süderdith
marſchen, bisher zu Frederik VII Koog, deſſelben Kreiſes, dem Poſt
ſchaffner Kreth zu Hannover, dem ChauſſeeAufſeher Ludwig

ühne zu Sarſtedt im Kreiſe Hildesheim, dem Werkmeiſter
ilhelm Axmacher t Rheydt im Kreiſe MünchenGladbach,

der Portier Hermann Rodenburg zu Harburg, dem Glas-macher Karl Specht zu Obernkirchen im Kreiſe Rinteln, dem
Schuhmachergeſellen Ludwig Wintermeyer zu Sonnenberg
im Landkreiſe Wiesbaden und dem Fabrikarbeiter Karl Petzold
zu Eilenburg im Kreiſe Delitzſch das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

Dem n LegationsSekretär bei der Königlich däniſchen
Geſandtſchaft in Berlin, Baron von Wedell-Neergaard iſt
der Kgl. KronenOrden 3. Kl., ſowie dem Hofbuchhändler Scriba
zu Metz der Kgl. KronenOrden 4. Kl. lege worden.

(Ordensverleihungen.) Dem Landgerichts- Präſidenten
Polch zu Trier iſt der Rothe Adler-Orden 2. Kl. mit Eichenlaub,
dem Amtsgerichts-Rath Stumpff zu Homburg v. d. H. der Rothe
AdlerOrden 3. Kl. mit der Schleife, dem Major a. D. Werner
zu Berlin, bisher à la suite des Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36
und vom Neben-Etat des Großen Genexalſtabs, dem Major a. D.
Danckwarth zu Blgſewitz bei Dresden, bisher BezirksOffizier
bei dem Landwehr-Vezirk Danſig und dem Konſervator des ſtädt.
Hiſtoriſchen Muſeums zu Frankfurt a. M. Otto Cornill daſelbſt
der Rothe Adler-Orden 4. Kl., dem Salzwäger Heinrich Koch zu
Salzdetfurth im Kreiſe Marienburg i. H. und dem Hofverwalter
Gottlieb Kühn zu Rothdorf im Kreiſe Koſten das Allgemeine
Ehrenzeichen, ſowie dem MatroſenArtilleriſten Görlitz von der
4. Matroſen-Artiklerie- Abtheilung die Rettungs Medaille am Bande
verliehen worden. Ferner iſt verliehen worden der Rothe Adler-
Orden 3. Kl. mit der Schleife: den Senats Präſidenten des Ober
Landesgerichts Althaus und Hanow in Hamm; der Rothe Adler-
Orden 4. Kl. dem LandBauinſpektor Butz in Hamm; das Allge
meine Ehrenzeichen in Gold: dem Erſten Gerichtsdiener, Boten-
meiſter Heppert in Hamm; das Allgemeine Ehrenzeichen: dem
Gerichtsdiener Kolk in Hamm; die KronenOrdenMedaille: dem
Polier Heinrich Sommer in Hamm; der Charakter als Geheimer
Juſtiz-Rath: dem Ober Landesgerichts Rath Ruhfus in Hamm;
der Charakter als AmtsgerichtsNath: dem Amisrichter Vüllers in
Hamm; der Charakter als Kanzlei-Rath:. den Erſten Gerichts
ſchreibern, Sekretären Schmidt und Köſter in Hamm.

Ernennungen ze.) Der Landgerichts-Rath Laurentin Zabern iſt zum s bei dem Ober-Landesgericht in Colmar, und
der Amtsrichter Dr. Mühlhäuſer in Niederbronn zum Richter
bei dem Landgericht in Zabern ernannt worden. Der Direktor des
ProvinzialMuſeums in Hannover Dr. Reimers daſelbſt iſt zum
ProvinzialKonſervator der Provinz Hannover beſtellt worden. Den

uſiklehrern gJwan Knorr und James Kwaſt zu Frankfurt
a. M. iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. Der Departe
ments und KreisThierarzt Dr. Mehrdorf in Königsberg i. Pr.
iſt zugleich zum Veterinär- Aſſeſſor des Königlichen Medizinal
Kollegiums der Srong Oſtpreußen ernannt worden.

Dem Oberlehrer Hermann Schneider am Friedrichs
Gymnaſium in Frankfurt a. O. iſt aus Anlaß der Feier des
200jährigen Beſtehens der Anſtalt der Charakter als Profeſſor bei
a worden. Am SchullehrerSeminar zu Eckernförde iſt der
isherige x Filskov zu Apenrade als ordentlicherSeminarlehrer angeſtellt worden.

Gerichtszeitung.
München, 4. Juli. Der Lenbach-Prozeß, deſſen Re

ſultat wir ſchon in unſerer heutigen Morgennummer unter den Tele
Garten mitgetheilt haben, iſt alſo geſtern zum Abſchluß gekommen.

as Komplott der Angeklagten ergab fich klar aus den Zeugenver
nehmungen. Die meiſten Zeugen wurden unvereidigt vernommen.

Vernehmung der in Unterſuchung befindlichen Bilderhändler
warf fatale Streiflichter auf deren Geſchäftsbetrieb. Einer vertrieb
die Bilder weiter, deren Diebſtahl Lenbach bereits feſtgeſtellt hatte.

Einer ſendete ein Bild der Kaiſerin Friedrich mit 10 000 Mark Preis
forderung und mit dem Vermerk nach Frankfurt, man ſolle das Bild
nicht öffentlich ausſtellen und als Abgeber einen Privatmann und
nicht einen Händler bezeichnen. Ein mit Bildern handelnder Kauf
mann erklärte, die Bilder müſſe man zwei- und dreifach über den
Werth ausbieten. Er findet nichts hinter der en ohne
Vorwiſſen des Künſtlers. Ein im Auftrag der Händler regelmäßig
reſtaurirender Maler ſetzte ohne beſonderen Auftrag ein Monogramm
auf fünf Bilder bei. n Ausſagen bekundeten anſcheinend große
Unbekümmertheit um die Echtheit der Bilder. Lenbuch beklagte ſich
bitter über die Kunſthändler in der ganzen Affaire. In der kritiſchen
Zeit ſei keiner zu ihm gekommen und zwei kamen erſt, als die Dieb-
ſtahlsgeſchichte bekannt wurde. Weil er dann ein ihm vorgezeigtes
getat enes Bild zurückbehielt, hatte er Unannehmlichkeiten von dem

unſthändler und mußte 30 M. Advokatenkoſten zahlen. Als er dasnächſte Mal deshalb ein von einem anderen Kunſ hanvier W vorge

zeigtes Bild wohl als geſtohlen bezeichnete, aber nicht zurückbehielt, blieb es
im Handel. Auf welche Art Lenbach von dem ganzen Schwindel
Kenntniß erhielt, erzählt er im Zeugenverhör folgendermaßen Eines
Tages kam ein Herr zu mir und theilte mir mit er komme im Auf-
trage eines Grafen, der meine reagiren wolle.
Er habe gehört, daß ich von dritten Leuten alle meine Kunſtwerke
zu Spottpreiſen verkaufen laſſe, der Herr Graf ſei daher der Mei-
nung, daß es mit meinen Vermögensverhältniſſen ſehr ſchlecht ſtehen
müſſe, er würde ſich nun ſehr freuen, wenn er zur Regelung meiner
Verhältniſſe beitragen könnte. Als ich dies hörte, ſagte ich mir
der Diebſtahl muß doch ſchon bedeutend ſein, wenn ſolche Gerüchte
umherlaufen. Jch wurde im Weiteren von Freunden gefragt ob es
wahr ſei, daß von meiner Familie Bilder verkauft werden. Es war
ſogar das Gerücht verbreitet, daß meine Frau und mein NeffeBilder von mir verkaufen. de chluß der envernehmun
in welcher auch drei ehemalige Geliebten des Kunſtmalers Zankl
ſiguriren, bezeichnet der Staatsanwalt in ſeinem Plaidoyer die
Kunſthändler, beſonders Ackermann, den unvereidigt vernommenen
Zeugen, als die ohne deren in großartigem Maaß-ſtabe betriebene Hehlerei konnten die Diebſtähle in dem Unfange
nicht betrieben werden. Der Staatsanwalt beantragt für Wagner
2 Jahre 6 Monate Gefängniß und 5 8 Ehrverluſt, für Zankl
3 Jahre, für Deininger 2 Jahre, für Bubenicek 15 Monate Zucht
haus, für Alle daneben 10 Jahre Ehrverluſt. Der Gerichtshof er
kannte gegen Wagner auf 197, Jahre Gefängniß und 3 Jahre Ehr
verluſt, ferner gegen Zankl auf 22, gegen Bubenicek auf 1, und
u gginiaor auf 19 Jahr Zuchthaus ſowie auf je 5 Jahre

rverluſt.
Eine höchſt verwerfliche Vertheidignuugsart brachte geſtern

der jüdiſche Kaufmann Leopold Löwenthal zur Anwendung, als er
ſich wegen Urkundenfälſchung vor der dritten Strafkammer des Land-
gerichts J in Berlin zu verantworten hatte. Löwenthal vermittelt
Geſchäfte für Perſonen, die dem RNennſport huldigen. Eines Tages
beauftragte ihn der Rennſtallbeſitzer St., ihm einen Wechſel über
1000 c. zur Diskontirung zu beſorgen. Löwenthal erklärte am
folgenden Tage, daß er den Auftrag erledigen könne, er beanſpruche
für ſich aber eine Proviſion von St. war dies zu theuer,
er ließ ſich den Wechſel wieder zurückgeben. Ein zweites ähnliches
Geſchäft wurde wenige Wochen ſpäter angebahnt. St. befand ſich
wieder in Geldverlegenheit und gab dem Löwenthal wieder einen
Wechſel über 1000 A. Dieſer hatte in dem Holzhändler F. einen
Geldmann gefunden, der ihm erklärte, daß er auch ein höheres Accept
des St. diskontiren würde. Löwenthal hoffte eine höhere Proviſion zu
erzielen, wenn er ſeinem Auftraggeber eine größere Summe verſchaffte,
er theilte demſelben daher mit, welche günſtige Auskunft F. ertheilt.
Die Hoffnungen des Angeklagten wurden arg zu Schanden, denn
inzwiſchen hatte St. wieder hinreichende Mittel erhalten, er verzichtete
auf jedes Darlehn und ließ ſich ſeinen Wechſel über 1000 wieder
zurückgeben. Etwa drei Monate ſpäter wurde ihm ein Wechſel in
Höhe von 1250 zur Zahlung vorgelegt, auf welchen ſein Name
als Acceptant und derjenige ſeines Bruders als Ausſteller ſtand.
Der Wechſel war durch Löwenthal von F. diskontirt worden. Der
Wechſel war gefälſcht worden und Löwenthal gab ein ſchriftliches
Geſtändniß ab daß er die Fälſchung begangen hatte. Trotzdeſſen
legte er ſich im Termine auf's Leugnen. Er wollte durch Drohung
zu dem ſchriftlichen Geſtändniß gezwungen worden ſein, er verdächtigte
die Zeugen als die Thäter und als er einſah, daß ſeine Lage immer
unhaltbarer wurde, ſtellte er den Antrag, ihn auf ſeinen Geiſteszu
ſtand unterſuchen zu laſſen. Er ſei in ſeiner Jugend einmal auf den
Kopf gefallen und infolgedeſſen bisweilen unzurechnungsfähig. Der
Gerichtshof bezeichnete dieſen Antrag als einen geradezu frivolen
und lehnte ihn ab. Mit Rückſicht auf die Vertheidigungsart des
Angeklagten ſowie ſeine Vorſtrafen wurden ihm mildende Umſtände
verſagt. Das Urtheil lautete auf anderthalb Jahre Zucht
haus und zweijährigen Ehrverluſt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher verlor durch den Tod in ihrer Fachſektion
für Botanik den fürſtlich Waldeckſchen Medizinalrath Dr. Johannes
Baptiſt Müller in Berlin, welcher der Akademie ſeit dem Jahre
1847 als Mitglied angehörte. Er war am 16. April 1806 zu
Mainz geboren.

9 Wien. An Stelle des Profeſſors der Augenheilkunde Dr.
Stell wag zu Wien ſind die Profeſſoren Schnabel in Prag,
Sattler in Leipzig und Boryſiekiewicz in Prag vor
geſchlagen.

Marburg. Der außerordentliche Profeſſor der Pfychiatrie
Dr. med. F. Tuczek in Marburg iſt zum ordentlichen
Profeſſor ernannt worden.

Leipzig. Privatdogent Dr. Alfred Hettner in Leipzig
iſt zum außerordentlichen Profeſſor der Geographie ernannt.

1 BVonn. Der Lehrer der Geodäſie an der Akademie zu
Poppelsdorf Dr. phil. Karl Reinhertz iſt zum Profeſſor ernannt.

Göttingen. Wie bereits gemeldet, tritt der bisherige
Direktor der Univerſität Göttingen, Geh. Oberregierungsrath
Dr. von Meyer, in den Ruheſtand. Der Kreuzzeitung zu
Hige iſt zu ſeinem Nachfolger der Geh. Oberregierungsrath

r. Höpfner, vortragender Rath im Kultusminiſterium, er
nannt worden. Er war vor ſeinem Einiritt ins Miniſterium
Provinzialſchulrath in Koblenz.

Bonn. Zum Rektor der Univerſität für das nächſte
Studienjahr wurde gewählt der Geh. Regierungsrath Prof. Niſſen,
zum Dekan der evangeliſch theologiſchen Fakultät Profeſſor Sell,
der katholiſchtheologiſchen Profeſſor Kaulen, der juriſtiſchen Geh.
Juſtizrath Profeſſor Seuffert, der mediziniſchen Geh. Medizinalal Profeſſor Pflüger, der philoſophiſchen Profeſſor Jacobi.

Vermiſchtes
Umgeſtürzte Fähre, Wie dem „Nemzeti Ujſag“ aus Nyjire

gyhka gemeldet wird, ſtürzte bei der Ortſchaft Mid in Ungarn
eine große Fähre über die Theiß, auf welcher ſich gegen 200
Perſonen befanden, um. Viele Perſonen ſind er-
r nken die genaue Ziffer der Verunglückten iſt noch nicht be
annt.

Cholera in Rußland. Die Obduktion der Leiche des vor-
geſtern aus Petersburg per Dampfer eingetroffenen Paſſagiers ergab
als Todesurſache cholera asiatica. Wie verlautet, wird der
„Regierungsanzeiger“ heute den Ausbruch der Cholera in
Petersburg bekanntgegeben.

Bubenſtück. Jn den Spremberger Ghypsbrüchen haben
Schurken an der Schmalſpurbahn die Laſchen und
Bolzen losgeſchraubt, um eine Zugentgleiſung zu veranlaſſen.
Das beabſichtigte Attentat mißlang zum Glücke. Die Militärbehörde
hat auf die Entdeckung der Thäter eine Belohnung ausgeſetzt.

Untergegangenes Schiff. Der Walfiſchdampfer „James
Allen“ iſt an der Weſtküſte Alaskas untergegangen. 17 Perſonen
von der Beſatzung gelang es zu retten, 21 Perſonen ſind umgekommen.

Das Schwurgericht zu R atiborUngetreuer Beamter.
verurtheilte den Kreisſchulinſpektor Dr. Engelen wegen Unter
ſchla gung amtlicher Gelder und falſcher Buchführung
zu 18 Monaten Gefängniß.

Wegen Falſchmünzerei wurde der Mechaniker Heinrich
Schmidt aus G z der deutſche, öſterreichiſche und italieniſche
Münzen in Enker Zahl aus verſilbertem Meſſing anfertigte, vom
T Prter chwurgericht zu drei Jahren Gefängniß ver
urtheilt.

6000 Mark für Vernichtung von Maikäfern hat der Forſt
fiskus in dieſem Jahre in der Neumark zahlen müſſen. Während
in den Bruchgegenden faſt gar keine Maikäfer bemerkt wurden, ſind
ſie, wie die „Poſt“ ſchreibt, in den waldreichen Gegenden deſto zahl

reicher aufgetreten. So ſind dort in den Tankow
und Büſſow 930 Liter, in den Ortſchaften ehrenthin,
Grapow, Wolgaſt 7000, in den königlichen Forſten Lubiat h-
fließ. 16908, Hammerheide 1300, Steinfprin
Liter Maikäfer, in Drieſen nach Angabe des betreffender
Berichterſtatters gar insgeſammt 3 196000 Liter Maikäfer r
und vernichtet worden. Dieſe Ziffer dürfte wohl einige Nullen zu
viel erhalten haben.

Peinliches Aufſehen erregt es in Mainz, daß, wie jetzt feſt
ſtehen ſoll, einer der wohlhabendſten Bürger im Bunde mit einem
weniger belaſteten Schützen ſich durch Fälſchungen einen hohen Preis
des elften Deutſchen Bundesſchießens zu erringen geſucht hat. Da
die Kontrole bei Abgabe der Schüſſe ſtreng war und Militärperſonen
die Eintragungen beſorgten, ſo konnte der Betrug nur unter Auf
wendung aller Liſt geſchehen. Die Aufdeckung erfolgte durch ein
wachſames Mitglied der Mainzer Schützengeſellſchaft. Der Beſchuldigte
mußte aus dieſer austreten, und die Sache dürfte wohl noch ein
weiteres Nachſpiel haben.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 4. Juli 1894.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Richard Uhlmann, Stern

ſtraße 9 und Hedwig Vogler, Blumenthalſtraße 1. Der Tiſchler
meiſter Wilhelm Wehlert und Minna Kühne, Moritzkirchhof 3. Der
Werkmeiſter Wilhelm Schweitzer, Kl. Sandberg 16 und Jda Rap-
ſilber, Spitze 10.

Aufgeboten: Der Schriftſetzer Alfred Fleiſcher, Taubenſtr. 10
und Auguſte Schmidt, Markt 11. Der Büffetier Theodor Wagnerund Emma Fuchs, Werſeburgerſtraße 163. Der Maurer Hermann
Muth, Graſeweg 10 und Louiſe Teubner, Gr. Märkerſtraße 16. Der

S n Otto Leopold, Friedrichsbrunn und Eliſabeth Gorges,
arz 7.

Geboren: Dem Schneidermeiſter Auguſt Heinecke, Herrenſtr. 20,
ein Sohn, Martin Ernſt. Dem Maurer Anton Fitze, Wuchererſtr. 63,
eine Tochter, Anna Marie Hedwig. Dem Buchdrucker Karl Teich-
mann, Weidenplan 8, eine Tochter, Frieda. Dem LTiſchlermeiſter
de Baumgart, Unterplan 7, eine Tochter, Martha Margarethe.

em Poſtinſpektor Auguſt Wiegmann, Heinrichſtraße 15, ein Sohn,
Karl Hermann Auguſt Ludwig. Dem Fabrikarbeiter Albert Lehmann,
Kl. Brauhausſtraße 17, eine Tochter, Margarethe Anna Agnes Klara.
Dem Fabrikarbeiter Friedrich Wander, Gr. Brauhausſtraße 2, ein
Sohn, Auguſt Friedrich. Dem Lokomotivheizer Albert Bartel, Acker-
ſtraße 1, eine Tochter, Johanna Helene. Dem Ppoſtpacketträger

Schultze, Gr. Märkerſtraße 17, ein Sohn, Reinhold Benno
rnſt. Dem Stellmacher Otto Doenecke, Entbind.-Inſt., ein Sohn,

Ernſt Otto Auguſt. Dem Strafanſtalts-Aufſeher Hermann Behr,
Am Kirchthor 20, ein Sohn, Karl Friedrich Hermann.

Geſtorben: Der Kellner Eduard Seeburg, 22 Jahre, Am Kirch-
thor 20. Des Leitungs-Aufſeher Ernſt Fiſcher Sohn Max, 1 Jahr,
Streiberſtraße 20. Des Oekonomie-Verwalter Karl Heinrich Sohn

6 Jahre, RobertFranzſtraße 2. Des Briefträger Karl Girtzig
ohn Georg, 7 Monate, Streiberſtraße 29.

Kirchliche Auzeigen.
Zu St. Ulrich Freitag, den 6. Juli, Vorm. 10 Uhr allge-

meine Beichte und Abendmahlsfeier, Oberprediger Wächtler.
Zu St. Georgen: Freitag, d. 6. Juli Abends 8 Uhr Miſſions-

ſtunde, Oberprediger Knuth.

Briefkaſten der Redaktion.
R. S. Anonyme Zuſchriften werden von der Redaktion

grundſätzlich nicht berückſichtigt.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ Friedrich Treu aus Schlangenbad. Direktor

Böttcher aus Lübeck. Kreisphyfikus Dr. Kunnius aus Wandsbeck. Ernſt Auguſt aus
Rummelsburg. Artelt und Sohn, Hauptmann aus Großlichterfelde. Forſtaſſeſſor von
Trothe aus Bromberg. Ritterguts- Beſitzerin Frau Taehner aus Bomben. Landwirth
Boeck aus Gutenberg. Kaufleute: Perl aus Paris, Longerich aus Solingen, P. Dierich,
Arke und Max Naumann, ſämmtlich aus Berlin, W. Philippſen aus Crefeld, Ad. Kehr
aus Bremen.

„Hotel Continental.“ Profeſſor Eusmaur und Familie aus Moskau. Stadt
räthe: Dr. Fuger und Dr. Uſteri, beide aus Zürich. Gutsbeſitzer Burg aus Eiſenach.

ſtor Dieckmann aus Breggerow i. P. Diakoniſſin Schweſter Dieckmann aus Wollin i. P.
brikbeſitzer Popper und Frau aus Prag. Kaufleute: Taranezweski aus Berlin, Thiele

aus Hannover, Berz aus M.Gladbach, Lewiſohn aus Hamburg, Walther aus Cöln a. Rh.,
Neubert aus Dresden, Dießner aus Nordhauſen, Rohland aus Elberfeld, Neumann aus
Meiningen, Seliger aus Caſſel, Möhring aus Frankfurt a. M., Richter aus Mainz,
W. Voigt aus Trier.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Jn Vertretung Dr. Walther Gebensleben; für Fenille-

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthfchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vocmittags.

Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion.
Sitzung

am Freitag, den 6. Juli er., Nachm. 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Genzmer.

Tagesordnung:
1. Entwürfe und Koſtenanſchläge für das Riebeckſtift. 2. Her

eines Theils der Wörmlitzerſtraße. 3. Verzicht auf den
Rechtsweg in einer Enteignungsſache. 4. Erwerb von Land zur
Geiſtſtraße. 5. Erwerb von Land zur Gommergaſſe.

Familien -achricht.

Durch das am 1. dieſes Monats erfolgte Ableben des

Oekonomieraths Weidenhammer
anf Wöhlsäorf

hat der Kreis Ziegenrück einen ſchweren und ſchmerzlichen

Verluſt erfahren. (187Der Verewigte war I. Kreisdeputirter, Mitglied des Kreis- J.
ausſchuſſes, des Kreistags und vieler Kreiskommiſſionen, Amts
vorſteher und Standesbeamter; ſein Intereſſe war dem öffent-
lichen Wohl und beſonders dein des Kreiſes zugewendet, ſein
Rath und ſeine Stimme waren überall geſucht und geſchätzt,
ſeinem Streben iſt manches gute Werk zu danken.

Ein treues Andenken ſei unſer Dank!
Burg Ranis, den 3. Juli 1894.

Jm Namen des Kreiſes Ziegenrück:
Der Landrath.

v. Breitenbaueh.
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95 e e e eKünſtliche Gebiſſe aus Rein-Aluminium
ür die Geſundheit c er n ſind nicht nur

d i ſt i ar. r Pudern fallen deren oft unangenehme Eigenſchaften, Geruch,
z auf die Schleimhaut vollkommen weg. (210)

Das Recht der Anfertigung dieſer Gebiſſe habe ich firr
Halle und NAmgegend allein erworbenA. Gienhier,

Atelier für künſtliche Zähne, Plomben
Halle a. S., Leipzigerſtr. 14.

Meine Kanzlei
iſt verlegt nach

Gr. Steinſtr. 80
199] 1 TreppeRechtsanwalt Weissler.

H. RioGrosse Vlrichstrasse 39.
Täglich friſch 5

Große Schellfiſche à Pfd. 25
Seehechte à Pfd. 35 im Ausſch. 45

Schollen à Pfd. 35
Rothzungen à Pfd. 50
Steinbutt à Pfd. 80

Stets neue ſaure Gurken. [198

oeſtehende, altrenommirte

übernommen habe.

Paul Booch u W. E- Schmickt,
Nizza Provencer-Oel

in Flaſchen à 50 Pfg. u. 1 Mk. ſo S

P. P.
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich die unter der Firma

W
Saale) andererſeits zugelaſſen.

Colonial-Waaren-, Spirituosen-, TabaK-
mmel Cigarren- Handlung

Ich werde beſtrebt ſein, das der Firma ſeit vielen Jahren in ſo reichem Maaße entgegengebrachte Ver
trauen, durch ſtrenge Reellität, auch mir zu erwerben.

Halle a. S., im Juli 1894. Ergebenſt

Bekanntmachung.
Am 10. Juli wird die Stadt Fern

ſprecheinrichtung in Sangerhauſen dem
Betriebe übergeben und vom gleichen Tage

(201 ab der Sprechverkehr zwiſchen Sanger
hauſen einerſeits und Eisleben und Halle

3 Minuten zwiſchen Sangerhauſen und
Eisleben beträgt 50 Pf. und zwiſchen
Sangerhauſen und Halle (Saale) 1

Halle (Saale), 3. Juli 1894.
Der Kaiſerliche Ober Poſtdirektox.

Wehlack.

Verdingung.
Die Anlieferung von 1368 cbm Vord-

und Packlageſteinen u. 1310 ebm Deck-
lageſteinen zum Neubau der Kreischauſſee
DieskanKleinkugel ſoll im Wege öffent
licher Ausſchreibung vergeben werden und
iſt hierzu Termin auf
Sonnabend, den 14. Juli er. Vor

mittags 10 Uhr
wie ausgewogen p. Pfd. 1,10 Mk.
bei Georg Zeising, Kleinſchm.

Himbeerſaft,

im Bürean der LandesBaninſpektion
Halle, Wilhelmſtraße 7

anberaumt.
Bedingungen ſind daſelbſt gegen Ent

richtung von 50 Schreibgebühren zu
iehen.
Die Offerten ſind ebendaſelbſt bis zumch von der Preſſe, von Dienstag

ab.
Otto Thieme,

197]) T Geiſtſtraße II. W
Gebr. Kafſſees

der Herren Fr. Hensel Hänert hier,
168] großeswohlſchmeckendes KRoggenbrod,

Thüringer Landbrod, Rheiniſches
Schwarzbrod, vorzügl. Frühſtück
feinſte Kuchen u. Tafelgebäcke empfiehlt

I Bernburgerſtr. 2.P. A. Hollmig, leute i
Mein garantirt reines Roggenbrod

iſt wegen ſeines kräftigen Geſchmackes und
ſeiner Größe bedeutend vortheilhafter als
jedes Landbrod und Hausbackenbrod.
38] Karl Koch, Herrenſtraße 1.

Capital-Gesuch.

Neuheit!
Eröffnungstermine einzureichen.

Halle a. S., den 3. Juli 1894.
Der Landesban Jnſpektor

207] Goesslinghofr.
Von der Reise zurück.

Sant.-Rah s
Dr. Vielitz.

Verreise auf 4 Wochen. Die

Herren [189

kürzester

Dr. Ehberifuus,
Heinrichstr. 19 und

Dr. Fischer,
Alte Promenade 14,7ei Wollen mich vertreten.
Dr. Bäumler.

Achtzehntanſend Mark werden auf
ein Bauerngut im Werthe von 100 bis
120 tauſend Mark per 1. Oktober oder
ſpäter zu leihen geſucht. Beſichtigung der
Wirthſchaft erwünſcht. Offerten mit An
gabe des Zinsfußes unter Z. 144 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

T Stellung erhült Jeder überall-
hin umsonst. Pordere p. Postkarte Stellen-

Aera
AlleinVertrich: Wilh. HMeckert,

Gr. Ulrichſtraße 62.
Täglich von 11——12 Uhr öffentl. Probewaſchen.

ſebeslekbiſſgolo Masohmaschinecbr V

Ich bin bis Ende des Monats verreist,
Es haben die Güte, mich zu vVertreten,

die Herren (1811205 Dr. Schreyer, Schulstrasse 10,4 Dr. MHomann, Bernburgerstr. 2,Dr. Köhnm, Kl. Steinstr. 5.

Dr. Strube.
Auswahl. Courier., Berlin-Westend.
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Noch zwei Concerte.

Grosse Elite-Concerte
des Italienischen Opern-Orehesters,

75 RKünstler Cunter Leitung des Komponisten
Maestro Cav. Gialclino Gialcini.

S Des grossartigen Erfolges wegen
T findet Freitag noch ein Concert statt.

Eintritt im Vorverkauf in der Karmrodt'schen

i Stein brecher Jasper, Franz Beeck und
I Saalfeld à 1 Aſark, an der Abendkasse Mk. 1,25. J

e

Freitag, den 6. Juli, Anfang 3 Uhr
Grosses Extra-Militär-Concert (Capelle 36 Nann).

204 Ergebenſt C. Kurzhals.m

Schützengilde zu Giebichenstein.
Unſer diesjähriges

Königs -Schierßen und Prämien-Schießen
ſindet Sonntag, den S. und Montag, den 9. Juli auf unſerem Schießhauſe
Zum Fuchs“ am Galgenberge ſtatt, wozu ergebenſt einladet 200

Der Vorstand

Walhalla Theater.

Direction Richard Hubert.
Neuer Spielplan!

Brothers Satour, akrobat. Kontorſioniſten
(Bravonur- Leiſtung Niss Elisa
Pillis mit ihrer Meute abgerichteter Hünd-
chen. F. Die Wundermühle.
Seuſationell Nessrs. King u. Cray,
Nigger-Excentriker und Pantomimiſten.

S Uerr Raiph Terry, Schattenkünſtler und.
S Schlittenſchellen-Virtuoſe. Mlle. Rosa
u. Mr. Jéhan, franz. SalzHeute Donnerstag, morgen Freitag

W Beginn 8 Uhr.

Frl. Anna Kralik, Lieder und er
Sängerin. Uerr Moritz Heyden,

Original-Geſangshumoriſt.
Ende 11 Uhr

Das diesjährige
S Sängerfest des Bundes Iänd-

Ilicher Gesangvereine
S findet Sountag, den 8. Juli von Nach
mittags 3 Uhr an in Döllnitz im Saal-
kreiſe unter ſchattigen Bäumen ſtatt.

Zu dieſem Feſte iſt die Theilnahme von
400 Sängern geſichert. Hierzu e
freundlichſt ein
Der Männergeſangverein zu Döllnitz.

T

zDer Dampfer „Ragocezi

Ragoczi um 3 Uhr und zurück um 7 Uhr.
Abfahrt von Wettin nach Halle am Diens
tag und Donnerstag früh 6 Uhr und
Nachmittags 5 Uhr und zurück von Halle
nach Wettin um 3 Uhr.

Dem Dampfer iſt das Recht verliehen,
Sonntags und Nachts die Trothaer
Schleuſe zu paſſiren. Daher Vereinen
um Abhalten von Feſtlichkeiten auf dem

Bade empfohlen. Der Dampfer wird ge
führt vom Kapitän und Maſchinenmeiſter

aus Stettin. 202

J fährt täglich von der Felſenburg zum Bad
r

Sonntags fahrten
von der Felſenburg um 9, 2, 4 Uhr und
vom Bade um 11/,, 3, 7 Uhr und ſpäter
nach Bedürfniß bis Halle.

Billets ſind am Büffet der Felſenburg
zu löſen. Am Mittwoch Concert und
Ball für Verein „Sommerluſt“, der
zur Hebung des Bades ſich gebildet hat,
wozu eingeladen wird.

Erste Hallesche Massage-
u. Dampfbadeanſtalt. Gute Bedienung.
F. Schmädt, Brüderſtr. II. 2

e Prinz Carl
itkwoch, d. 11., Donnerstag, d. 12. und Freitag, d. 13. Inli

Grosse Txtra- Concerte
des Hofkapellmeisters C, N. Diehrer

(der berühmte Komponiſt und Kapellmeiſter), mit ſeiner vollſtändiKapelle (45 Künſtler) aus Wien in der althiſtoriſchen weiſen öſterrekch
[176Uniform.

Bad Rlankenburg
170) Schwarzathal im Thüringer Wald.Altrenommirter klimatiſcher Knrort mit Fichtennadel-, Moor unanderen Bädern. Prachtvolle Lage. Umgebun e de erſten ar
1893 Frequenz 2183 Perſonen ohne Paſſanten. ine Knaben und Mädchen
ſchule am Platze. Badearzt Dr. Sigismund. Proſpecte und nähere Auskunft

durch Das Bade-Comité,Hallesche Hafenbahn Halle a. S.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der diesjährigen iGeneralverſammlung auf du bigen ordentlichen

Sounabend, den 28. Juli er., Vormittags 10 Uhr
in das Hotel „Zur Stadt Hamburg“ zu Halle a. S. ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
Neuwahl des Auffichtsraths.

Die Aktionäre wollen in Gemäßheit des S 28 des Statuts durch Vorlegung
eng Keſrngen über die gemachten Einzahlungen in der Verſammlung ſelbſt ſich

Halle a. S., den 4. Juli 1894,
Der Aufſichtsrath.

Ab. Frnust. [208
Grösste Auswahl!

Gebrüder Vntermann,
Große Ulrichſtraße 25. (211

V Die bekannten kleinen Muſterbücher gratis und franko. W

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotaſſonsdruck der „Halleſchen Zeitung,, Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit T Baſege
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Beilage zu Nr. 310 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrigten vom 5. Juli,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zur Wahl der Sommerfriſchen. Alljährlich, wenn die
Sonne ihren höchſten Stand erreicht und der Sommer ſeinen offi
ziellen Einzug gehalten hat, beginnen die Reiſevorbereitungen. Ob
e Jupiter pluvius bisher die ſengenden Strahlen der Sommer-
onne fürſorglich aufhielt, und das Aufſuchen einer Sommerfriſche

wohl entbehrlich erſcheinen ließ, ſo erwacht doch mit dem Nahen der
großen Ferien die allgemeine RNeiſeluſt, die von Jahr zu Jahr an
Umfang zunimmt. Pläne werden geſchmiedet, Touren zuſammen

eſtellt und neugierig die Ankündigungen von Sonderfahrten verfolgt.
ranke wandern hinaus, um am nie verſiegenden Jungbrunnen der

Natur zu geſunden, Geſunde, um die Kraft zu neuer Arbeit zu ſtählen.
Aber wohin Die Beantwortung dieſer Frage ruft ſo manche Sorge
wach, und ſo dürften einige allgemeine Winke bezüglich der Wahl
von Sommerfriſchen, welche die „L. N. N.“ geben, auch für unſere
Leſer von Werth und Intereſſe ſein. Das genannte Blatt ſchreibt
Hinaus in die friſche Bergesluft, in würzigen Waldesduft oder an
die umbrauſten Geſtade des brandenden Meeres! Das iſt die ein
fachſte Antwort für uns Stadtbewohner. Die Stadtluft beſitzt nach
genauen Meſſungen den geringſten Sauerſtoffgehalt, nur 20,6 bis
20,87 Procent, während von der Seeluft 20,999 Procent Sauerſtoff
ſind. Dieſer Unterſchied erſcheint nur gering, doch er vermag, längere
Zeit auf unſeren Orgnismus einwirkend, denſelben wunderbar zu be
einfluſſen. Zieht Dich aber das Meer mit ſeinen unbeſchreiblichen
Eindrücken der Unendlichkeit und mit ſeinen nervenſtärkenden Fahrten
in herrlich reiner Luft nicht an, ſo lenke Deine Schritte in breite,
nach Süden geöffnete Thäler mit bewaldeten, ſonnigen Geländen, in
denen das einförmige Getöſe der Maſchinen und Fabriken noch fremde
Töne ſind. Zwingt Dich Dein Beruf zu aufregendem und an
ſtrengendem Verkehre mit Menſchen, ſo ſuche möglichſt einſame, von
den Heerſtraßen der Reiſenden entlegene Gegenden auf, nicht ſoge
nannte Allerweltsorte, für die der Führer folgenden vielſagenden Ratherkheilt: Zimmer im Voraus telegraphiſch beſtellen! Solche Orte

möchten wir Solchen empfehlen, die in Folge einſamer Lebensweiſe,
z., B. in Schreibſtuben, zu trüben Stimmungen, Hypochondrie,
Grillenfängerei 2c. neigen. Sie mögen die Gährungsſtoffe, mit denen
ſich Gemüth und Geiſt in einſamer Klauſe belaſtete, hinaustragen in
belebte Gegenden. Doch hüte Dich, wenn Du zu dieſen gehörſt, vor
dem Kartenſpiele und allen anderen aufregenden Spielen in mit
Tabaksqualm erfüllter Stubenluft: genieße die Natur voll und ganz
und verſcheuche die Modekrankheit der Sommerfriſche durch reinen
Naturgenuß! Und am Ende der Ferien wirſt Du dann der Sommer-
friſche neben einem herzlichen Lebewohl auch die lebens-
S Worte von Anaſtaſius Grün als Abſchiedsgruß zurufen

Hier ruht mein treuſter Genoſſ' im Land,
Herr Hypochonder zubenannt.
Er ſtarb an friſcher Bergesluft,
An Lerchenſchlag und Roſenduft.

Die geſtrige erſte Sitzung der Deputation zur
Vorberathung unſerer künftigen Kommunalſtenern hat
nur das eine Reſultat gehabt, die Schwierigkeit und Umfäng-
lichkeit der ganzen Materie noch größer und deutlicher als bis
her der Fall war, zur Erſcheinung zu bringen, ſo daß ohne Weiteres

eine zweite Leſung ins Auge gefaßt und beſchloſſen
werden konnte. Jn der auf den Vortrag der beiden Referenten
folgenden Generaldiskuſſion iſt erſt ein Redner zum Worte
gelangt und hegt man Zweifel, ob in der nächſten Dienstag
6 Uhr ſtattfindenden zweiten Sitzung die allgemeinen Er-
örterungen zu Ende kommen werden, da prinzipielle Gegenſätze,
insbeſondere über die Frage vorhanden ſind, ob und wie
die Miether zu höheren Steuern, als die bekannte
Denkſchrift beſagt, e werden ſollen.Irgend welche Schlüſſe ſind aus der geſtrigen Verſammlung
noch nicht zu folgern. Jm Anſchluß hieran erklären wir
die geſtrigen bezüglichen Auslaſſungen der „SaaleZtg.“, da
wir morgen auf ihre Beziehungen zu den ſtädtiſchen
Behörden“ zurückzukommen gedenken.

Zum UniverſitätsJubiläum. Jn Anbetracht des Um-
ſtandes, daß Prinz Albrecht von Preußen als Ver
treter Sr. Majeſtät des Kaiſers zu den UniverſitätsJubiläums-
feierlichkeiten in unſerer Stadt erſcheinen wird plant, wie wir
hören, der Magiſtrat am Abend des zweiten Hauptfeſttages
(am 3. Auguſt) eine großartige Jllumination des Marktplatzes
und der daſelbſt befindlichen öffentlichen Gebäude, alſo des

des Waagegebäudes, des neuen Rathskellers,
des Rothen Thurmes, der n Mit einer
n feſtlichen Veranſtaltung würde der Magiſtrat
icherlich den lebhafteſten Dank vieler Tauſende unſerer Ein-

wohner und ſämmtlicher Univerſitätsgäſte verdienen, zugleich
aber und vor Allem Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Albrecht
im daß unſere Stadt ſich der großen Ehre, welche ihr
urch die d net des hohen Mitgliedes unſeres Herrſcher

da widerfährt, voll bewußt iſt und ſie zu weiß.ln unſere Mitbürger aber geht unſere herzliche Aufforderung

dahin, daß ſie dem dankeswerthen Vorgange des Magiſtrats
durch die Jllumination ihrer Häuſer und Wohnungen ſich
anſchließen, ſodaß die ganze Stadt an dem genannten
Abend in feenhaftem Lichterglanze erſtrahlt.

An der Spalierbildung beim Feſtzuge der
Univerſität haben ſich bis jetzt die Jnnungen und die
Kriegervereine, wie auch die Halloren zur Mit-
wirkung bereit erklärt. Die Turnvereine der Halleſchen
Turnerſchaft haben in dieſer Beziehung bisher noch keine
definitive Entſcheidung getroffen, doch ſteht ihre Theilnahme
an der Spalierbildung mit Sicherheit zu erwarten; ebenſo
werden ſich eine ganze Reihe von Schützen und Geſangvereinen
an derſelben betheiligen. Was übrigens den Weg anbe-
langt, welchen der Feſtzug von der Univerſität zur
Marktkirche nimmt, ſo hat man von der Benutzung
der Rathhausſtraße wegen ihrer Enge definitiv Abſtand ge
nommen der Zug wird ſich daher über die Alte r
Poſtſtraße und Untere Leipzigerſtraße zur Marktkirche und von
dort durch Kleinſchmieden, gr. Ulrichſtraße und Alte Prome-
nade nach der Univerſität zurückbewegen. Wie wir heute
früh ſchon meldeten, iſt leider der Kultusminiſter Dr. Boſſe,welcher übriges als üherer Kommilitone und als alter Herr

des hieſigen Corps Palaiomarchia mit beſonders engen Banden
an unſere Hochſchule u und deshalb um ſo lieber an
dem Feſte der letzteren Theil nehmen ſollte, leider durch
Krank eit verhindert, nach hier zu kommen. Tagtäglich nimmt
die za lreiche Anmeldung von Feſttheilnehmern ihren Jortgang
ſämmtliche deutſche Univerſitäten und Hochſchulen werden durch
Deputationen vertreten ſein, ebenſo die meiſten Hochſchulen der
übrigen europäiſchen Länder, ſowie Amerikas.

„T Von der Konſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft wird be
Züglich des Jahres 1893 in dem Jahresbericht der Halleſchen Han
delskammer mitgetheilt. daß ſie auf der Saline in Halle a. S.

8220 Tonnen Siedeſalz etzzugt und 6452 Tonnen Siedeſalz,
1559 Tonnen Viehſalz und 53 Tonnen r abgeſetzt hat.
Beſchäftigt wurden 9 Beamte und 66 Arbeiter mit 203 Angehörigen.
Die Beamten und Arbeiter bezogen an Gehalt und Gewinnantheilen
bezw. Löhne 106 468 Bei der Soolförderung auf dem Soolſchachte

in Halle a. kamen 431 012 Soole zurerung Die Erzeugung ſich gegen 1892 um 264
onnen, der Abſatz verminderte ſich um 376 Tonnen.

Auf der Braunkohlengrube Alt-Zſcher ben bei Zſcherben
wurden 2 194 575 hl Braunkohlen gefördert und 2 194 375 hl abge
eht, d. i. W en 1892 weniger gefördert 2072 hbl, weniger abgeſetzt373 n. u der Grube würden durchſchnittlich 274 Perſonen mit

828 Angehörigen beſchäftigt, welche rm 244 373 Löhne
und Gehalt verdienten. uf der Theerſchweelerei Alt-
8 cher ben wurden aus 387 420 hl Schweelkohlen 37 678 Centner

raunkohlentheer und 161 222 Centner Grudekok gewonnen, gegen
das Vorjahr inehr 5582 Centner Braunkohlentheer und 8736 Centner
Grudekoks. Von dieſer Erzeugung kamen 37 613 Etr. Theer und 154 845
Centner Grudekoks zum Verkaufe. Der Verkaufspreis für Theer
ſang um 53 4 für den Centner zurück, während der Verkaufspreis
ür Grudekoks ſich um den geringen Betrag von 0,77 für den

Centner erhöhte. Die auf der Theerſchweelerei beſchäftigten 21 Per-
ſonen ernährten 60 Angehörige und verdienten zuſammen 22 280
an Löhnen. Auf der ſchmalſpurigen Lokomotiv- Eiſenbahn
von der Grube AltZſcherben nach Halle a. S. wurden überhaupt
3163 953 Centner Göter, beſtehend in Kohlen, Theer, Koks,
Mauerſteinen und Betriebsmateriglien, auf eine durchſchnitt
liche Länge von 3148 Meter befördert. Die erzielte Transport
leiſtung von 13 627 175 Centnerkilometer betrug demnach gegen das
Vorjahr 87 230 Centnerkilometer mehr. Bei derſelben wurden 63
Perſonen beſchäftigt. Dieſelben ernährten 133 Angehörige bei einem
Verdienſte von 55 623 Jn der Kohlen-Naßpreßſteinfabrik p
Halle a. S. wurden 135 700 hl Kohlen zu 5 735 400 Stück Preß-
ſteinen verarbeitet, von denen 5543 285 Stück in Halle und Um-
gegend in den Verbrauch gelangten. Jn der abrik
wurden durchſchnittlich ſechszehn Perſonen beſchäftigt, die 19 Ange
hörige ernährten und einen Geſammtverdienſt von 14 375 erzielten.
Auf der Ziegelei zu Paſſendorf betrug die Erzeugung 3 694 970 Stück
Mauerſteine und Flieſen, ſowie 35 300 Stück Dachſteine und Hohl-
ziegel. Abgeſetzt wurden 4679 550 Mauerſteine und Flieſen, ſowie
22 958 Stück Dachſteine und Hohlziegel. Das Geſchäft in Ziegel-
ſteinen war nur noch zu Preiſen möglich, welche einen Gewinn nicht
mehr übrig ließen. Die Konſolidirte Halleſche Pfännerſchaft be
ſchäftigte einſchließzlich des Bureauperſonals im Jahre 1893 durch-
ſchnittlich 482 Perſonen, welche 1321 Angehörige ernährten und zu
ſammen 475 656 c. Gehalt und Löhne bezogen.

Obwohl das geſtrige erſte Konzert der italieniſchen
Kapelle des Regenwetters halber im Saale und nicht im Garten
des Winter-Garten-Etabliſſements ſtattfand, hatte es
ſich doch eines höchſt zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Selbſtver
ſtändlich war die Wirkung der einzelnen Muſikſtücke im Saale eine
weit größere, als ſie es im Freien geweſen ſein würde, wo ja be-
kanntlich wenigſtens in Streichorcheſter-Konzerten bezüglich der Klang-
wirkung mancherlei zu wünſchen übrig bleibt. Den großen Ruf,
welcher der Kapelle vorherging, hat dieſelbe vollauf gerechtfertigt.
An allen Pulten ſitzen ausgezeichnete Künſtler mit klangvollen Jn
ſtrumenten. Das namentlich in den Violinen und Bratſchen zahlreich
beſetzte Streichquintett erzeugt einen überaus noblen und ergiebigen
Klang, ebenſo herrlich klingen die Holzblasinſtrumente und was
das Blech anbelangt, ſo zeichnet ſich dies durch beſondere Weichheit
und Fülle des Tones aus. Da auch die künſtleriſche Zucht in der
Kapelle Dank der intelligenten Leitung des Herrn Gialdino
Gialdini eine ausgezeichnete iſt, ſo iſt es nur natürlich, wenn
für die meiſten der Hörer, die nur an hieſige Orcheſtermuſik ge-
wöhnt ſind, das Konzert zu einem beſonderen Ohrenſchmauſe wurde.
Die Vortragsweiſe der Kapelle iſt allgemein geſagt, eine beſonders
ſchwung und temperamentvolle. Was das Programm betrifft, ſo
herrſcht das italieniſche Element erklärlicher Weiſe vor. Es waren
Verdi mit der Ouvertüre zur „Sicilianiſchen Vesper“, Roſſini
mit der zur „Jtalienerin in Algier“, Mascagni mit dem be-
kannten Jntermezzo aus der „Cavalleria“, Ponchielli mit
Danza delle ore (Giaconda) vertreten. Auch der Dirigent der
Kapelle, Herr G. Gialdini, ſtellte ſich als geſchickter Komponiſt mit
einigen Nummern vor, unter denen das Menuett für Streichorcheſter
mit ſeiner gefälligen Melodik beſonders gefiel, ſo daß es da capo
verlangt wurde. Von nichtitalieniſchen Werken gelangten zur Vor
führung Ouverture zu „Mignon“ von Thomas, die ſo ausgezeichnet
wiedergegeben wurde, daß ſie ebenfalls da capo geſpielt werden
mußte, ferner zwei ungariſche Tänze von Brahms und von
R. Wagner: Vorſpiel und Einleitung zum 3. Akt des „Lohengrin“
und die Tannhäuſer“- Ouverture. Auch dieſe letzteren drei Nummern
erfuhren eine glänzende Ausführung. Bezüglich der den Schluß des
Konzertes bildenden „Tannhäuſer“-Ouverture geſtehen wir gern, daß
wir ſelten eine ſo hinreißende Wiedergabe dieſes grandioſen Muſik
ſtücks erlebt haben. Auffallend war an ihr das breite Tempo,
durch das jedoch der geſangreiche Charakter desſelben ſehr
wirkungsvoll zum Ausdruck gebracht wurde. ä um e
daher kein Muſikliebhaber, der Jtalie-niſchen Kapelle einen Beſuch abzuſtatten.
Um dem Wunſche des Publikums nachzukommen, veranſtaltet die
Direktion des „Wintergarten“ außer dem heutigen zweiten
Konzert noch ein drittes Konzert des großen italieniſchen
Opernorcheſters unter Leitung des Komponiſten Maeſtro Cav. Gialdini.
Dasſelbe findet morgen, Freitag, ſtatt. Bei dieſer Ge
legenheit ſei gleich noch erwähnt, daß das genannte Orcheſter nicht
dasjenige des Mailänder Skala-Theaters, ſondern des
Prof. Herrn Adalbert Gyig yi aus Trieſt iſt.

S in Cröllwitz. Der Jnvalide von der hollän
diſchen Fremdenlegion, Herr Meier aus Osnabrück, ſchilderte am
Dienstag Abend unter beſonderer Betheiligung des hieſigen Bürger
vereins im „Krug zum grünen Kranze“ in einem öffentlichen Vortrage
ſeine zahlreichen Erlebniſſe in Holländiſch-Aſien. Er ſprach über
ſeine Anwerbung, Seereiſe und Rekrutenzeit, behandelte mit beſonderer
Ausführlichkeit einen Ueberfall, die Belagerung eines Forts der
militäriſchen Expedition, das Leben auf Jagdzügen, Streifereien c.
Hieran ſchloß ſich eine Schilderung von Land und Leuten, Klima,
Fauna und Flora, Sitten und Gebräuchen der Eingeborenen. Zum
Schluß beantwortete Herr M. einige aus der Zuſchörerſchaft geſtellte
Fragen. Der Vortragende, welcher über 8 Jahre auf der Jnſel
Sumatra geweſen iſt und dem man den fremdländiſchen Umgang
wohl anmerkt, weiß unter beſcheidenem Auftreten alle ſeine Erlebniſſe

ewandt und treffend in Worten wiederzugeben, ohne ſeine Perſon
ervor zu kehren, ſo daß alles ganz den Charakter des Selbſterlebten

an ſich trägt und trotz der ſchönen Jahreszeit dem Zuhörer die Abend-
ſtunden im geſchloſſenen Zimmer ſchnell davoneilen. Der Vortrag
verdient in den weiteſten Kreiſen wiederholt zu werden, denn neben
ſeiner Fülle des Unterhaltenden und Belehrenden iſt er ſehr ge-
eignet, junge abenteuerſüchtige Gemüther von
ihren Plänen abzubringen. Herr Meier bezieht eine jähr
liche Penſion von 100 holl. Gulden (ca. 170 Mk.); er iſt 39 Jahre
alt und mit dem „MilitärWilhelmsRitterorden 4. Klaſſe“ aus-
gezeichnet.

Schützenfeſte. Die Pfälzer Kolonie Schützen
Geſellſchaft hält ihr diesjähriges großes Königsſchießen in der
ſeither üblichen Weiſe am 6. und 7. Auguſt ab. Die Glauch ag'ſſche
Schützen- Geſellſchaft wird in Anbetracht des Univerſitäts-
jubiläums ihr bereits feſtgeſetztes Königsſchießen um einige Tage
verſchieben.

erhöhte

5. Juli 1894

Zur Achtung! Den Spaziergängern nach dem benachbarten
dürfte ein Anſchlag am dortigen Schulzenamt von Intereſſe

ſein, welcher in Wort und Bild die Maßnahmen zur Wiederbelebung
von Ertrunkenen vorführt.

Der r e Halle wird am nächſtenDienstag in ſeinem Vereinslokal „Drei Kaiſer“ (Bergſtraße) unter
der Leitung des Herrn Bauer einen 8 bis 10ſtündigen Unterrichts
curſus in der leichtfaßlichen r eröffnen. Der
Stenotachygraphen-Verein „Salia“ zu Giebichenſteinfeiert am nächſten Freitag Abends 8 Uhr im großen Saale der

Saalſchloßbrauerei ſein zweites Stiftungsfeſt.
Die Frühjahrskonferenz des Kreisſchul Jnſpektionsbezirkes

Giebichenſtein Cröllwitz fand am letzten Mittwoch Vormittag zu
Giebichenſtein im Schulhauſe neben dem Amtshauſe ſtatt.

Silberne Hochzeit. Herr Gärtner Brecht, welcher ſich als
Schöffe, Kirchen und Schulvorſtandsmitglied, Schiedsmann u. ſ. w.
um das Gedeihen der Cröllwitzer Gemeinde neben dem ſehr tüchtigen
Ortsvorſteher Herrn Winter verdient gemacht hat, feierte geſtern, um
eben von allen ſeinen Lieben, bei beſtem Wohlſein den Tag ſeiner

Hochzeit. Mögen dem ehrenwerthen Jubilar noch recht viele
glückliche Jahre beſcheert ſein.

Leichtſinn. Heute Vormittag gegen 7 Uhr ging der Arbeiter
Tiett mann aus Leipzig zum Baden in die Saale in der Nähe
der Eliſabethbrücke und wagte ſich, ohne des Schwimmens kundig
zu ſein, tief in den Strom. Der leichtſinnige Menſch würde er
trunken ſein, wenn ihn nicht ein vorüberfahrender Bierkutſcher beme:kt
hätte, der ihn an's Land brachte. Tiettmann mußte der Klinik zu
geführt werden.

Mehrere belgiſche Arbeiterfamilien (31 Köpfe ſtark)
trafen geſtern Abend 6 Uhr von Leipzig hier ein. Dieſelben kamen
aus Prag, wo ein Bauunternehmer unter Mitnahme der Baugelder

eflüchtet iſt, und dadurch Hunderte von Arbeitern brodlos gemacht
Die Belgier wollten nun in die Heimath zurück. Sie erhielten

hierſelbſt Herberge und Pflege und wurden heute Nachmittag nach
Magdeburg weiter geſchickt.

Lebensmüde. Als der Bergmann Zahn aus Dölau heute
früh gegen 5 Uhr die Dölauer Haide paſſirte, fand er dort einen
bejahrten Mann in hülfloſemZuſtande und mit einer ſchweren Schuß
wunde in der Magengegend vor, die ſich derſelbe in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht mit einem Revolver beigebracht hatte. Der Lebensmüde,
welcher als der in der Feldſtraße 6 wohnhafte Arbeiter Hoch heim
ermittelt wurde, hatte ſchon längere Zeit an der betreffenden Stelle
gelegen, ehe ſeine Auffindung erfolgte. Er wurde mittelſt Geſchirres
nach der Königl. Klinik gebracht. Die Motive zu der verabſcheuungs-
würdigen That ſind nicht bekannt.

Unfallschronik. Als der bejahrte Dachdecker Zw arg von
hier vorgeſtern Abend in der Nähe der Harzgaſſe den Fahrdamm
der Geiſtſtraße paſſiren wollte, wurde er von dem Pferde eines die
Straße herauf kommenden Wagens der Straßenbahn umgeriſſen
und gerieth unter den Wagen, von welchem er eine kurze Strecke
mit fortgeſchleift wurde. Der Unglückliche hat jedenfalls erhebliche
innere Verletzungen davon getragen, denn geſtern mußte ſeine Auf
nahme in die Klinik erfolgen. Der Führer des Wagens befindet
ſich außer Schuld, da der Mann förmlich in den Wagen hinein
gelaufen ſein ſoll, den er übrigens nicht gut hatte bemerken können,
da eben erſt ein anderer Straßenbahnwagen in entgegengeſetzter
Richtung die betreffende Stelle paſſirt hatte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Löbejün, 5. Juli. Ein neues Gotteshaus) wirt
demnächſt in dem Dorfe Schlettau unter Mithülfe der Regierung
erſtehen. Die Bauoberleitung ruht in den Händen des Herrr
Bauraths Kilburger hier, nach deſſen Plänen die Kirche er
richtet werden wird.

Teuchern, 4. Juli. (Gewitter. Hagelſchlag.)
Jm Laufe des heutigen Tages zogen zwei ſchwere Gewitter über
unſere Stadt, die leider auch an manchen Stellen bedeutenden
Schaden angerichtet haben. Jn Unterwerſchen ſchlug der
Blitz in die Scheune des Oekonomen Ernert und zündete. Die
Scheune und das anſtoßende Stallgebäude ſind vollſtändig niederge
brannt. Jn den Feld fluren Krauſchwitz, Kröſſuln, Oberneſſa
2c. hat ein Hagelwetter gewüthet, das beſonders in letzterem
Orte großen Schaden verurſacht hat. Beſonders hat der Raps, der
vielfach ſchon geſchnitten iſt, von dem Unwetter gelitten. Das be
troffene Getreide iſt wohl faſt ausnahmslos verſichert. Den Schaden
haben mehrere Verſicherungsgeſellſchaften zu tragen.

W Liebenwerda, 4. Juli. (Ernennung. Gewitter.)
Der bisherige Leiter unſerer Schule, Herr Rektor Mergner, iſt von
der Regierung zugleich zum Lokalſchulinſpektor ernannt worden.
Das geſtrige Gewitter brachte den Fluren Langenrieth, Cohilenzien,
Möglenz, Saxdorf und Bahnhof Burxdorf ſtarken Hagelſchlag,
beſonders iſt die Flur des letzteren Ortes betroffen worden. Der
Blitz ſchlug in die Möglenzer Windmühle und betäubte einen
14 jährigen Knaben, der dort Schutz vor dem Unwetter geſucht hatte;
ebenſo traf ein kalter Strahl den Gebhardtſchen Tanzſaal in Lehn-
dorf, außerdem ſoll es noch an verſchiedenen Orten der Umgebung
eingeſchlagen haben. Auch am heutigen Nachmittage entlud ſich hier
und beſonders in ſüdlicher Richtung ein ſtarkes Gewitter.

B. Eisleben, 4. Juli. (See- und Schachtangelegen-
heiten Der Salzige See hat in der Berichtswoche durch
ſtarken Betrieb der Seeentleerungs Station am Flegelsberge bei
Wansleben recht bedeutend abge nommen. Am 27. Juni
wurde ein Sinken des Seeſpiegels im Betruge von 160 mw, am
30. ein ſolches von 200 mm m Im Ganzen iſt das Ge
wäſſer alſo um 36 em gefallen. Es bildet jetzt nur noch einen

roßen ſeichten Teich. Bedeutendere Tiefen findet man lediglich im
ebiete des „Hellerloches“ bei Unterröblingen. Die „Teufe“ iſt

in der Berichtswoche weder geſtiegen, noch gefallen. Der Süße
See ſank um 3 em. An den erwähnten Meſſungstagen wurden 18,
bezw. 12 mm Abnahme feſtgeſtellt. Auf den Schächten der
1. gewerkſchaftlichen Berg-Jnſpektion konnten die
Gewäſſer weiter herabgezogen, bezw. geſümpft werden. Allerdings
kam auch ein vorübergehendes Aufgehen im Betrage von rund
4 Meter vor. Jm Ganzen ſanken die Waſſer um rund 28 Meler
ſeit 27. Juni; ſie ſtanden heute Morgen 6 Uhr auf Otto III.
336 Meter im Flachen unter der Ottoſchächter Tiefbauſohle.

Ouerfurt, 4. Juli. (Seuche. Eiſenbahnunfall.)
Unter dem Rindviehbeſtande des Rittergutes zu Klein-Eichſtedt
iſt, nach amtlicher Bekanntmachung, die Maul- und Klauen-
ſeuche ausgebrochen. Heute zwiſchen 1 und 2 Uhr iſt im Bahn-
hofe zu Obhauſen, der von Querfurt kommende Perſonen-
zug auf einen Güterzug gefahren. Verſchiedene Wagen
ſind beſchädigt. Menſchenleben ſind nicht zu bellagen.

c Herzberg (Elſter), 4. Juli. (Verſetzung. Natu-
ralverpflegungsſtation.) Der Steuerinſpektor Staecker
iſt als OberSteuerkontrolleur nach Mühlberg (Elbe) verſetzt.Die Naturalverpflegungsſtation in Schlieben iſt im
Monat Juni von 117 Reiſenden in Anſpruch genommen worden es
wurden 31 Marken für Mittagbrod und Vesper und 90 Marken für
Abendbrod, Nachtlager und Frühſtück verabreicht.

Neuhaldensleben, 4. Juli. (Domänenverpachtung.)
Die in unſerem Kreiſe liegende königliche Domäne Oevelgünne,
enthaltend ein Geſammtareal von 591 2350 ha, worunter 446 0518
Hektar Acker und 66 2896 ha Wieſen, wurde geſtern in Magdeburg
von Johannis 1895 ab auf weitere 18 Jahre verpachtet. Beſt-
bietender blieb der bisherige Mitpächter Oberamtmann Hermann
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Gödecke aus Seehauſen mit 66,100 c. für das Jahr. Es
wurden 70 Gebote abgegeben. Die bisherige Pächterin, die Zucker
t Gödecke und Wilke zu Sechauſen, zahlte 85,655 Jahres
pacht.

Wernigerode, 4. Juli. (Jn der geſtrigen Stadt
verordneten-Sitzung) wurde beſchloſſen, bis auf Weiteres
für jedes auf der ſtädtiſchen Feldflur getödtete Hamſterweibchen
eine Prämie von 10 Pfg. zu zahlen. Es iſt dies auch ſchon in
früheren Jahren geſchehen, und es hat dadurch die Hamſterplage
erheblich abgenommen, im vergangenen Jahre wurden 201 Hamſter-
weibchen getödtet. Auch die Nachbargemeinden haben Vorkehrungen
zur Abwehr dieſer Feldplage getroffen die Beſitzer der Felder ſind
dort verpflichtet, eine der ſogenannten Hamſter Patronen für jeden
Morgen Acker zu kaufen. Wie mitgetheilt wurde, hat der Nachbar
ort Nöſchenrode für die Harzgürtelbahn nach Quedlinburg an
ſtatt der beantragten 900 c nur 500 A. Zinsgarantie und für die
Harzquerbahn nach Nordhauſen anſtatt der beantragten 2000 nur
1000 Zinsgarantie bewilligt. Die Verſammlung ſprach ihr Be
fremden aus, daß der intereſſirte und wohlhabende Ort Nöſchenrode
nur ein ſo geringes Opfer für die Herſtellung der genannten beiden
Bahnen zu bringen bereit ſei. Es wurde dann ein Vertrag zwiſchen
der Stadt und dem Buchdrckereibeſitzer Angerſtein genehmigt. An
ſechs Plätzen der Stadt ſollen hübſche Anſchlagſäulen er-
richtet werden.

S Nordhauſen, 4. Juli. (Ausflüge. Poppenberg
Ausſichtsthurm.) Der Nordhäuſer Geſchichts-
und Alterthumsverein wird am 11. d. M. einen Ausflug
nach dem Kyffhänſer veranſtalten und dort mit dem thüringiſch-
ſächſiſchen Geſchichtsvercine aus Hall e zuſammentreffen.
Dem Vernehmen nach ſollen Vorträge über die Geſchichte der alten
Kaiſerburg gehalten und die Baureſte der alten Ruinen erklärt
werden. Der Vorſtand des Nordhäuſer Harzklub-
Zweig- Vereins wird morgen Nachmittag eine Fahrt nach dem
benachbarten ſüdharziſchen Poppenberg unternehmen, dort den von
ihm erbauten und nunmehr fertiggeſtellten Ausſichtsthurm beſteigen
und beſichtigen und ſodann den 7 Arbeitern, die am Thurmbau be
ſchäftigt geweſen ſind, ein „Richtefeſt“ veranſtalten. Die Ein-
weihungsfeier des Poppenbergthurmes ſoll am 12. d. M. erfolgen.

8 Erfurt, 4. Juli. (Sozialdemokratiſches. Bier
konſum auf der rer Der nächſte ſozial-demokratiſche Parteitag für Thüringen ſoll ſich bekanntlich,
wie die Parole der leitenden Genoſſen lautet, mit der Agitation in
Thüringen beſchäftigen. Vis jetzt beſteht eine CentralAgitations
kommiſſion für die Thüringiſchen Lande, indeſſen ſcheint deren
Thätigkeit den Beifall der Berliner Parteipäpſte nicht zu finden, dieſe
follen vielmehr mit der gänzlich ergebnißloſen Agitation in Thüringen
nicht zufrieden ſein und eine ſchärfere Tonart wünſchen. Die hier er
ſcheinende „Thüringer Tribüne“, das ſozialdemokratiſche Organ für
den mitteldeutſchen Diſtrikkt und hauptſächlich die ſächſiſchen Lande
erlaubt ſich freilich eine verſteckte Drohung auszuſtoßen.
Der kommende thüringiſche Parteitag ſo meint das
Blatt würde der letzte ſein, wenn die Agitations
Kommiſſion für Thüringen, ſo wie ſie jetzt beſteht, fallen gelaſſen
würde. Ferner hält die genannte Kommiſſion ihr Fortbeſtehen für
unmöglich, wenn ſie nicht jährlich 1500 zur Verfügung hat.
Dieſe Summe ſei on weil die Sozialdemokraten, da ſie nicht
genug Säle zur Verfügung hätten, auf die ſchriftliche Agitation an-
gewieſen ſeien. Nachdem die Kommiſſion, wie erwähnt, jährlich 1500
Mark aus den Taſchen der Arbeiter gefordert, betont ſie die Noth-
wendigkeit, die Gedanken der von den Bourgeois Ausgebeuteten in
Worte zu kleiden, „mag die Ausbeutung nun durch die Groß oder
Kleininduſtrie, durch Rittergüter oder Forſtverwaltungen, durch
Ziegeleien oder Bergwerke ſtattfinden.“ Jm Mai und Juni wurden
auf dem Ausſtelllungsplatze 2101 Hektoliter Bier
vertilgt und dafür an Platzſteuer 25 213 eingenommen. Auf den
Tag kommen nach obiger Rechnung 34 Hektoliter Bierkonſum.

—tz Vom Eichsfelde, 4. Juli. (Ueber gefahren.Meſſeraffaire. Jubelfeier. Heuernte.) Der
Bahnwärter Schwabe, welcher an der Strecke Wulften-Catlen-
burg beſchäftigt iſt, war am letzten n in Lindau zum
Schützenfeſt. Auf ſeinem Heimwege am Abend benutzte er das
Geleiſe, um zu ſeinem Häuschen zu gelangen. Bevor der Wärter
am Ziele war, wurde er von dem letzten aus Nort heim kommen-
den Zuge, welchen er wohl nicht kommen ſah, erfaßt und vollſtändig
zermalmt. Wie wir der „Gött. Grub.-Ztg.“ entnehmen, hat ſich
auf dem Schützenfeſte in Lindau eine Meſſeraffaire abgeſpielt.
Bei einer Schlägerei wurde der Pechfabrikant Carl Graune von
dem Hausſohn Nienſtedt in ſolcher Weiſe mit dem Meſſer be-
arbeitet, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Der Thäter iſt
flüchtig geworden. Die 500 jährige Jubelfeier der St. Cyriacus-
Kirche zu Du derſtadt, einer der ſchönſten Kirchen dieſer Gegend,
iſt jetzt zu Ende. Die Feier verlief in wahrhaft würdiger und groß-
artiger Weiſe; die Fremdenzahl war in der untereichsfeldiſchen
Hauptſtadt eine ganz bedeutende. Die Heuernte hat jetzt auf
dem Eichsfelde begonnen; ſie fällt in Qualität und Quantität vor-
züglich aus. Viele Landwirthe bringen daher jetzt wieder ihren
Viehbeſtand, welcher im vorigen Jahre wegen der ſchlechten
Fourageernte bedeutend reduzirt wurde, auf die frühere Höhe.

Aus Thüringen, 4. Juli. (Die thüringiſchen
Kurorte) weiſen nach den letzten Kurliſten folgende Beſuch s-
ziffern auf Berka a. J. 241, Blankenburg 848, Blankenhain 91,
Eiſenach mit 1417 Paſſanten 9165, Elgersburg 320, Frankenhausen
281, Friedrichroda 2023, Georgenthal 229, Jlmenau mit Paſſanten
1334, Köſen mit 413 Paſſanten 975, Köſtritz 149, Liebenſtein 520,
Salzungen 520, Sooden 464, Sulza 586, Thal 236.

Güſten, 4. Juli. D(Hitz ſchlag Der Zimmermann
An dreas Arendt war geſtern Vormittag mit dem Einſchlagen
eines Hakens in eine Bodenluke beſchäftigt, als er plötzlich vom Hitz-
ſchlag getroffen wurde. Er fiel von der Leiter herab und wurde
nach ſeiner Wohnung geſchafft, wo er nach kaum einer Stunde ſeinen
Geiſt aufgab.

Zenlenroda, 4. Juli. (Plötzlicher Tod. Der
34 jährige Cigarren-Reiſende Keyll aus Erfurt wurde geſtern hier
vom Herzſchlage betroffen und verſtarb ſofort.

Altenburg, 4. Juli. (Beſtrafter Leichtſinn.) Beim
Spielen mit Kindern hob geſtern ein achtzehnjähriger Schuhmacher-
geſelle ein Mädchen über die Brüſtung einer Veranda hinaus, verlor
dabei aber das Oleichgewicht und ſtürzte mit dem Kinde kopfüber
hinab. Mit gebrochenem Genick blieb der junge Mann
liegen, während das Mädchen mit leichten Verletzungen davon kam.

Coburg, 4. Juli. (Der Herzog und die Herzogin
von Coburg) werden fich morgen von London nach hier zurück-
begeben. Der Herzog wird ſodann einen dreiwöchigen Kurgebrauch
in Kiſſingen beginnen, während die Herzogin während der Zeit
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auf Schloß Roſenau bei Koburg reſidiren wird. Darauf wird das
rohe Paar die Reiſe nag Petersburg antreten, um der
Vermählung der Großfürſtin Renia mit dem Großfürſten Alexander
Michaelowitſch beizuwohnen, welche Anfang Auguſt in Peterhof ſtatt
finden ſoll. Nach der Rückkehr nach Deutſchland wird der Herzog
und die Herzogin in Reinhardsbrunn Wohnung nehmen.

Jena, 4. Juli. (Die Einweihung des Bismarck
Brunnens) auf dem hieſigen Marktplatze, der Stätte, wo Fürſt Bis
marck vor zwei Jahren jene bedeutſame Rede an die große, aus ganz
Thüringen und Sachſen zu ſeiner Begrüßung herbeigeſtrömte Zu
hörerſchaft richtete, wird ſich zu einem nationalen Feſttage für unſere
Stadt geſtalten. Der feſtliche Akt wird am 29. Juli (Sonntag)
Nachmittag 5 Uhr vollzogen werden an ihn ſoll ſich ein Feſt
kommers auf dem Markte ſelbſt anſchließen. Die Einzelheiten des
Programms ſind noch nicht feſtgeſtellt, aber ſchon heute darf
angekündigt werden, daß die Liebe und Verehrung für den Fürſten
Bismarck, die unſere Bevölkerung beherrſchen, die Feier zu einer
ebenſo würdigen wie glänzenden geſtalten werden.

Braunſchweig, 4. Jull. (Der Brauereiboykott)
wird aller Vorausſicht nach demnächſt beendet ſein denn die
Brauereiarbeiter haben mit 58 gegen 9 Stimmen beſchloſſen, daß die

Z. in der Odeon Verſammlung gewählte Kommiſſion mit den
Brauerei Beſitzern in Verbindung treten ſoll, um eine Einigung
zwiſchen erſteren und den Brauereiarbeitern zu erzielen. Die Zahl
der jetzt noch arbeitsloſen d. h. Brauereiarbeiter be
trägt 133, darunter befinden ſich 85 Verheirathete mit 55 Kindern.
d s n erhalten täglich 2 die Unverheiratheten 1,50

uterſtützung.
Köttingen, 4. Juli. (Berichtigung.) Jn der grſtriger

Abend Ausgabe brachten wir eine dem „Braunſchw. Tagebl.“ ent
nommene Notiz, wonach in Braunſchweig ein Einjähriger bei einer
Felddienſtübung infolge Blitzſchlags geſtorben ſei. Wir be
richtigen die Notiz dahin, daß ſich dieſer bedauerliche Vorfall nicht in
Braunſchweig, ſondern in Göttin gen zugetragen hat. Der Ein
jährig Freiwillige iſt, der „Gött. Grub.-Ztg.“ zufolge, der eand. med.
Schölrinck.

Lripzig 4. Juli. (Selbſtmord.) In einem Grund-
ſtück in der Weſtſtraße wurde geſtern Abend ein unbekaunter
Mann, in der Hausflur liegend, angetroffen. Da er erkrankt war,
wurde er nach e nächſten Polizeiwache und von da in das ſtädtiſche
Krankenhaus gebracht. r iſt in dem Aufgefundenen ein aus
Hohenmölſen (Kreis Weißenfels) gebürtiger, 44jähriger Privat
mann erkannt worden. Jn dem Keller des erwähnten Hauſes wurde
ſpäter eine Flaſche mit einer Quantität Salzſäure aufgefunden.
Man nimmt an, daß der Mann daraus getrunken und fie dann
von ſich geworfen hat. Noch an demſelben Abend iſt er im Kranken
hauſe an Vergiftung geſtorben. Was ihn zum Selbſtmord, der
zweifellos vorliegt, veranlaßt haben mag, konnte bisher nicht er
mittelt worden.

m. Dresden, 4. Juli. (Für das 6. Deutſche Bundes
kegeln) werden hier großartige Vorkehrungen getroffen. Es dürfte
daher angezeigt erſcheinen, etwas über die Kreiſe zu hören,
welche dieſen urdeutſchen Sport betreiben. Der Hauptſitz des Kegel
ſports iſt Norddeutſchland. Hier haben ſich im Laufe der Jahre
25 Verbände gebildet, und 50 Einzelklubs verfolgen dieſelben Ziele,
wie die Verbände. Neuerdings intereſſirt man ſich auch innerhalb
der öſterreichiſchen ungariſchen Monarchie, ferner in Newyork und in
Transvaal für das deutſche Kegelſpiel und die Beſtrebungen des
Keglerbundes Deutſchlands. Aufgabe des diesjährigen Bundestages
wird es ſein, Süddeutſchland für den Kegelſport zu gewinnen.
Nach einer unlängſt vorgenommenen Zählung und Schätzung umfaßt
der Bund rund 7313 Mitglieder. Der Verband Dresden, der
diesmal den feſtgebenden Verband bildet, zählt gegenwärtig 69 Clubs
mit 709 Mitgliedern. Die andern Verbände haben zum Theil die
ſelben oder noch eine größere Mitgliederzahl aufzuweiſen, ſo Hannover
1490, Berlin 920, Hamburg 564, Magdeburg 405, Leipzig 363 u. ſ. w.
Der Garantiefonds hat ſich nach den neueſten Angaben auf
51 755 A. gehoben. In den einzelnen Ausſchüſſen, dem Ver
kehrs und Centralausſchuß, dem Preßausſchuß und dem Kegelaus-
ſchuß, herrſcht ununterbrochen die regſte Thätigkeit.

Dresden, 4. Juli. (Der Oberſtabsarzt Dr. Moritz
Vater) aus Berlin iſt hier nach längerer Krankheit im Alter von
60 Jahren geſtorben. Vater hat ſich als Anthropologe einen Namen
gemacht. Seine Hauptarbeit galt der anthropologiſchen Erforſchung
der Havelgegend. Niedergelegt hat er die Ergebniſſe ſeiner Arbeit
zumeiſt in den Schriften der Berliner Geſellſchaft für Anthropologie.
Während der letzten Jahre lebte Vater, nachdem er aus dem Militär
dienſte ausgeſchieden. war, in Berlin, wo er Mitglied der Aerzte
kammer war.

Biſchofslwerda, 4. Juli. Auf Veranlaſſung der Staats
anwaltſchaft in Bautzen wurden im benachbarten Burkau am
Montag früh die Leichen der Frau Auguſte Emilie Bähr und
deren Mutter Wilhelmine verw. Waurich ausgegraben. Beide Frauen
waren bei einem Brande der Bähr'ſchen Wirthſchaft am 13. März v. J.
ums Leben gekommen. Die Ausgrabung wurde im Beiſein des Bähr,
welcher wegen Verdachts der Brandſtiftung und des Mordes ſeit
Sonnabend gefänglich eingezogen iſt, vorgenommen. Ueber das Er-
gebniß der Sektion iſt Näheres nicht bekannt geworden.

Rieſa. 4. Juli. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall)ereignete ſich geſtern in Langenberg. Der Knabe R. brachte in Gegen-
wart des kleinen H. einen auf dem Schießplatze beim Kugelleſen
gefundenen Zünder durch einen Hammer zum Explodiren. Die
Wirkung war eine furchtbare. Der erſtgenannte Knabe wurde
u getödtet, der Andere wird wohl bald ſeinen Verletzungen
erliegen.

Ueber die Geivitter, die am Dienstage ſtattgefunden haben,
ſind uns außer der in der heutigen Morgen-Nummer und den in
dem provinziellen Theil dieſer Nummer angeführten Berichten im
Laufe des heutigen Vormittags noch folgende Nachrichten zugegangen

In dem Dorfe Kollochau, im Kreiſe Schweinitz, iſt eine
Scheune vom Blitz getroffen und vollſtändig eingeäſchert worden.
Wie aus Zeitz gemeldet wird, iſt am Dienstag Nachmittag
das Dorf Traupitz von einem heftigen Gewitterſturme ſchwer
heimgeſucht. Bäume bis zu 50 Centimeter Durchmeſſer wurden
theils zerſplittert und abgebrochen, theils mit der Erde herausgeriſſen
und fortgeſchleudert. Der Schade an Obſtgärten iſt beträchtlich, das
Bild der Verwüſtung ein grauſiges. Jn Wittenberg ſchlug
der Blitz zwei Mal ein, ohne zu zünden. Der zweite Schlag tödtete
jedoch eine Kuh im Stalle eines Bahnwärters. Bei Voigtſtedt
ſchlug der Blitz in die Telegraphenleitung und zerſplitterte auf dem
Galgenberge und in Zſcheiplitz mehrere Kirſchbäume. Bei
Gräfenhainichen wurde eine ſtarke 25 Meter hohe Eiche total
zerſplittert, auch verurſachte ein e Hagelwetter vielfachen Schaden.
In dem von Harzburg 30 Minuten entfernt liegenden Gaſthauſe

um Wolfſtein ſchlug der Blitz ein, ohne jedoch zu zünden. Der
litz fuhr am Schornſtein nieder und richtete in der erſten Etage

des Hauſes mehrfache Verwünſtungen an den Thüren und Wänden
an. Perſonen wurden nicht verletzt. In Leipzig hat der Blitz
ſechsmal eingeſchlagen. Jn einem Falle wurde eine im Waſchhauſe
ſtehende Frau betäubt, in einem anderen ein Arbeiter, ohne erheblich
verletzt zu werden, geſtreift. Aus Annaberg wird dem „Lpz
Tgbl.“ gemeldet: In Oberwieſenthal iſt das Un
wetter ſo heftig aufgetreten, wie dies in der n Gegend
Sachſens nur ſelten vorkommt. Während des Gewitters fielen dort
Schloßen in ſolchen Maſſen, daß die Gegend nach Verlauf des Ge
witters das Ausſehen einer Winterlandſchaft hatte. Glück
licherweiſe haben die Fluren keinen beträchtlichen Schaden erlitten.
Im benachbarten Cunnersdorf arg der Blitz in das Wohn
gebäude des Gutsbeſitzers Kunau, riß das Dach auf und fuhr in den
Stall hinab, wo er die Ehefrau vom Melkſtuhl warf und den Knecht
betäubte, ſonſtigen Schaden aber glücklicherweiſe nicht anrichtete. Jn
S e i t nberg ſollen durch den Blitzſtrahl zwei Perſonen getödtet
worden ſein.

Wetterbericht vom 4. Juli.

Barometer Wind Wetter Temp. C
Belmullet 763 V leicht bedeckt 14Aberdeen 763 So leiſer Zug heiter 17
Cork Queen 766 SV ſchwach egen 15Cherbourg 768 WRNWV leiſer Zug wolkenlos 16
aris 767 SV. leiſer Zug heiter 16le d'Aix 765 O ſchwach wolkenlos 15tizza 762 O ſchwach wolkig 21765 W ſchwach halb bedeckt 17

ylt 759 ſtill wolkig 17Hamburg 761 S friſch Regen 15Münſter 764 SV leicht bedeckt 15Karlsruhe 766 SW ſchwach wolki 19
Wiesbaden 765 NW ſchwach bede 18München 766 NW mäßig bedeckt 16Chemnitz 763 ſtill bedeckt 15Berlin 762 WRW mäßig wolkig 18Swinemünde 760 V. ſchwach wolkig 17Breslau 763 V ſchwach wolki 19Neufahrwoſſer 759 SV. leicht bede 19Memel 759 O ſchwach wolkig 20Wien 763 W ſchwach wolkenlos 21Trieſt 762 O leicht wolkig 25Chriſtianſund 760 9O ſchwach Dunſt 15Kopenhagen 760 B. leiſer Zug Dunſt 16Stockholm 762 O leicht eiter 18aparanda 762 O leicht lb bedeckt 14
etersburg 761 N9O leiſer Zug wolkenlos 11
doskau 758 O leicht wolkenlos 9

Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten
liegen folgende Meldungen vor:

Halle a. S. und Saalkreis, 4. Juli. Nach dem geſtern
in hieſiger Gegend aufgetretenen Gewitter hat ſich die Temperatur
etwas a und zeigte das Termometer heute Morgen 6 Uhr
nur 1409 R. Himmel früh dicht bedeckt, regneriſch, ſpäter etwas
heiterer. Windrichtung NW., ſchwach. Mittags ſtieg das Queckſilber
auf 169 (im Widerſchein auf 22 R., um bis gegen Abend
auf 150 R. zurückzugehen. etter ſehr fruchtbar.
Herzberg (Elſter), 4. Juli. Seit Anfang der Woche heiter
und warm. Geſtern Mittag bis 340 R. Darauf mehrere Ge-
witter. Heute wechſelweiſe heiter, ſchwache Gewitter mit Regen
Etwas kälter. Schwacher Wind aus Weſten.

Weißenfels, 4. Juli. Merklich abgekühlt. Neigung zu
Regen.

Eisleben, 4. Juli. Wetter warn., evoch gegen die vorher-
gehenden Tage ſtark abgekühlt Himmel bewölkt;
lebhaft, heute Morgen leichter Regen.

Querfurt, 4. Juli. Geſtern gegen Abend und vergangene
Nacht hat ſich das Wetter ſehr abgekühlt. Heute den ganzen Tag
über trübe und regneriſch. Am Abend mehr Regen.

Nordhauſen, 4. Juli. Nach der überaus großen Hitze der
letzten Tage entlud ſich geſtern Mittag ein ſchweres Gewitter über
unſerer Gegend, welches ſich über unſerer Stadt theilte und bei
wenigem Regen erwünſchte Abkühlung brachte. Heute trat nach zu
nehmender Bewölkung ein Landregen ein.

Erfurt, 4. Juli. Jn der verfloſſenen Nacht iſt mehrfach
reichlicher und erfriſchender Regen gefallen, der die -außerordentliche
Hitze der letzten Tage fühlbar milderte. Heute iſt dichte Bewölkung
bei leichtem Südoſt vorherrſchend unbedeutende Regenſchauer
tagsüber warm am Abend kühler.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Paris, 5. Juli. Nach Meldungen aus Montevideo

lief der Dampfer „Uruguay“ beim Auslaufen auf ein Riff
und wurde leck; trotzdem hofft man, das Schiff zu retten.

Mürnchen, 5. Juli. Die Polizeidirektion löſte den radikalen
Sozigliſtenkkub in München III auf. Dem „Bayeriſchen
Courier“ zufolge verlangen gleich den Brauergehülfen auch die
Brauſchäffler günſtigere Arbeitsbedingungen.

Chieago, 5. Juli. Jn Blue-Jsland wurden etwa 12
Eiſenbahnwaggons von Brandftiftern angezündet, mehrere
Eiſenbahnzüge wurden hierdurch gefährdet. Die Abſicht, in
Jndianopolis den allgemeinen Ausſtand herbeizuführen, mißlang,
Jn Gogebie (Michigan) kam es zu Revolten, mehrere Perſonen
wurden getödtet Miliz iſt an Ort und Stelle abgeſandt.

Waſhington, 5. Juli. 14 Eiſenbahnzüge mit
2000 Paſſagieren ſind in Bloomington aufgehalten worden.
Die Brücke der Atlantic Pacific-Railwai) in Nemdles wurde
von Volkshaufen verbrannt

Petersburg, 5. Juli. Jn der Zeit vom 1. bis zum
3. Juli erkrankten hier 21 Menſchen an der Cholera.

Stavanger, 5. Juli. Der Kaiſer unternahm geſtern
Vormittag 10 Uhr trotz des trüben Wetters einen Ausflug nach
dem 5erd. Kurz 4 Uhr Nachmittags traten der Kaiſer
und die Kaiſerin an Bord der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“
ihre Weiterreiſe von Stavanger aus an,

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Der jetzt erſchienene Jahresbericht der Gerurode-Harz-
geroder Eiſenbahn- Geſellſchaft für das 7. Geſchäftsjahr enthält
u. A. Folgendes. Der Verkehr hat ſich in recht erfreulicher Weiſe
geſteigert. Auch der Holz-Verkehr, welcher bisher unbedeutend war,
)at ſehr zugenommen. Das Wagen- Material wurde um 6 offene
Güterwagen, welche aus Deutz für 16 628 c. bezogen wurden, ver
mehrt. An der Bahn ſind 35 Beamte angeſtellt. Es wurden be-
fördert 6139 Züge, nämlich 5620 fahrplanmäßige, gemiſchte Züge,
479 Sonderzüge und 40 Arbeitszüge. Die Fahrgeſchwindigkeit be
trägt auf den Strecken Gernrode-Harzgerode und Alexisbad-Silber-
hütte 15 Kilometer, auf der Strecke Silberhütte-Haſſelfelde 20 Kilo-
meter in der Stunde. Eingenommen wurden im Perſonen und
Gepäck- Verkehr 68 309,34 im Güter-Vehr 109 484 an Pachten
für Schankwirthſchaften 3140 an Pachten für Lagerplätze
191,49 an Lauf- und Zeitmiethe für Poſtwagen 1075,85 an
Zinſen von Geldbeſtänden des Betriebes 708,61 c. in Summa

182 910,03 Die Anzahl der Reiſenden kruß 113 656, die der
beförderten Tonnen 38911,88. Der erzielte Ueberſchuß beträgt
32 217,52 (Zum Theil wiederholt.)Jn Braunſchweig hat, wie wir bereits meldeten, vor
einigen Tagen eine Konferenz von neun Handelskammern ſich mit
der Frage des unlauteren Wettbewerbes beſchäftigt und be
ſchloſſen, der Angelegenheit weitere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Eswurde das zu beſchaffende Material in Gruppen getheit, über die

die einzelnen Handelskammern Spezialberichte erſtatten ſollen. Da
nach werden berichten über:
1) Zweideutige Firmen Minden und Hildesheim.
2) Fabrik und Geſchäftsgeheimniſſe Halberſtadt und Halle.
3) Schwindeleien im Bauhandwerk Hildesheim und Minden.
4) Unlauterer Wettbewerb, insbeſondere

a, unlautere Herkunftsbezeichnung Halle und Osnabrück.
Qualitäts- und Preisbezeichnung
(fingirte Firmen, Länder, Ver-
ſchleierung von Thatſachen, Sorti

menke, Ueberſehen von Fehlern) Osnabrückund Halberſtadk.
b. Konkurſe, Scheinausverkäufe und

Auktionen 2c. Braunſchweig und Kaſſel.
c. Schwindel, 1) im Hauſirgewerbe

2) Detailreiſen
3) Wanderlager
4) Kolportage und

Auktionen
d. Quantitäts und Gewichtsver

kürz ungen.
e. Schwindelhafte Reklame, Herab

ſetzung der Konkurrenten, Nach
ahmung von Muſterbüchern und
Sonſtiges. Hsnabrückund Halberſtadl,
Koſumvereine Gosßslar.Verbreitung von Nachrichten zur
Unterſtützung des unlauteren Wett-
bewerbs durch die Preſſe Hildesheim

Goslar und Kaſſel

Braunſchweig.
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Vie WVerlchte ſollen nach erneuter Plenarberathung im September
edruckt und dem Reichs amt des al s
aterial zur Aufſtellung und Begründung des angekündigten

Geſegent e e Auf APrenußiſche Staatsbahnen. Auf Anordnung der PreußiſchenStaatsbahn Verwaltung ſollen die e e
Hauptinduſtriebezirken die Handelskammern um Gutachten darüber
erſuchen, wie ſich in der Zeit vom Juli d. J. bis Ende März 1895
der allgemeine Handel sverkehr vorausſichtlich geſtalten werde.
Dadurch ſoll es den betreffenden Direktionen ermöglicht werden, ſich
rechtzeitig ein Bild von dem zu erwartenden Eiſenbahnfrachten Verkehr
während der angegebenen Friſt zu machen und ihre entſprechenden
Vorkehrungen zu deſſen Bewältigung zu treffen.

Japaniſches Jmportgeſchäft. Berichte aus Japan con
ſtatiren, daß die dortigen einheimiſchen Handelskreiſe immer eifriger
und erfolgreicher daran arbeiten, das Japaniſche Jmportgeſchaſt,
welches jetzt zumeiſt noch von Europäiſchen Firmen betrieben wird,
die in Japan etablirt ſind, ganz und gar in die eigene Hand zu
bekommen. Es hat ſich bereits eine einheimiſche Capitaliſten
Geſellſchaft zum direkten W des Rohmaterials für Baumwoll
ſpinnereien gebildet; ähnliche eſellſchaftsgründungen für Ueber
nahme anderer Zweige des Jmportgeſchäfts ſind im Entſtehen be

gziſen, on ſaß e e n ä rin Japan auf einen ſcharfen Concurrenzkampf mit einheimiſchenWettbewerbern gefaßt halten können. et dehnißt

Vom internationalen Getreidemarkt im
Juni 1894.

(Nachdruck verboten.)
Die Durchſchnittsnotirungen (l(oko) ſtellten ſich im

Juni 1894 3 Börſen oder Märkten des In und Auslandes
pro 100 kg in Mark in

Weizen: Roggen: Hafer: Gerſte:fremd. Kländ. fremd. inländ.

Amſterdam 975 3840Berlin rod. Börſe) 13,66 11,97 14,61 12,90
Berlin (Reg. Pr) 1273 11,52 13,331
Berlin (Marktpr.) 1343 12,18 14,63 1285.
Braunſchweig 13,67 12,28 15,05 10,25.
Breslau 13,41 11,86 13,30 12,06.Brünn e 12,23 227 777 12,46.Budapeſt 1154 841 11,06 1190.Czernowitz 1107 8,51 38,90Danzig 10,61 13,12 7,97 11,38 12,30
Dresden. 1423 11,86 14,63 15,72.Zarrr a. M.. 14,63 14,60 12,67 12,71 14,81 10,00.
alle a. S. 1295 12,27 15,03 10,56.Hamburg 10,01 14,04 8,59 12,95 14,63 16,56.

Hannover 13,60 12,32 15,60 12,75.iel e 7 13,75 7 12,75 14,75 11,75.Köln. 15,00 14,30 18,54 12,25 1450
Königsberg J W 12,29 W An 11,08 12,60 12,80.
Lemberg 1087 8,08 945Leipzig 1402 13772 12,58 12,87 1429 9,63.
London 857 11,17 11,00.Mannheim 14,63 15,29 13,85 13,34 14,47 13,50.
München 16,04 12,00 14,49 17,53.New ork J 77 7,55 v 7222272deſſa e ne 7,53 u W 5,13 5,06 4,12.er 12,97 e 10,71 13,32 eetersburg 9,75 m den 6,00 3,80 wen n
rag n 13,17 Aen 11,60 12,38 13,65.tettin 13,50 11,72 13,03 13,93.Straßburg i. E. e 15,43 15 48 m z 14,13 16,00 n n.

Stuttgart 15,75 1586 13,63 16,16Wien be ne 11, a u n 9,11 11,20 12,03.

Zürich 150 1127 1 be e h ,24 nIm Vergleiche gegen den Monat Mai 1894 bezw. gegen den
Monat Juni 1893 ſind die Preiſe geſtiegen oder gefallen

rfü
Weizen in Amſterdam 0,11 2,94), Berlin (Prod.-Börſe)

0,27 2,18), Reg.-Pr. 0,89 3,09), Marktpreis 0,18
246), Budapeſt 0,18 e London 60,32 2,2),München 951 349), Rew-Hork 927. 155), Odeſſa

7 0,23 455), Paris 0,38 1,13), Petersburg 0,00
1,33), Prag 0,23 1,59), Wien 0,02 3,14), Zürich

0,03 2,12), Halle a. S. 0,35 2,50).
Roggen in Amſterdam 0,46 2,60), Berlin (Prod.-Börſe)

0,50 2,52), Berlin (Reg.Pr.) 0,04 38,21), Marktpr. 0,83
2,23), Budapeſt 0,49 2,97), München 0,01 4,00),

Odeſſa 0,14 5,07), Paris 0,24 1,07), Petersburg 0,08
S W 0,58 0,74), Wien 0,20 2,87), Halle a. S.

„58 2,16.
Hafer in Berlin (Prod.-Börſe) 0,14 2,30), Reg.Pr.

0,12 3,60), Marktpr. 0,32 2,31), Budapeſt 0,32
e 1,05), München 1,10 3,46), Odeſſa 0,09 5,64),
Paris 0,07 0,90), Petersburg 0,13 1,66), Prag 0,25

0,98 Wien e 1,37), Zürich 0,46 1,96),
Gerſte in Berlin (Prod.-Börſe) 0,25 1,79), Marktpr.

2,20 2,65), Budapeſt 0,00 0,45), London 1,54
Gr 1,31), München 0,27 0,97), Odeſſa 0,24 3,89),
C 0,21 0,05), Wien 0,52 1,02), Halle a. S. 2,07

Bei der Terminſpekulation an der Berliner Produkten-Börſe
wurden im Juni 1894 gekündigt 2000 t Weizen, 6950 t Roggen
und 1400 t Hafer, gegen bezw. 7850 t, 31950 t und 5450 t im
W 1894 und gegen bezw. 14750 t, 33200 t und 3700 t im Juni

090

Marktberichte.
r Halle a. S., 5. Juli. Kartoffeln alte 2,00—2,50 pro Ctr.,

20--25 4 5 Ltr., neue 55 4 5 Lir., Zwiebeln, neue 10 10
Stück, Gurken zum Salat 20-40 pro Stck., Gurken zum
Einlegen 5 pro Schock, Welſchkohl 10 pro Hauptchen,
Schoten, junge 30--35 4 5 Liter, Kohlrabi, 25—-30 4 pro
Modl., Mohrrüben 40 4 pro Schck., Bohnen, grüne 20

Ltr., Meerrettig 10--20 4 pro Stück, Salat, grüner 10
4 Häuptchen, Spargel, pro Pfd., Blumenkohl 20--30 pro Haupt,
Radieschen, 10 3 Bündchen, Aprikoſen 5 pro Stück, Johannisbeeren
25 4 Erdbeeren 60 Stachelbeeren reife a 1 Liter,
Kirſchen15—25 Ltr., Heidelbeeren 15.4 1Ltr., Gänſe, 3,50-5, 00. c. pro
Stück, Hühner 1,50 Hähnchen, junged, 80-1,00 c. pro Stck, Tauben,
junge 0,70--0,90 das Paar, Rehwild im Ganzen proPfd., Fiſche: Karpfen 1,20 c. Hecht 1,20 Aal 1550--1,70
Schhie 1,20--1,40 Ac, Lachs (Rhein) 2,50 AC, Lachs (Weſer)

1,50 Ac, Zander

4 c. pro Schock,

fleiſch 60-—65

ir ſchätzen
roh, 32 500

in

nkünfte:

4. Juli v. J.
32 000 Sa

die

ung von 2

Neuſchönefeld; HandelsMagdeburg; Kaufmann

1,20 Barben
Wagen 1,75 Ac, Steinbutt 1,00 aeißfiſch 30 Krebſe (Tafel) 12--15 c pro Schock, Krebſe kleine

Butter 55--704 pro Stck., Eier, friſche
2,80-3,00 A. pro Schock, Käſe 5--10
60--70 Schweinefleiſch 60--70 Hammelſleiſch 60--65 Kalb-

R

Hamburg, den 4. Juli.
bericht von Cohrs u. Ammé, Hamburg.)
(vom 24. bis 30. Juni) ſind nachſtehende Zuckermengen hier ange
kommen: Oeſterreichiſche Zucker 22953 Sack (roh), 33 415 Sack (raff.),
20278 Kiſten, 174 Faß, Deutſche Zucker 96 303 Sack (roh), 38568
Sack (raff.), 17720 Kiſten, 1356 Faß, 3522 B
Wifnng gelan I im Ganzen 147 161 Sack, 25 244 Kiſten, 519 Faß.

eute den

c.

Schellfiſch

pro Sckck.,

(Zuckermarkt.)
In vergangener

60 Seerc. 30
andeier

Rindfleiſch

J

Woche

rode, wogegen zur Ver

agerbeſtand auf feſten Lägern 6500 Sack
ack raff. 39 00032 500 Sack, in Lagerkähnen 1500 Sack,

riginalkähnen und noch nicht clarirten Schiffen ca. 305 000 Sack.
m h Jahre (Woche vom 25. Juni bis 1. Juli waren die

eſterreichiſche Zucker 58 430 Sack, Deutſche Zucker 44995
die Verſchiffungen waren: 91 520 Sack. Der Lagerbeſtand war am

Sack

3,10

inſen 26,00--50,00

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 5. Juli 2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.do. do.Preuß conſ. Staats Anl..
do. do.do. do.do. Staats Sch. Sch.
do. Prämien Anleihe

Berliner St.-Oblig. abgeſt..

do. do. neueErfurter Stadt Anleihe.
Halleſche do. v. 1886.

do. do. v. 1892.Magdeburger Stadt Anl.
do. do. v. 1891.

Weimar. StadtAnl. v. 1888
Berliner

do. e 7
do.

Kur u. Neumärkiſche.
do. neue

Landſch. Central.
do O. r
do. do.Oſtpreußiſche.

Pommerſche

do. IIIPofenſche, neue

do. do.
Sächſiſche
Schleſiſche, altlandſch..

do. neueWeſtpreußiſche
Kur- u. Neumärkiſche
Pommerſche
Prenßiſche
Sächſiſche
Schleſiſche.

Breiner Anl., 85, 87 n. 88
Hamb. StaatsRente

Staats-Anl. 1886
ſ. Staats-Anl. 1869

Staats-Rente

2

4

4

3

106,00
102,20 G

2109,10

10020

99,90 G

4 1103 10
M 99,2) B
4

zu
zu
31
4

4

4
4

4

31/2

3

3

z

3

103,00

99,99)
110,00

98,90 G
104,20 G

104,10 G
104,09 G
104,19

103 9)
9,75 G

100,39 G
89,20 B

90,10 G

R.

J.: auf feſten Lägern 412000 Sack, in Lagerkähnen
ck, in Originakähnen und noch nicht eclarirten Schiffen ca.

40 000 Sack. Total ca. 484 000
Halberſtadt, 4. Juli. (Marktpreiſe.) Weizen gut 13,20 bis

13,50 mittel 13,10--13,20 c gering 13,00--1
ut 12,50 12,70 mittel 12,40--12,50 gering 12,25-—12,40
erſte gut 15,00--15,80 mittel 14,50--15,00 gering 14,20

bis 14,50 Hafer gut 15,50 15,90 mittel 15,00-—15,50
gering 14,40--15,00 Erbſen zum Kochen 17,00--18,00 Weiße
Speiſebohnen 20,00--30,00
3,50-—5,00 Richtſtroh 5,50-—-6,00 Krummſtroh 4,50-5,00
Heu 10,00--13,00 A. für 100 Kilo.

Roggen

Kartoffeln

Coneursſachen, Zahlungsſtocknngen 2e.
Handelsmann Chr. Friedr. Barthel in Rodewiſch (Auerbach);

Handelsmann und Schuhwaarenhändler Moſes Sadger in Leipzig
ſellſchaft B. Trenckmann in Liquid. zu
athan Abrahamowsky zu Magdeburg.

Börſe von Berlin vom 5. Juli.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in getheilter Tendenz. Feſt

lagen nur Fonds, beſonders Jtaliener, weil die Börſe annimmt, daß
ſchließlich den Beſitzern ſteuerfreier Obligationen und Stadtanleihen

Coupons voll ausgezahlt werden würden.
beſſer auf die Zeitungsmeldung, daß das Syndikat eine Preiserhöh-

Mark pro Tonne in Ausſicht genommen und keine
Verträge über den 1. Mai 1895 hinaus abgeſchloſſen hat. Bahnen
durchweg anregungslos, Prinz Heinrichbahn abgeſchwächt. Banken

Auch Kohlenaktien

wenig verändert,

weiter

Rüböl
feſt.

loko:

Roggen ruhig 124—126.

Nübfen
gramm netto 55-56.

bis 9,50.
belle 11,00--1I, )0, dunkle
30,00. Rüböl
tus per 10000 Liter

neue
Koruznucker, exel., 880

Ernte neue
Stimmung: geſchäftslos.

o.

Gem. Raffinade,

v 11,47
uguſt 11,521

Ausländiſche FJondsß.

Argent. Gold- Anleihe 59
do. innere do. 4

Buen.-Aires GoldAnl. 5000
Chilen. Gold Anleihe 1889
Egyptiſche pri. 3 Anleihe

do. unifiz. 490 do.
Griech. Anleihe 1881 84.

do. konſ. Goldrente
do. Monopol-Anleihe.
do.

Jtalieniſche Rente 59
Liſſb. St.Anl. 86, I. u. II..
Mexik. Anleihe 1888.

do. do. 1890do. Staats-Eiſenb.-Obl.
Norweg. StaatsAnl. 88
Heſterr. GoldRente

do. Papier-Rente.
do. Silber-Rente

Port. StaatsAnl. 88-—89.

Röm. St.-Anl. II.--VIII.
Rumän. fund.

do.
do.

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er
do. Gold Rente 1883.

1881do. do.do, konſ. Eiſenb. Anleihe

Gold-Anl. 1890.

5

5

4

3

10115

loco

141,50, Tendenz: matter.
Sept. 121, Oktober 122,50, Tendenz:
130--163, Juli 134,25, Sept. 119,--, Oktober 118,
ruhig. Gerſte loco: 92-165, Futtergerſte:Juli 45,10, S

ſtitl.

abgabe mit 70 Mk.

Brodraffinade V

türkiſche Looſe ſtill,

und Bochumer befeſtigt.
Produktenbörſe.

matter.

Bran-

9,59 10,00.
Petroleum 20,00. S

Kartoffelſpiritus
Verbrauchsabgabe 31,60 Mk.

00 brutto einſchl. Sack 29,09-—21,50. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 17,50 18,50,

Rauhweizen 122--127,
erſte

ruhig 141--156. Mais amerikaniſcher mixed 113--118.
Erbſen Victoria

t Futtermehl 11,50 bis 12,00.
Weizenſchaalen e Weizengrieskleie 8,00--8,50. Malzkeime,

Maisſtärke für 100

irli Schifffahrtsaktien behauptet.
In 2. Börſenſtunde Mittelmeerbahn feſt, Kohlenaktien, Laurahütte

Es verblieb heute nur bei beſchränkten Um
ſätzen, weil Anregung von außen fehlte, die Preiſe gingen aber

urück. Hafer wurde faſt gar nicht gehandelt, Rüböl lag
eher beſſer, Spiritus mußte etwas nachgeben.

Weizen: loco: 135--145, Juli 140,25, Sept. 141, Okt.
Roggen: loco 117--125, Juli 119,50,

Hafer: loco:
Tendenz

Ha
i

ü ktober 45,10, TendenzSpiritus: (70er Waare): loco 31,30, Juli 34,50, Auguſt
35, Sept. 35,50, Oktober 35,10, Tendenz: ſchwach. (50 er Waare):

Petroleum: loko 18,70.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Für einen Theil der Auflage wiederholt.)

Halle a. S., den 5. Juli 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhlg

125 -135 feinſter märkiſcher über Notiz. feinſter milder 137,
Futter-Gerſte 103--118. fer

Donaumais 106--110. z
Kümmel excl. Sack per 100 K

Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto
prima Weizen feſt 33,50--35,90 nach Qualität bezahlt.
gramm einſchl. Faß feſt 32,00-33,00 bei knappen Vorräthen. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Vlaner Mohn
Futterartikel gefragt.

02
alk.

Kilo

Roggenklele 9,00

Oelkuchen 11,50--12,00. Malz 28,00 bis

S Spiri-Verbrauchs-
Weizenmehl

Solaröl 0,825/300
mit

Zuckerberichte.

Magdebnurg, den 5. Juli 1891.
Kornzucker, c von 922 alte Ernte

rnte
Rendein.

Ernte
Nachprodnkte exel., 759 Rendem. 9,25.

mit Faß

Hamburg, den 5. Juli. Vorm. 11 Uhr.
Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Oktober 11,06.

alte
Stimmung: ſtill.

Hamburg

Stimmung: ruhig.

Dezember 10,90.

Verwiekhungen.
miethen. Näheres

Wilhelmſtr. 1
herrſchaftliche 2. Etage zum 1./10. zu ver

x

x

Harz 48.

Parterre, herrſchaftliches 5 Zimmer,
Zubehör, Gartenbenutzung, 1. Oktober zu
vermiethen. Giebichenſtein, Wittekind-
ſtraße 10, neben dem Bade. [185

Herrſch. 1. Et., 7 heizb. Zimm., Bade-
ſtube, Garderobek., gr. Küche m. Zub. u.
gr. Gart. f. 1./10. z. verm. Germarſtr. 2.

Nähe der Bahn

vermiethen eine

900 Mark.
Hausmann.

Auskunft

Sophienſtraße 15
Ecke Weidenplan, zum

herrſchaftl. WVohunng,

e mit 8 heizb. Zimmern, 2 Kamm.,
Zubehör und Gartenbenutzung. Zu be
ſichtigen V. 11--12, N. 4-5 Uhr. Preis

zimmer 2c., per 1. t
miethen Ranniſcheſtraſße 12, Ecke

X Neue Promenade. [22

—Z2

I. Ptage, beſteh. aus 4 Stub.,
Kam., Küche, Bade-

Oktober zu ver-

1. Okl. cr. zu
[10s

Weidenplan 10, Wohnung St., K.,
K., Zubeh., 60 Thlr. an einzelne anſtänd.
Perſon zu verm. [95

Die J. Etage, Reilſtr. Z, 3 St. 2K., K.
und Zubeh. iſt für 475 A. zu vermiethen.

Zu be-

ertheilt der

Kleinere Parterrewohnung
einzelne Leute paſſend, 1./10. zu verm.

für

Neue Promenade 15.
eine Wohnung zu 300 und 2 Woh-
nungen zu 180 1. Okt. zu beziehen.

Südſtraße Z. ſpäter zu vermiethen
Beletage, 7 Zim. u. Zub., ſofort oder

Königſtr. 14.

Herrſch. 1. Et., 7 heizb. Zim., Badeſt.,
Garderobk. gr. Küche m. Zub., g. Garten,
1.10. zu verm. Germarſtr. 2.

x Zubehör.

In meinem Hauſe, Gr. Steinſtr. 74,
iſt die bisher von Herrn Juſtizrath
Weber bewohnte 3ganze LI. Etag
I. Oktober zu vermiethen.

iſt hochherrſchaftlich eingerichtet,
beſteht aus 12 heizb. Zimm., Bureau
mit ſeparatem Eingang und allem

Carl Steckner.

Dieſelbe

i so
50 Mark.

Rüben

per Juli 11,45 bz und V.
per Auguſt 11,45 bz, 11,471 V.
per September 11,15 G, 11,25 V.
per Oktober- Dezember 10,90 G, 10,92 S.

T

[23

des Marktes iOfferten ſind zu richten
Zwingerſtraſße 17, 3 Tr., rechts.

ndenz: ſchwach.

z hFreundliche Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche 2e. in
1. Etage z. 1. Oktober zu vermiethen.
Garten am Hauſe.
Niemcyerſtraße 23 p. r.

Preis 400 Mk.

x

Eck

x von
X 1. Oktober z. verm.

Stub., Kamm.,

Wohnungs-Geſuch!

Eine Wohnnng im Preiſe von
65--75 Thlr. wird von anſtändigen
jungen Leuten, Mitte der Stadt, Nähe

zu miethen geſucht.

K.

(Eig. Drahtbericht.)
Geut. Melis I. mit Faß 25,50, 23,62

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhlg.

u.

Näh. daſ.

[147 Foe

1. Et

Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. Be

Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. ber 4 Erfurter Bank Harpener Bergbau 10 131,75do. Orient Anleihe II. 5 63,75 Gothaer Zettelbank. 5 114,10 G Hartmann, Sächſ. MF. 9 153,90 Gdo. do. 5 1100,60 do. Grund Creditbank 3 95,00 B Heinrichshall 10 129,09 G
do. NicolaiOblig I109,80 do. do. junge 31 97,40 G Hibernia Shamrock. 51 123,30

Ruſf. Boden Kredit 5 1104,10 Leipziger Bank. 6 1131,60 G Hildebrandt Mühlen [15
do. do. gar. i 97,45 do. Creditanſtalt 8 176,25 G HörderHütten conv. 6,00 Gdo. Centr.-B.Pf. l. S. 699,40 Magdebg. Bankverein 115,80 G do. St. -Pr. neue. 0 19,50

Schwed. St. Anleihe 1886 3 99,60 Magdebg. Privatbank 5 109,75 G Kaliwerke Aſchersleben 10 156,75 G
o. do. 1890 3 101,00 Waklerbank 5 Kelte Dampfſchifffahrt 1 65,99do. Hyp.-Pfobr. 1879 4 102,90 Meininger Hypothekenbank. 6 114,75 B. Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 107,59 G

do. do. 1878 4 Mitteldeutſche Creditbank. 4 96,75 Lauchhammer Conv. 6 103,090 G
Serbiſche Gold Pföbr. 5 Nationalbank f. Deutſchland 5 109,90 Sanrahütte 4 (124,50

do. Rente 1884 5 62,00 Nordd. Bank-Actien. 4 123,25 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 184,25 G
do. do. 1685 5 62,00 Oeſterreich. Kredit ult. 91 210,00 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 86,59 GUngar. Gold Nente 1000 4 98,70 Preuß. Boden Kredit 7 (134,90 G o. St.-Pr.. 5 120,25 G
do. do. 500 4 99,90 do. Centr. Boden Kr. 9 [163,50 B. Löwe Co. 18 280,25 G9 do. do. 100 4 99,10 do. Hyp.-B. (Spielh.). 6 124,00 G Luiſe Tiefbau econv. 3 49,70
do. E.-G.A. 89. 1000 4 104,00 do do. (Hübner) 6 197 ,00 G do. do. St. Pr. d 7 e en
do. do. 100 41 104,00 do. do. volle 6 11I14,00 G Magdebg. Baubank-Act. 2 W

Realkredit Bank 5 J Magdeburger Bergwerk 20G ß t t I 638 157,90 8 Magdeburger Gas Act. 51,108,50 BRuſſ. B. f. ausw. Handel. 5 Magdeburger Pferdebahn. 6iſen ahn amm u. amm Sächſiſche Bank 4 110,00 G Mälzerei Wrede 68,80 G
Prioritäts Actien Schaffhanſ. BankVerein 123,90 G Marienhütte b. Kohenau 53,75 G

Schleſiſcher BankVerein s 112,75 G Menden Schwerte conv. O 44,00 G
Dividende 1892. WWeimariſche Bank conv. h Weent G do. St.-Pr. o 654,25 GAachen Maſtricht. 2 61,25 Norddeutſcher Loyd 1 2 92,60 GAltenburg Zeitz d t i iere S Acet. Lit. re 6 339 7Dortmund Enſch. St.-Pr. j 4 128,75 P do. abgeſt.Halberſt. Blankenb. e r 5 110,09 G i i r e Api n Bergwerk e in 124,50 B

Ludwigsh. Bexbach. 9 232.00 ivi 2 h do. Conv. cZübeck Büchen excl. 42.10 A.G. f Anilintggr r e n z Fomm, Maſch. conv. e 78
Mainz Ludwigshafen 4 114.75 An em. Elett 71 i 7255 G Riebeck Montanwerke r l
Marienburg Mlawka 82,75 Anlo u t ind n i p 13355 G Noſitzer Braunkohlen. 2 G

do n e e t e eOſtpreußiſche Südbahn. 0 88,60 An lter Maſchine n e 5 Sächſ. Thür. Braunk.. 7 ado. do. St.- Pr. 2 1115,90 Berl And. Miſchnen 0 12110 6 l. St.-Pr. 7 120,00 G
2 52 Be Anh. Maſchinen 121, Saliunger Saline 62 1Saalbahn ehe 0 28,90 Berlin Bockbrauerei 10 157,00 G Salzunger Sali e z an Gdo Sr. Sir Berlin de eegei 12 2372 Sveſ,. Jinthütie St.Weimar Gera o 13,00 St.-Pr. 15 186,0 G22 d Brauerei Königſt. 4 (107,50 B S wrukanſt 239,59 Gdo do St. Pr. 32 91,30 G t e h t. 16 272,50 G ch irgtopf 223 2Werrabahn l &ä 5025 s r le 377 Scnens Glasinduſtrie. ſ12 ſuss vo S
Außig Teplitz abgeſt. 20 do. n n o 6 ten 3 900 G Staßfurt. Chem. Fabr. 8
Böhmiſche Nordbahn u u do Elettr icit. W r 18 00 G Se ver t w. 7 e Gdo. Weſtbahn 4 z cit. n J e in 5 O. o. St. Pr. 22Buſchtiehr t La. B. on Duare eng Baugej. t t o c Sudenburger r la W 8
Dux Bodenbach. Vochum Gußſtagl.: 3 132, Thüringer SalineGaltz. CarlLudwigsb. abg. (4,06[103,50 3 S. r 2 [Truſt Actien. 10 11314,50 GKaſchan Oder berg 2 39,00 G t Mag t m. hio s 5 Veloce DampfſchiffAct. 5 897 7
Kronpr. R. St. Sch.. nes h t Zu 83 75 Weſteregeln Alkali. 155,00 GLemberg Czernowitz 7 I32 00 G Erelwiker er 10 /2 Wittener Guß. l0 124,60
Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 T 7 Dann nbaun 8 2 50 Wurm Revier 5do. B. (Elbethah) 5,, (123,40 G Deſſauer Gas dict. d so o e Zeiber Maſchinen 120 249,90 B

do. Südbahn e 42,75 olners narckh ilte conv. 8 1 20 G
Jvangor Dombrowo i Dortmund. Brgb. St.Pr.. 0 rAnpr W du de, men St-pr. r. 5650Staatsbahn gar. e tarlt Slrwar, 33 75de Südweſtbahn gar. 5 69,90 Szeterif e alzwerte 17 9 8 Wechſel Courſe.

ſchan Wiener 22875 lenburger Kattun. 56,75 GBarſchau Wiener u Eſſens Thale St.Pr. 8 79,90 G
Gotthardbahn excl. 8/2 66,00 Floether Maſch. Act 6 114,80 G Privatdiscont 19Jtal. Meridionalbahn. 71 108,50 B Freund mag onw, 77

2 70 eund We V. 7do. Mitte lmeerdahn. v I B Gaggenauer Eiſenwerk 0 149,25 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,95
Lurembg. Pr. Hur. 2 12930 Geiſenkirchen Bergwerk. 9 149,00 Jtal. lag 100 8 T. 73,00
Schweizer h 3 i 50 Glanziger Zuckerfabrik 32 109,25 G Petersb. 100 S. R. 8 T. 217,80do. t. n ler Greppiner Werke |lämſterdam 100 fl. 3 16s,20h Große Berl. Pferdeb. 129,ſ258,00 G Beilg. Pläg 100 Fr. 8 T. 81 00Weſtſicilian. Bahn. e Halleſche Maſchinen 35 340,00 5 Lond. I Lſtrl. s T. 20,38

Harkort St.Pr. conv. 60,25 G Kond. 1 Sſirl. 3 W. 1203,45
3 do. Brückenb. conv. 9 125,10 G Paris 100 Fr. 10 T. 81,00Bank-Actien. do. e. Stoß 10 [17350 G Wien De. W. iöö ſ. 15 Z. 162,0

3 unt. z 000 m—m— a.erg Märk. B. i. Elberf. 5, ch ß JBerliner Handels Geſ. J 6 134,20 S u Courſe.
do. Bant e e 6 101,40 G Kredit e e 219,50 Dux Bodenbach h e t nBörſen Handels Verein 62119,50 G Lombarden r 42,50 Gotthardbahn, 160,09

Braunſchw. Hann. Hypoth. 52 113,40 G Disc.Komm. 184,75 Dortm. Union St.-Pr. 56,10Bremer Bank Markſt. 4 102,30 G Deutſche Bank 156,00 Saurahütte 124,40Breslauer Disk.- Bank 5 (102,30 G Darmſtädter Bant 135,090 Bochumer Gußſtahl. 131,59
do. Wechſel -Bank. 4 99,10 G Berl. Handels geſellſchaft 134,00 Harpener Kohlen 130,0

Darmſtädter Bank. 5 135,10 Dresdner Bank 137,75 Hibernia e 122,25Deſſauer Landesbank. 7 I143,00 G Nationalbank f. Deutſchland 110,00 Nordd. Lloyd 92,29Deutſche Bank s 154,40 Marfenburg Mlawka 32,40 Ruſſ. Noten 219,25do. Genoſſenſchaftsbank. 45 112,20 G Oſtpreuß. Südbahn 88,60 45 Ung. Goldrente 2830
do. Hypothekenbant. 7 (I123,25 G Ruſſ. Süd Weſtbahn 69,90 Jtal. Renten 78,25

Disconto Commandit. 6 11I185,90 WarſchauWien 228,25 80 Ruff. SDresdener Bank. 7 188,00 Hamb. Packet 88,50do. BankVerein 6 107,50 G

Martinſtr. 25 26,
e Auguſtaſtr., ſind nungen

Zub.
[68

rſterſtraße 3
ige, 1. Okt., Preis 650 zu verm.



Naumburger Braunkohlen-Aktien-Gtesellschaft.1

4 Aktiva. Bilanz am I. April 1894. Passäva.n a e m n a üv”SGGwwuunnw eeeeeee7eGrundstücke K. 91965 50 Aetien- -Capital, 1600 Aetien J 300 480000 00
Kohlen in der Erde 317268 71 Vierprozentige Anleihe 348500 00
Gruben-Anlagen und Grubenbabhn, Reservefonds 48000 00abz. Abschr. C. 18183.70 50000 00 Amortisationsfonds 165157 10
Pisenbahn- Anlage do. 3000.00 48000 00 Unterstützungslonds 2445Gebüudo do. 14635.09 308000 00 Krankenkassee 212Maschinen do. 29337.76 293000 00 Rücklage für Beitrag zur Bahn Naumburg-

u Wasserleitung do. (600.00 3 00 Deuben 15000Utensilien do. 44831.06 32000 00 DHeoleredere 6197u Debitoren 47063 13 Conto-Corrento 129854Waaren- und Matcrialicn-Bestaud 43268 80 Anleihe Zinsen 3785m Pifokten 10000 00 Dividenden, von 1891 20m Cassa-Bestand 5301 59 do. v 1892 504n Weclwe h e 624z t SGewinn-Saldo: Reingewinn 48988n 7777577 75 1249DHDebet. Gewinn und n h Conto am I. April 1894., Credit.
Werwaitungshosten e 7 19514.64 Vortrag vom Vorjahro 92 545 31
Zinsen, Provisionen ete. 18110.36 37625 00 Gewinn von sümmtlichen Conten 274420 23
Erneucerung und Unterbaltung von Gruben,

Gebüuden und Maschinen 88641 02Awortisation und Abschreibungen 99711 41
Bilanz-Conto, Reingewinn, best. inArbeiter-Prümien 1000.00

159 Tantième
von 48442.80 7266.40

81 Dividende
von A. 480000.00 40000.00

Geowinn- Vortrag v T21.7! 4898811
M 274965 54 M. 274965 541 Nach Beschluss der heutigen Generalversammlung Wird der Dividendenschein S. 3 N. 6 mit 25 Mark (8!/ Vom

I. Angust c. an
r Herrn Heinhold Steckner, Halle (S.).

n bei Herr Calimaunmn. Weimar.p. und im urean der Gesellschafteingolöst. tIn den Anfsichtsrath wurden die Herren Fabrikant Hans Manr wieder- und Kaufmann Otto Mund
neugewiſhlt,

R s a. S. den 3. Juli J Der Vorstand. Mann.S S e S S S Se S J S S SS ar Magenleidende!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer

verdaitlicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:
5e Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere Verdauung 88

oder Verschleimung 348 zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und ſorgfältiger Zu
S ſammenſetzung von Kräuterſäften auf das Verdauungsſyſtem eine anregende, ſtärkende und belebende Wirkung

ausübt und deſſen Heilkraft ſich bei Krankheiten, die aus ſchlechter Verdauung“ und hieraus entſtandener fehler-
und mangelhafter Blutbildung hervorgegangen ſind, vorzüglich bewährt hat. Es iſt das ſeit Jahren durch ſeine

S

22

zen

9 v

D

e
dern auch Blutanſtauungen in

9

8

4

Glycerin 100,0,

S h

„aller Art werden
uchen, Buckskin,

ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannte

Veränunnugs- und Rliutreinigungsmittel, dere Hubert Allkrich ſche Kräuter-Wein.
mittel derselbe
regelrechte naturgemässe

bildung gesunden Blutes,

vorzuziehen. Alle Symptome, wie:

Bri Stnuhlverſtopfung,

Dieser Kräuter-Wein, aus vielfach erprobten und non äſtig beſun-
denen Kräutersäfſten mit gutem Wein bereitet, ist das beste Verdauuugs-

ist Kein Abrührmittel, sondern
ganzen Verdauungsorganismaas des Fenschen.

Verdaunng
Lösung der Speisen im Magen, sondern auch durch seine anregende und
änternde Wirkung auf die Särte bildung
rungen in den Blutgeſfässen, wodurch das Blut von
krankmachenden Stoffen gereinigt wird, und wirkt fördernd auf die Veu-

nicht allei
Kräuter- Wein schat eine

DHerselbe beseitigt alle Stö-

stärkt und belebt den
m äunureh vollKkommene

e D.

4
allen verdorbenen

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden ſolche Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt,
man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln

Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit
Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen
Mal Trinken beſeitigt und um ſo freudiger wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Geneſung. 2

wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Zerſetzung
(Fäulniß) übergegangenen Stoffe, wie:

die Eingeweide entzündet und wicht nur Beklemmung, Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſon
Leber, Milz und Pfortaderſyſtem Hämorrhoidalleiden) verurſachen, ſchwächen

Abführmittel den Magen, zerſtören die Verdauungsſäfte und verſchlimmern das Uebel je länger je mehr.
ter Wein aber behebt alle Unverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt 95

Speiſereſte, Galle, Darmſchleim,

8Kräu

durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen, ohne ein Abführmittel
zu fein!

Hageres, blriches Ausſehen, Blutmangel, Entträftung,
zuſtandes der Leber.

z vöſer Abſpannung und Gemüthoverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,
Kräuter-Wein beſitzt die Eigenſchaft, der geſchwächten Lebenskraft einen

befördert die Verdauung und Ernährung, be-
Stoffwechſel kräftig an, beruhigt die erregten Nerven und

ausgiebiger Ernährungsfähigkeit geſundes Blut, neue Kräfte und neues Leben.

hafter Blutbildung und eines krankhaften

ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin.
friſchen Jmpuls zu geben.

ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung,
ſchafft den Kranken infolge

Kräuter-Wein ſteigert den Appetit,
regt den

Bei gänz

Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dieſes.
Gebrauchsauweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à 1,25 und 1,75 in Halle in den
Adler-, Löwen-, Hirſch-, Vietoria-Apotheke, Apotheke „Zum Deutſchen Kaiſer“, Mohren-Apothetke und Kronen-Apotheke, am Ranniſchen Platz) in Giebichenstein: Apotheke und in den

Apotheken von: Wettin, Brehna, Schkenditz, Landsberg,

h

Eugel-,

Schafſtädt, Schraplanu, Querfurt,W Gröbzig, Zörbig, BVitterfeld, Jeßtnitz,

deſtillirtes Waſſer 240,0,

C öthen,
hbarle

amerikan. Kraftwurzel, wwiamvirrzel, Kalmuswurzel aa 10,0.

e

Bee ehe h S e e hl

Delitzſch, Teutſchenthal, sEisleben, Merſe urg, Gerbſtädt, Löbejün, Hettſtedt, Cönnern,
r Lützen, Leipzig, ſowie in den Apotheken

aller größeren und kleineren Städte der Provinz Sachſen und der Nac
Auch verſendet die Firma II. VUIIrieh, Leipzig, Weſtſtraße 82“*, 3 und mehr Flaſchen

Krünterpen zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei. [171 I9
Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0,

Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel,

meiſt die Folge ſchlech- 69
ter Verdauung, mangel

Appetitloſigkeit, unter ner- 83licher

D.

e e

Apotheken (Depöts: 3

Döll nitz, Lauchſtädt,

änder.

Anis, Helenenwurzel,

eFür Hausfr anen?!
Alte Wollsachenu ſehr haltbaren Kleider-,zortièren, Schlaf- und TeppichD

Annaghmeſtelle und Muſterlager für
Halle a/S. bei II. KIaurss, früher H. Mochau,

IIrichstrasse 47
und Frau L. GQuerſurth, Sudſtraſe 2.
e

t a. S:

Gr. I

Unterrock und Mantelſtoffen, Damen
Decken in den neueſten Her zuAlligen Preiſen umgearbeitet durch R. Fichmann, Ballenſtedt a.

fallescheIalousie und Rollladen-fabrik
i Franz Rudolph 2j Krausenstr 16.

[175

s e 5e c

Ein grösseres Sägewerk
sueht ständigen Abnehmer Für
Brennholz in waggonweisen
Bezügen,. Oerten erbeten un-
ter Z 195 a. d. Exp. d. Ztg.

Suche Reitpferd
zu kaufen, aus-
dauernd, nicht zu altund ohne Untugenden

für mittleres Gewicht.
Offerten mit Preisangabe und Beſchreibung
e die Expd. dieſer Zeitung unter

Auf dem Rittergute Altjessnmitz b.
Jeßnitz ſtehen 70 Stück [143

halbengl. Hammellämmer
zum Verkauf.

es S
empfiehlt

Ziehung am 27.

ſowie Luxus

und Liſte 20 Pfg.

Gew.
1 à 90 000 90 000
1 à 30 000 30 000
1 15 000 15 000
2 6 000 12 0090
5 3 000 15 00012 1500 18 000

à

à

à

à

à

Zur Verlooſung gelangen in Summa 8
mit 106 Reit- und Wagenpferden. Außerdem verſchiedene

und Gebrauchsgegenſtände, im Ganzen 1900 Gewinne
von zuſammen 90 Mk.

T 1 Looſe, à 1 Mk., auf 10 Looſe ein Freiloos, Porto

Vino Vermouth di Torino
von Pratelli Cora un Dom“ Bellardi Co.

italieniſcher Zur Wermuth verſetzter, ſüßer, alter Wein, ſehr magenſtärkend, und in
der heißen Jahreszeit mit Waſſer vermiſcht, ein angenehmes,

erfriſchendes und geſundes
1/1 Flaſche Mk. 2,00, 1/2 Flaſche Mk. 1,00Julius Kothsge-

(166tränk,

16. Lixus Pferde Lotterie
zu Marienburg.

1894.
compl. beſpannte uipagen

edaillen,

Grosse 8. Marienburger Geld-Lotterie.
Unwiderruflich Ziehung am 18. und 19. Oktober 1894.

Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich baare Geldgewinne.

600 30 000.300 30 000
150 30 000
60 60 00030 30 00015 15 000

im Ganzen 3372 Gewinne 375000 Mk.
T Looſe à 3 Mark. Porto und Liſte 30 Pf. W

Looſe zu dieſen Lotterien empfiehlt und verſendet die

Expedition der „Halleschen Zeitung“,

a. S., e 87.

Das Konkursverfahren über das Ver
mögen der Handelsfrau Tuve, verwitt-
weten Berger, geborene Köhler zu
Halle a. S., Jnhaberin der nicht ein
getragenen Firma Albert VBerger, wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 2. Juli 1894.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

SKonkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns M. Michaelis
Jnhaber der eingetragenen Firma

M. Michaelis zu Halle a. S. iſt in
Folge eines von dem Gemeinſchuldner
gemachten Vorſchlags zu einem 8wange
vergleiche Vergleichstermin auf

den 25. Juli 1894,
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 2. Juli 1894.
Große, Sekretair,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

Gerichtliher Verkauf.
Sonnabend, den 7. Jüli er., Vor-mittags 9 ühr, ſollen auf dem Grund

ſtück des Fabrikbeſitzers Alwin Tag
hier, Lützenerſtraße 2,elf Pahemaſchinen
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Halle a. S., den 2. Juli 1894
J. Ed. Peuschel, Konkureverwalter.

Plissé- u. Rundbrennerei
J Gr. VIxichstr. 63., III. m

Ein Oekonomiegut,

circa 100 Hektar groß, in einer Kreisſtadt

Heſſens und an der Eiſenbahn gelegen,
welches ſchöne Gebäude und gute Boden-
beſchaffenheit hat, iſt erbtheilungshalber
billig zu verkaufen event. alsbald oder
Petri 1895 zu verpachten. Selbſtreflektanten

wollen ſich unter K. 757 an die An-
noncen Expedition Maasenstein

Vogler A.-G. in Caſſel wenden.
Neue Kartoffeln
verkauft Rittergut Priſtäblich

bei Eilenburg a. M.
Ca. 200 Etr. Ppagenfchütttſtrg

w. z. Verk. nachgewieſen. [42
Suche Abnehmer für [191

Gemüſe u. Kirſchen
nach Tagesruhen gegen Kaſſe.

Max Schuch,Obſt n. Gemüſeverſandtgeſchäft,
Bamberg.

Für Landwirthe
empfehle Garbenbänder, neu, D. R. P.,
mit Holzverſchlu u. praktiſch,

1000 ck 15 Mark. [146
C. F. Geiſtſtraße 70.

Denat. Spiritus,
S e und rLiter Liter 1,30 Mk.Se Drog. u. Farb.

Kontureverſahren
Verloren. [184

Gold. Uhr m. gold. Kette Donnerstag
Abend a. d. Saale verloren. v re
Belohnung abzug. Germarſtr. 8

2ogfer de zu vermiethen.
Magdeburgerstr. 57.

PFliegenleimm 2
Z in Büchſen a Größen an Qua

lität unerreicht bei [179
Georg Zeising, Drogerie,

S

Kleinſchmieden.

Vſere und geſuhte

Stellen
e

eoo] oGeb. Landwirth, 24 Jahre, militär

frei, ſucht 196Verwalterfſtelle
auf ſofort oder ſpäter. Off. u. W. 783
an Haasenstein Vogler, A.-G.,(Heſſen).

Verwalter-Geſuch.
Suche per 1. Auguſt 1894 einen jüngeren

v n Verwalter. Meldungen mit
eritg r e einzuſchicken.
Geußnitz bei Zeit
C. Schirmer, Rittergutsbeſitzer.

1 gew. Kellner für Hotel I. Raug.
e dere ſof., Kochinamf. er

d. Fr. Scholle, Leipzigerſtr. 1Tägtige Steinbrecher u. Poſſirer

finden dauernde Beſchäftigung im Stein
bruch Böhlitz b. Wurzen. Zu melden
bei F. Porath, Wurzen.

1 jüng. ordentl. Glaſergehülfe,
(Rahmenmacher) findet ſof. gute Stelle.
Adr. Fr. Müller, Ellrich a. Harz.

Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch
mamſells werden geſucht und nach
r durch Fauline Sledingee
Ranniſcheſtraße 5

Jung. Mädch., w. ihr. Geſundh. h. infriſch. Wüft Harzl. uchen w., beſ. blutarme,

find. liebey. Aufn., tr. gew. Pflege, auf
Wunſch Anl. im un be der Wittwe
ein. Offiziers. Herrl. Lage, 6 Min. vom
Walde, geſ. Räume, Balkon, Garten. Gel.
zu vorz. wiſſenſch. Ausb. in der Stadt.

Offerten unter A. G. Kreuzberg 209,

Wernigerode. flä
Einf. das mit Kindern umzu

gehen weiß, ſofort f. ein 1 jähr. Kind
eſncht at auch Hausarbeit zu verrich

Gefl. O m. Anſprüchen an das
arsdorf.

Tüchtige ſelbſtändige Köchin
wird für ein Hotel I. Ranges bei ſehr
gutem Gehalt zum 15. geſ. Jahresſtelle.

Hötel zum Löwen,
Eiſenberg, S.-A.

Ein ordentliches Mädchen von
außerhalb zum 1. Auguſt t

Schillerſtraße
Auſtändiges freundl. Mädchen,es15--17 Die welches Liebe zu Kindern

hat, ſucht zum 1. Auguſt er.
Frau Brauer, Südſtr. 5, I.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Heſondere Heilage zur

e 27. Halle (Saale),
Landvwirthſchaftlihe Mittheilungen.

3

„Halleſchen Zeitung.“

den 5. Juli 1894.,

Redigirt von Landes-Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die Bedeutung der Buchführung für den landwirthſchaftlichen Vetrieb.
„Vie Kunſt richtig zu rechnen, iſt für den Landwirth ebenſo

wichtig, als die Kunſt den Acker zu beſtellen“ ſagt unſer Alt
vater Thaer, indem er auf die Wichtigkeit des h
lichen Rechnungsweſens hinweiſt. Leider iſt die weitgehende
Wahrheit, die in dieſen Worten verborgen iſt, noch viel zu
wenig in das Eigenthum unſerer praktiſchen Landwirthe überge
angen. Sieht man einmal näher zu wie es mit der
uchführung in den Wuirthſchaften ſteht ſo findet

man im Allgemeinen leider keine erfreulichen Zuſtände. Auf den
Bauerngütern fehlt meiſt jede Buchführung oder man beobachtet
hie und da Anfänge derſelben in Geſtalt von Ankreidungen am
Scheunenthore oder an der Schüttbodenthüre freundliche An
zeichen eines vielverheißenden Strebens und beſſer als gar nichts

und nur in ſeltenen Fällen iſt eine einigermaßen ausreichende
Buchführung vorhanden. Aber auch auf den großen Gütern
ſtößt man in dieſer Beziehung manchmal auf eine geradezu troſt
loſe Ebbe. Das Geſchäft des Landwirthes bringt es einmal
mit ſich, daß die durch körperliche Arbeit ermüdete und unge-
lenke Hand nicht gerne ſchreibt und daß der meiſt
in Gottes freier Natur ſchweifende Geiſt ſich nicht
gerne an den einſamen Schreibtiſch bannen läßt,
Es gehört eine Ueberwindung dazu, nach geſchehener Tages
arbeit am Abende noch einmal die Feder in die Hand zu
nehmen und doch iſt es nothwendig, daß wir dieſe geringe Mühe-
waltung nicht ſcheuen. Auch kann ein Mangel an Zeit niemals
vorgeſchützt werden. Wer da glaubt, er könne ſeinen Gedächt-
niſſe hinlänglich vertrauen oder ſein Taſchenbuch reiche nöthigen
falls aus, um die Hauptſachen zu notiren, der täuſcht ſich ge
waltig. Ein ſolcher zeigt damit nur, daß er noch nicht begriffen
hat, von welcher großen praktiſchen Bedeutung und
Ausnutzungsfähigkeit die in den Wirthſchaftsbüchern niederge-
legten Thatſachen ſind. Wird die landwirthſchaftliche
Buchführung kurz und bündig, klar und durchſichtig, dabei aber
doch überſichtlich gehalten und finden die Eintragungen regel-
mäßig alltäglich ſtatt, ſo vertheilen ſich die damit verknüpften
Arbeiten auf 365 Tage und ſind für den einzelnen Tag höchſtens
nur einige Minuten umfaſſend. Jm Winter nimmt man dann
ſeine Bücher zur Hand und prüft alle Zahlen und denkt darüber
nach, ob nicht einzelne Ausgabepoſten vermindert und demgegen-
über Einnahmen vermehrt werden können. Die Buchführung
muß den Weg zeigen, wie die Wirthſchaft beſſer geführt
werden könnte. Erweiſen die Bücher auf der einen oder
anderen Stelle ſteigende Erträge, ſo ſpornen dieſe den Landwirth
beſonders an, gerade auf den betreffenden Zweig ſein Augen-
merk zu richten, während andererſeits rückgängige Ergebniſſe die
Veranlaſſung ſind, die Fehlerquellen aufzuſuchen und zu be-
ſeitigen. Dies iſt der Hauptzweck der Buchführung. Dabei muß
ihre Führung ſelbſtverſtändlich eine ſolche ſein, daß ſie jederzeit ohne
große Mühe einen klaren Ueberblick über den augenblicklichen Stand
der Wirthſchaft gewährt und am Schluſſe des Jahres die Renta-
bilität des Betriebes im Ganzen ſowohl, wie in ſeinen einzelnen
Zweigen zu einer möglichſt genauen und wahrheitsgemäßen An-
ſchauung bringen.

Der Landwirth iſt gleich jedem anderen denkenden Menſchen
vollgepfropft mit Vorurtheilen, Jlluſionen, vorgefaßten Meinungen,
Liebhabereien, Einbildungen Das liegt in der Schwachheit der
menſchlichen Natur, iſt immer ſo geweſen und wird auch wohl
fernerhin ſo bleiben. Hieraus erklärt ſich leicht, daß mancher,
namentlich noch junge Landwirth ſich nicht ſelten denjenigen
Zweig des Betriebes als den lohnendſten denkt, welcher am
meiſten in die Augen fällt oder am meiſten Intereſſe gewährt,
welcher ſo zu ſagen ſein Steckenpferd iſt. Erſt eine
genaue Berechnung aller Ausgaben und Einnahmen be-
lehrt ihn eines Beſſern, zeigt ihm, daß das geliebte

Steckenpferd in einer bedenklichen Weiſe lahm geht. Was
nützt eine Einnahme von 150, von 200 oder gar
noch mehr Mark pro Morgen für Weizen, Roggen, Kartoffeln,
Zuckerrüben 2c., wenn die Produktionskoſten ebenſo hoch oder
gar noch höher ſind, während andere Früchte, die nur 50 bis
60 oder 160 Mark Bruttoeinnahme pro Morgen gewähren, bei
verhältnißmäßig geringeren Produktionskoſten einen Reinertrag
abwerfen. Ohne Buchführung geht es einmal nicht mehr, und
derjenige Landwirth iſt zu bedauern, welcher aus Unverſtand, aus
Bequemlichkeit oder aus Uebelwollen der Buchführung abhold iſt.
Gerade in dem jetzigen ſchweren Kampfe der Landwirthe ums
tägliche Brod giebt nur die Buchführung allein Aufſchluß über
die Richtigkeit oder Unrichtigkeit unſerer Wirthſchaftsweiſe, ſie
allein iſt der Kompaß, welcher uns in der erdrückenden Hochfluth
der Weltkonkurrenz den richtigen Kurs angiebt, vor Untiefen und
Klippen uns bewahren kann. Die Erwerbsverhältniſſe ſind heute
in der Landwirthſchaft auf die Zuſammenhaltung von Kleinig
keiten zugeſpitzt, aus der Summe von Kleinigkeiten hier ein
Groſchen mehr eingenommen dort einer weniger ausgegeben
ſetzt ſich der Reinertrag zuſammen. Die großen Einnahmen der
Wirthſchaft verlangen weit weniger unſere ſtrenge Kontrolle, als
die Kleinigkeiten und gerade die Kontrolle letzterer iſt nur er
möglicht durch eine gut angelegte und geren geführte Buch
führung mit den darauf begründeten Unkoſten- und Ertrags-
berechnungen. Mehr, denn je muß heute das Geldrechnungs-
buch des Landwirths mit dem Geiſte des Spruches durchdrungen
ſein: „Wer den Pfennig nicht ehrt, iſt des Thalers nicht werth“

um nicht vom Strome der Hochfluth der augenblicklichen
Weltkonkurrenz fortgeriſſen und unter Schutt und Schlamm be-
graben zu werden.

Mit all dieſem ſoll nun nicht geſagt ſein, daß der Land
wirth umfangreiche und umſtändliche Rechnungsbücher anlegen
ſoll, bei denen die Durcharbeitung einer Anzahl Bogen erſt noth
wendig würde, um zu einem beſtimmten Reſultate zu gelangen,
wie das bei großen Verwaltungen wohl vorkommt, deren ent
fernt wohnende Beſitzer leicht an Verdunkelungen glauben, wenn
ſie nicht jede Zahl in 15 oder 20 Variationen gebucht finden.
Derartigen Weitläufigkeiten muß der Landwirth, namentlich
der mittlere und kleine, abſolut fern bleiben; die Bücher
müſſen einfach und klar ſein, ſo daß die Eintragungen
nach des Tages Arbeit mit wenig Zahlen und Mühe bewirkt
und die wöchentlichen und monatlichen Abſchlüſſe Sonntags ab-
gemacht werden können und nicht mehrere Tage Zeit bean-
ſpruchen. Vor allen Dingen bleibe der ſchlichte Landwirth der
doppelten Buchführung fern; obwohl dieſe, mit richtigem
Verſtändniß geführt, manch' ſicheren Aufſchluß über
wirthſchaftliche Fragen giebt, ſo iſt aber wohl zu bemerken,
daß es mit Schwierigkeiten verknüpft iſt, die der
richtigen Berechnung als Grundlage dienenden Werth-
zahlen zu finden, deren falſcher Werth ein total irriges Bild er
geben und zu folgenſchweren Trugſchlüſſen führen kann. Sie iſt
nur dort angezeigt, wo der Wirthſchafter ſchon länger mit der
Buchführung erfahren iſt und dieſe ſowohl, wie ſeine ganze Wirth
ſchaft mit dem Geiſte voll und ganz durchdrungen hat. Ferner
vermeide der Landwirth vorläufig noch in ſeinen Büchern fremde
Bezeichnungen. Der Hektar und das Kilogramm ſind
ihm nicht allein ungewöhnte, ſie ſind ihm ſogar
unſympathiſche Rechnungsgrößen die Rechnung nach Morgen
nnd Zentnern verſteht der einfachſte Bauer, er findet ſich
darein und macht ſeine Ueberſchläge danach, bei Hektaren und
Kilogrammen aber ſchwirrt es ihm unverſtändlich im Kopfe.
Selbſt der gebildete und der rechnungsgewandte Landwirth
arbeitet in Gedanken nach Morgen und Centnern und formt
nöthigenfalls am Ende ſeiner Rechnung die gefundenen Zahlen
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in Hektare und Kilogramme um. Ebenſo ſind das Saldo
Debet und SaldoKredit dem Bauer und einfachen Landwirthe
unbekannte Früchte er ſchrickt davor zurück und bleibt der
Buchführung fern.

Manchem Landwirth iſt nun zwar allmählich die Noth
wendigkeit einer geregelten Buchführung zum Bewußtſein ge
langt; er fühlt die Lücke in ſeinem Betriebe und möchte ſie
gerne ausfüllen, allein es fehlt ihm die Anleitung zur Buch
führung. Jn der That iſt hier eine wunde Stelle auf dieſem
Gebiete. Aus dieſem Grunde und durchdrungen von der Unent
behrlichkeit der Buchführung hat der land wirthſ 9 7
Centralverein für die Provinz Sachſen pp. ſ. Z. Ver
anlaſſung genommen, Mittel und Wege ausfindig zu machen, um
ſie auch den kleineren und mittleren Landwirthen, bei welchen ſie
bislang wenig Eingang gefunden hat, in zweckmäßigſter Form zu
gänglich zu machen. Es wurde in der Centralverſammlung am
14. Dez. 1892 die Herausgabe einer Muſterbuchführung be-
ſchloſſen und eine aus bewährten Männern beſtehende Kommiſſion
mit deren Ausarbeitung betraut. Zur Zeit liegt die fertige
Buchführung vor bei der Herſtellung derſelben iſt in beſonderer
Weiſe der Mannigfaltigkeit des landwirthſchaftlichen Be-triebes je a Größe und ewirthſchaftungs
weiſe, und dem Umſtande Rechnung getragen, daß
die einzelnen Landwirthe bald mehr, bald weniger
oder auch gar keine Erfahrung in der Buchführung
haben. Daher iſt die vom CEentralverein herausgegebene
Muſterbuchführung in drei Stufen entworfen, ſteigend nach
Schwierigkeit, Umfang und Preis. Stufe A iſt für den
kleinſten landwirthſchaftlichen Betrieb beſtimmt und kann zugleich
derjenige Lendwirth damit beginnen, welcher noch nicht Buch ge
führt hat, um dann ſpäter zu Stufe B und vielleicht C, welche
r den mittleren und großen Betrieb beſtimmt ſind, überzugehen.

ußerdem iſt bei der Muſterbuchführung in beſonderer Weiſe
auf die Selbſteinſchätzung und Steuererklärung nach dem
Einkommenſteuergeſez vom 5. Auguſt 1891 Bedacht
genommen. Es ſind nicht nur die Geld und Naturalienrech
nungen demgemäß eingerichtet, ſondern es iſt auch jeder Stufe
eine Anleitung zur Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommensbeigegeben. Die genauere Beſchreibung dieſer Buchführung be

findet ſich im Jahresberichte des Centralvereins pro 1893, ſowie
im Novemberheft der Zeitſchrift pro 1893 und iſt z r
r e Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei
in Halle.
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Die Kenntniß der Buchführung allein aber ge

nügt noch nicht für ihre richtige Führung. Sie
ſetzt außer ihrer ſpeziellen Kenntniß auch noch einige allge
meine Bedingungen voraus und 7 fordert ſie von jedem, der
ſich mit ihr befaßt: Pünktlichkeit, Ordnung und
Gewiſſenhaftigkeit. Alle Notizen, welche für die
Wirthſchaftsbücher beſtimmt ſind, müſſen r und wahr
heitsgemäß niedergeſchrieben und baldmöglichſt in die Regiſter
eingetragen werden. Jn dieſem Sinne iſt das Notiz-
b uch des Landwirths, welches er ſtets bei ſich führen
muß, eine der weſentlichſten Grundlagen für eine geord
nete Buchführung. Daß eine genaue Vermeſſungskarte
des Gutes mit farbiger Eintragung der Bodenqualität,
eine gutgehende Decimal und Eentezimalwaage, eine J
Jnventaraufnahme 2e. ebenſo wichtige wie nothwendige Grund
lagen einer regelrechten Buchführung ſind, iſt ſelbſtverſtändlich.

Wer unter dieſen Bedingungen die Buchführung auf ſeinem
Gute einführt, ſie mit ſeinem Geiſte durchdringt und ihr fort
während ſorgfältige Aufmerkſamkeit zuwendet, wird die viel
fältigen Früchte derſelben bald verſpüren. Mit Recht
hat der Herr Landwirthſchaftsminiſter noch jüngſt gelegent
lich der Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft
betont, daß gerade unter den heutigen Verhältniſſen
der Landwirth mehr, denn je den Rechnungsſtift in die Hand
nehmen müſſe, um ſich aufrecht zu erhalten. Ebenſo haben er
fahrene Landwirthe wiederholt und beſonders unter den obwal-
tenden Verhältniſſen darauf hingewieſen, daß nur die exakte
Buchführung den richtigen Weg zeigen könne und das beſte
Zeugniß für den Wirthſchafter bilde. Schon allein die quälende
Ungewißheit ſich über die wirthſchaftliche Lage ſeines Geſchäftes
keine Klarheit verſchaffen zu können, iſt nicht ſo leicht zu er
tragen, wie die härteſte körperliche Arbeit; die Buch
führung beruhigt über die Vergangenheit,
bringt eine arbeitsfrohe Gegenwart und eine
hoffnungsvolle Zukunft.

ögen dieſe Zeilen dazu beitragen, jetzt am Beginne des
neuen Wirthſchaftsjahres, am 1. Juli, der landwirthſchaft
lichen Buchführung in immer weiteren Kreiſen Eingang zuverſchaffen! Sie haben dann ihren Zweck erfüllt und ohne Zweifel

der Allgemeinheit einen guten Dienſt geleiſtet. Schul
ulte.

Kurze Bemerkungen über die im Jahre 1893 aufgetretenen Pflanzenſchädiger.
Ueber die Erfahrungen, welche im Vorjahre bezügl. der

Pflanzenſchädiger gemacht worden ſind, bringen wir die nach
folgenden Ausführungen des Herrn Dr. Hollrung aus dem
Jahresberichte des landw. CentralVereins, indem wir hoffen, damit
auch für dieſes Jahr zur Pflege und zum Schutze unſerer Saaten
manchen beherzigenswerthen Fingerzeig zu geben.

Die Rübennematode (Heterodera Schachtii) hat im Jahre
1893 einen bedeutend größeren Schaden verurſacht als 1892,
obwohl im Allgemeinen die Witterung in beiden Jahren eine
gleiche war. Während jedoch 1892 einen kalten März und April
hatte, zeichneten ſich dieſe Monate im Jahre 1893 durch unge
wöhnliche Milde aus. Eine derartige Witterung legt aber, wie
durch mehrfache Beobachtungen feſtgeſtellt. worden iſt, den Grund
zu umfangreichen Nematodenſchäden. Die Nematode tritt bei
milder Märzwitterung ſehr zeitig in die Entwickelung ein, die
Rübe trifft deshalb bereits in früheſter Jugend mit dem Schä-
diger zuſammen und erweiſt ſich unter dieſen Umſtänden erfah-
rungsmäßig nicht ſo widerſtandsfähig als in dem Falle, wenn
die Nematode in Folge eines kalten Frühjahrs erſt im Mai und
ſpäter wirkſam wird. Am klarſten hat ſich dieſer Unterſchied in
dem Auftreien von Herercdera während der letzten Jahre an
den Fangpflanzen bekundet. 1892 mußten die erſten Fang-
pflanzenſaaten, auf welche Kartoffeln folgen ſollten, der Letzteren
halber am 25. Mai vernichtet werden, ohne daß aber bis dahin
eine nennens:derthe Anzahl von Nematoden in die Rübenpflanzen
eingewandert geweſen wäre. 1893 waren ſchon Ende April die
Fangpflanzen mit großen Mengen von Nematoden beſetzt.

Die Zahl der Rübenbaubezirke, in welchen die Nematode
mehr und mehr fühlbar wird, hat ſich auch im letzten Jahre wieder
vergrößeri. Jm nördlichen Theile der Provinz Poſen, in ver
ſchiedenen Stricher. Weſtpreußens und in der Umgebung von
Frankfurt a. M. hat Heterodera eine derartige Verbreitung ge

funden, daß man daſelbſt vermittels Fangpflanzen gegen dieſelben
vorzugehen verſuchen will. Als ein ſtark verſeuchter Landſtrich ent
puppt ſich mehr und mehr das Thal der Unſtrut; man hat des
halb auch hier mit dem Anbau von Fangpflanzen und zwar ganz
e Weiſe zunächſt im Kleinen begonnen. Ebenſo in
er Havelniederung hat in Ortſchaften, woſelbſt bisher wenig

oder gar keine Zuckerrüben gebaut worden ſind, die Nematode
Fuß gefaßt, wie nematodenkranke Rüben, welche der Station von
dort zugingen, beweiſen. Dieſe Thatſache läßt aufs Neue erkennen,
daß uicht allein dem lange Jahre hindurch forcirten Rübenbau
das Auftreten der Nematodenkalamität zuzuſchreiben iſt. Starker
Kohl und Haferbau beiſpielsweiſe kann den nämlichen Effekt
haben. Auf einen nachhaltigen guten Erfolg einer Reinigung
des Nematodenackers vermittels Fangpflanzen möchten wir noch
hinweiſen. Ein 1889 mit Fangpflanzen bebautes rübenmüdes
Ackerſtück der Zuckerfabrik Atzendorf hat 1891 eine Rübenernte in
Höhe von 180 Etr. erbracht und 1893 wiederum vollkommen
„ausgehalten“. Die Beſitzer des Stückes erklärten, daß ohne
Fangpflanzenbau das fragliche Rübenſtück 1893 eine vollſtändige
Mißernte gebracht haben würde.

Die grane Raupe oder Erdmade (Agrotis segetum)
hat nächſt und vielfach neben der Nematode den 93 er Rüben
den hervorragendſten Schaden zugefügt. Nur ſehr wenige
Landestheile ſind von der Raupe verſchont geblieben. So wurde
der Station gemeldet, daß ſowohl 1892 wie auch 1893 die Erd
made nicht aufgetreten iſt bei Cunrau, bei Stendal in
Großmöhringen, bei Einwinkel in der Altmark,
in der Umgegend von Fienerode (Genthin; und Güſen
(Kr. Jerichow), in Thüringen bei Groß-Vargula und
Kroß-Welsbach (Langenſalza). Jm Gegenſatz zu 1892 hat
die graue Raupe 1893 nicht die Kartoffel, ſondern ganz be
ſonders die Zuckerrübe aufgeſucht. Außerdem iſt auch
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Luzerne, Raps, Zwiebel, theilweiſe bis zur vollen Vernichtung,
Grasland, Buſchbohne, Möhren, Kümmel und Kohl mehr oder
weniger ſtark vom Fraße der grauen Raupe betroffen worden.
Jn einigen Gegenden, wie im Anhaltiniſchen, ſind größere
Rübenflächen unter dem Einfluſſe des Schädigers vollkommen
verloren gegangen, und hat man verſucht dieſen allein hierfür
verantwortlich zn machen. Dem gegenüber iſt es wohl ange
bracht, darauf hinzudeuten, za in den betreffenden Wirthſchaften
der Rübenacker gleichzeitig ſehr ſtark mit Nematoden
infizirt war, und deshalb die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt,
daß dieſer Umſtand ſehr weſentlich zur Vergrößerung des
Uebels beigetragen hat. Wir möchten annehmen, daß eine ſo
vollſtändige Vernichtung der Rüben durch die graue Raupe in
beſagten Fällen auf einem nematodenfreien Acker nicht
eingetreten wäre.

Neben Staaren, Krähen und Rebhühner ſowie Maulwürfen
aben ſich vornehmlich die Fanggräben bewährt. Auf einzelnen
ldern der Zuckerfabrik Trotha iſt auf Veranlaſſung des Herrn
berinſpektor Schröder die Sohle dieſer Gräben mit

Theer ausgegoſſen worden, welchem die Beſtimmung oblag,
die in die fallenden Rauben umgehend zu vernichten.
Auch die Regengüſſe des Oktober und November haben viele
Raupen vernichtet leider ließ aber der Gang der Frühjahrs

1894 eine weitere Hilfe nach dieſer Richtung hin nicht
erhoffen.

Die Larve des Aaskäfers (Silpha atrata, S. opaca) hat
ſich, nachdem ſie einige Jahre hindurch wenig zu bemerken ge
weſen war, 1893 wieder in ſtärkerem Maaße gezeigt, ſo unter
Anderem in der Börde. Jn der Nähe von Köln hat das Aufs-
treten der Larve eine dreimalige Beſtellung der Rüben nöthig
gemacht. Unter den obwaltenden Umſtänden iſt daher dringend
zu rathen, den Hühnerwagen bereit zu halten. Als gutes Mittel
zur Abwehr der Aaskäferlarve hat ſich auch das Ziehen einer
keinen Vertiefung mit der Hacke erwieſen. Die Seitenwände
von 3“ Höhe mit ihrem Belag von krümeliger, loſer Erde bilden
das Hinderniß, welches die Larven nicht überwinden können,
ſie müſſen in der Rinne bleiben und können hier vernichtet
werden. Alte gebrauchte Schwefelſäure eignet ſich für dieſe
Zwecke recht gut.

Der neblige Schildkäfer (Cassida nebulosa) trat
wie im Vorjahr wieder in der Altmark auf.

Die verſchiedenen Blattlaus(Aphis) Arten haben 1893
beſonders dem ohnehin durch die Witterung ſehr beeinträchtigten
Samenrübenbanu viel Schaden verurſacht. Der ſogenannte
„Schmeeg“ war mitunter geradezu maſſenhaft vorhanden. Sonſt

flegt man wohl durch Ausſchneiden der befallenen Spitzen dasUebel zu bekämpfen. Dieſes Mittel würde aber bei der Maſſig-

keit der Blattläuſe mehr Schaden als Nutzen geſtiftet haben.
Deshalb wurde verſucht mit einer Alaunlöſung, 1 Kg auf 501
Waſſer, und Kupferkalkbrühe dem Uebel beizukommen; dieſes
Bemühen war jedoch ein vergebliches, die wäſſerigen Löſungen
haften nicht auf der fettigen Haut der Läuſe. Etwas beſſer
wirkt Seifenwaſſer, 1 Pfd. Seife auf 10 Regenwaſſer. Kreoſin
oder Harzbrühe dürfte jedoch das geeignetſte Gegenmittel ſein;
wir empfehlen deren Anwendung im Bedarfsfalle.

Der Getreidekäfer, Zabrus gibbus, rief mehrfach im
Roggen und Weizen beträchtlichen Schaden hervor, namentlich in
der Jugendperiode dieſer Pflanzen. Die Kennzeichen ſeiner An
weſenheit ſind ſehr leicht aufzufinden, indem durch ihn den jungen
Halmen ein ganz eigenartiges zerzauſtes, verworrenes Ausſehen
gegeben wird; häufig findet man die Halme in die von dem
Uebelthäter, der Larve des Käfers, bewohnten Erdlöcher
hineingezogen. Da die Larve drei Jahre im Acker verbleibt,
wird man gut thun, Halmfrüchte auf Stellen, welche als Auf
enthalte des Schädigers erkannt worden ſind, vor Ablauf von
drei Jahren nicht wieder zu bauen, ſondern dafür Kartoffeln,
Wicken oder Erbſen anzupflanzen. Der Käfer frißt die Aehren
von unten her leer. Man könnte gegen dieſe durch das Ein
ſammeln vorgehen; freilich ſind hiermit aber erhebliche Koſten
verbunden.

Die Larven der Marienkäfer (Coccinella), kleine, blau
graue, vorn orangegelb getüpfelte, mit drei Beinpaaren verſehene,
wurmförmige Gebilde, ſind im Jahre 1893 in großen Mengen
n geweſen und der Station ſehr häufig als ver meint-
liche Schädiger überſandt worden. Dieſe blaugrauen Larven
ſind nicht ſchädlich, im Gegentheil ſind ſie ungemein
nützlich, da ſie den Blattläuſen insbeſondere lebhaft
nachſtellen. Man wird auch immer die Bemerkung gemacht
haben, daß die Maikäferlarven namentlich dort zahlreich zu finden
ſind, wo die Blattläuſe in Maſſen auftreten.
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Die Gegend von Cönnern über Niemberg bei Halle bis

nach Landsberg (Kreis Bitterfeld) wurde 1893 ziemlich ſtark von
der Getreidegrashalmwespe (Cyphus pygmaeus)heimgeſucht.
Die Anweſenheit dieſes Schädigers giebt fich durch emporſtehende,
weißgefärbte, taube Aehren kund, und ähneln die Schäden br
denjenigen, welche der Hagelſchlag erzeugt. Aus dieſem Grunde
glaubte man auch, da kurz vor dem Auftreten der Krankheitser
ſcheinungen über jene Gegenden ein kurzes Hagelwetter hinweg
gegangen war, es mit den Folgen des Letzteren zu thun zu
haben. Erſt als man an Nachbarorten, welche vom Hagel-
wetter nicht betroffen worden waren, die gleiche 4177 be
merkte, wurde eine Unterſuchung des Feldes veranlaßt und nun
der Schädiger gefunden. Die Getreidehalmwespe legt ihre Eier
einzeln, gewöhnlich dicht unter einen Knoten, in die Wand des
dalmes. Die aus dem Ei hervorkriechende kleine Raupe bohrt
ich in das Jnnere desſelben hinein, durchnagt die Knoten, be

ar die inneren Wandungen des Halmes und bewegt ſich
ſchließlich an den Fuß desſelben; ihre Verpuppung nimmt ſie in
in der Erde vor. Recht tiefes Abſchneiden des Strohes entfernt
möglichſt viel Larven der Wespe vom Acker.

Auf Pflaumen und Kirſchbäumen in der Nähe von Halle
wurde die kleine, mit ſchwarzglänzendem, ſchleimigem Ueberzug
verſehene und dadurch ein ſchneckenartiges Ausſehen erhaltende
Afterraupe der Pflaumenblattſägewespe (Eriocampa
adumbrata) gefunden. Jhre Anweſenheit wird ſehr leicht da
durch bemerkbar, daß das Blattgrün der Blätter weggefreſſen
iſt. Man beſitzt in dem Schwefel ein ganz brauchbares Mittel
gegen dieſen Schädiger.

Oscinis frit, O. pusilla und Cecidomyia destructor, Frit-,
Hafer- und Heſſenfliege, werden mit großer Regel-
m äßigkeit alljährlich aus einigen Orten des Unſtrutthales
der Station eingeſandt. Es gewinnt ſonach den Anſchein, als
ob dieſelben ſpecifiſche Schädiger jener Gegend ſind.

Eine Art der Cecidomyia wurde auch als Schädiger des
Rapſes in Domnitz (Saalkreis) wahrgenommen und zwar
innerhalb der Schoten. Dieſe hatten durch die Thätigkeit der
Cecidomyia Maden eine ſichelförmige gebogene Geſtalt ange
nommen ihre Anzahl war eine ziemlich bedeutende. Nach den
Züchtungsverſuchen zu ſchließen, findet die Verpuppung nicht
in der Rapsſchote ſtatt.

Jassus sexnotatus, die Zwergeicade, hat 1893 die im
voraufgegangenen Jahre begonnene Schädigung fortgeſetzt.
Namentlich waren es die Elbgebiete um Mühlberg, Torgau
und Prettin, welche wieder ſtark unter dieſem Jnſekt zu leiden
hatten. Seitwärts von der Elbe iſt ſie bis in die Nähe von
Eilenburg einerſeits, andererſeits bis über Liebenwerda
hinaus beobachtet worden.

Die durch pflanzliche Schädiger hervorgerufenen
Krankheiten waren den Sommer hindurch nicht eben umfangreich,
was ſeine Erklärung im Witterungsgange fiudet, ebenſo wie der
Umſtand, daß gegen die Rübenernte hin namentlich die Roth
fäule der Rüben verhältnißmäßig ſtark auftrat. Peronospora
Schachtii an Rüben wurde einige Male beobachtet; auf den
Feldern der Zuckerfabrik Körbisdorf, nahe bei Canena (Saal-
kreis) und um Gröbers (Saalkreis). Beſonders in Körbisdorf
war die Ausbildung des Pilzes eine ungewöhnlich ſtarke. Bei
den Verſuchen gegen das Ueberhanduehmen dieſes Pilzes Maß
regeln zu ergreifen, machte ſich das dringende Bedürfniß nach
einer fahrbaren Spritze mit nach oben gerichteten dicht über
den Boden hin zu dirigirenden Ausſpritzöffnungen geltend.
Eine einfache Abänderung der Platz'ſchen fahrbaren Rebenſpritze
dürfte dieſem Wunſche entſprechen. Sporidesmium putrefaciens,
als Grund der Herzfäule bei Rüben, wurde in dem nördlichen
Theil der Börde beobachtet. Daſelbſt ſchädigte auch Erysiphe
graminis den Weizen. Vromyces betae ſcheint in der Umgebung
von Hadmersleben heimiſch zu ſein, denn auch 1893 trat dieſer
Pilz, wie in den Vorjahren bereits, in den dortigen Rübenbreiten
auf. Der von Frank als eine der Urſachen für die Herzfäule
der Rüben erkannte Pilz Phoma betae ſcheint nach
den bisherigen Beobachtungen in der Provinz Sachſen
noch nicht derartig Fuß gefaßt zu haben, daß
er eine Calamität bilde. Derſelbe wurde aller
dings einige Male gefunden, indeſſen immer mehr oder weniger
vereinzelt. Um nähere Anhalte über den Grad ſeiner Ver
breitung zu erhalten, wird im Jahre 1894 ſeitens der Verſuchs-
ſtation für Nematodenvertilgung und Pflanzenſchutz in Halle eine
Unterſuchung aller Rübenbau betreibenden Gegenden der Provinz
Sachſen auf das Vorhandenſein von PFhoma betas ſtattfinden.
Verhältnißmäßig häufig gelangte gegen die Rübenernte hin
Rhizoctonia violacea, die Rothfäule der Rüben, zur Einſendung,
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und zwar waren hieran alle Theile der Provinz gleichmäßig be
theiligt. Wir möchten rathen, gegen dieſes Uebel verſuchsweiſe
mit einer Kalkdüngung an den Stellen, woſelbſt die Rothfäule
(auch Eiſenmaligkeit genannt) regelmäßig aufzutreten pflegt, vor
ugehen, denn man macht immer die Bemerkung, daß die Roth-
äule an ſchlechten Boden (von zu kalter, zu armer oder zu
euchter, ſogenannter „ſaurer“ Beſchaffenheit) gebunden iſt. Auch
ie Möhre wurde in der Bieree'ſchen Flur ſehr ſtark von

Rhizoetonia violacea befallen. Endlich iſt noch eines maſſigen
Vorkommens von Gitterroſt (Roestelia cancellata) auf Birn
bäumen in Domnitz (Saalkreis) zu erwähnen. Der Gitterroſt
benutzt, ähnlich wie der Getreideroſt die Berberitze, den Wach
holder und beſonders Juniperus sabina, den Sadebaum, als

wiſchenwirth. Durch die Entfernung dieſer Gewächſe aus
Baumſchulen und Obſtgärten läßt ſich das Uebel beſeitigen.

Kleinere Mittheilungen.
Ein Nachtheil der allzu reichlichen Mehlfütterung. Jn

unſerer Landwirthſchaftslehre ſteht als erſter und oberſter Grundſatz:
Reichlich düngen, richtig füttern. Reichlich düngen iſt nothwendig, um
die Produktion auf gegebenem Grundſtück möglichſt zu erhöhen, um
bei verhältnißmäßig geringen Unkoſten mit den Produkten anderer
Länder konkurriren zu können. Jeder tüchtige Landwirth und auf
richtige Freund der Landwirthſchaft iſt daher auch beſtrebt, dieſer
großen Wahrheit nachzuleben und ſie in Praxis umzuſetzen.

Richtig füttern iſt nothwendig, wenn das Produzirte auch mög
lichſt hoch verwerthet werden ſoll.

Der denkende und nicht ins Blaue ſtreifende Bauer ſetzt ſich bei
der Uebernahme ſeiner Liegenſchaft ein beſtimmtes Ziel der Eine
treibt ausſchließlich Milchwirthſchaft der Andere die Maſt, der Dritte
Pferde und der Vierte Schweinezucht; der Fünfte verſucht ſein Heil
mit der Raſſen-Rindviehproduktion, und ein Weiterer mit deren Auf-
zucht. Wie in der Uhreninduſtrie die Arbeit ſo getheilt iſt, daß für
Schalen, Zeiger, Federn, Räder, Gravirarbeiten uſw. je ein beſonderer
Arbeiter vorhanden iſt, ſo auch in der noch vielmehr zergliederten
Landwirthſchaft.

Nach dem allgemein gültigen Satz, die Verhältniſſe beſtimmen
den Menſchen, werden auch unſere Landwirthe dieſe ihnen gegebenen
Verhältniſſe berückſichtigen müſſen.

In der Nähe der Städte, wo der Milch ein günſtiger Abſatz ge
ſichert iſt, wird die Milchwirthſchaft lohnen da, wo gewerbliche Ab
fälle zu billigem Preiſe vorhanden, wo der Anbau von Futterpflanzen
ein ergiebiger iſt, kann ſich, e daß der Landwirth die
nöthigen kaufmänniſchen und techniſchen Kenntniſſe beſitzt, die Mäſtung
als rentabel erweiſen.

An den Orten, wo viel Weiden zur Verfügung ſind und die Be
fitzer auch Verſtändniß für Viehzucht haben, wird die Aufzucht von
Fungvieh beſſerer Qualität lohnend ſein. Je nach dem Abſatzgebiet,
je nach den verhältnißmäßig geringern Unkoſten wird der Bauer dies
oder jenes wäkhlen.

Jede Spezialität verlangt aber auch wieder Spezialkenntniſſe, die
anzueignen einem mit natürlichem Menſchenverſtand ausgerüſteten und
vorwärtsſtrebenden Kopfe keine allzugroße Mühe machen wird.

Es iſt der Zweck dieſer Zeilen, diejenigen, die Milchwirthſchaft
und ſpeziell Rindviehzucht betreiben, auf Etwas aufmerkſam zu machen,
deſſen Richtbeachtung ihnen große ökonomiſche Nachtheile bringen muß;
ich meine damit die allzu iatenſive Verabreichung von Futtermehl.

Es werden mir alle Intereſſenten beiſtimmen, wenn ich die Frucht
barkeit reſp. das Trächtigwerden der Kühe in den Vordergrund ſtelle
ohne Selbiges iſt eine Viehzucht im eigentlichen Sinne des Wortes
undenkbar deshalb haben wir auch in der Haltung unſerer weiblichen
und männlichen Thiere auf Erhaltung der Fruchtbarkeit hinzuzielen.
Das vergangene Jahr war für unſere Landwirthſchaft durch die zeit
weilige Entwerthung der Thiere in dieſer Hinſicht ein verluſtreiches
doch glücklich iſt, wer vergißt, was nicht mehr zu ändern iſt. Wir
wollen die Folgen hiervon betrachten. Der Abſchaum unſeres Rind
viehbeſtandes iſt dem Futtermangel des letzten Jahres zum Opfer ge
fallen, mit ihm allerdings auch manch' gutes Exemplar. Als Erſatz
für den Ausfall an naturgemäßem Futter mußten wir unſere Zuflucht
zu den Kraftfuttermitteln nehmen und haben ſie dann auch in einer
Weiſe verwendet, wie ſeit Jahrzehnten nie. Mehr denn alle Lehr
bücher und Zeitſchriften hat das vergangene Jahr den Werth der Kraftfutter
mittel gezeigt, aber auch da hat ſich das alte Sprichwort bewährt
Allzuviel iſt ungeſund.

Leider iſt an den meiſten Orten beſonders beim Milchvieh all
zuviel Futtermehl verfüttert worden und die nothwendige Folge hievon
war, daß die Eierſtöcke der Kühe, ſtatt naturgemäß ein drüſiges Organ
zu bleiben und die zur Befruchtung nothwendigen Eier der Gebär-
mutter zuzuführen, in Fettklumpen verwandelt wurden, die dann auch
ihrer wahren Beſtimmung nicht mehr genügen können. Sei es, daß
die Kühe nicht mehr brünſtig, oder wenn dies noch der Fall, doch nicht
trächtig werden. Auch die Gebärmutter, die durch fette Einlagerungen
ihrer Funktionen beraubt wird, iſt ruinirt.

Jn einzelnen Fällen vermag ſich vielleicht durch ein kräftiges
Körnerfutter (roher Hafer) oder die beginnende Grünfütterung wieder
Vieles zum Guten zu wenden, die Mehrzahl der betreffenden Kühe
aber wird unfruchtbar bleiben.

Seit Jahren macht Schreiber dieſes Unterſuchungen ſpeziell der

Eierſtöcke, und noch nie find entartete in ſolch' großer Zahl vorge
funden worden, wie gerade jetzt. Reichlich füttern hat nur bis zu
einem gewiſſen Grade ſeine Berechtigung, richtig füttern jedoch in allen
Fällen. Ein großer Fettanſatz kann beim Maſtvieh nur erwünſcht
ſein, beim Milch und Zuchtvieh aber wird das betreffende Thier da
durch ſeiner Beſtimmung entzogen, indem durch die nicht eintretende
Trächtigkeit die Milchſekretion allmählig aufhört, um nie wiederzukehren,
Der größte Schaden wird allerdings bei der theuer erkauften Zucht
kuh entſtehen, wenn ſelbige unfruchtbar bleibt.

Möglichſt naturgemäße ?Fütterung durch Heu, Grummet oder Gras
wird auch hier ſolche Nachtheile verhüten.

Reichlich düngen, richtig füttern J. St.
Verfälſchung von Schweineſchmalz. Unter der Bezeichnung

„Schmalz“, „Bratenſchmalz“ oder „raffinirtes Schmalz“ kommt immer
häufiger ein mit Baumwollenſamenöl (Cottonöl) oder anderen Fetten
vermiſchtes Kunſterzeugniß in den Verkehr. Dieſe Bezeichnungen ſind
aber geeignet, eine Täuſchung der ärmeren Bevölkerung, die vorzugs
weiſe Schweinefett verbraucht, herbeizuführen, da man im gewöhnlichen
Sprachgebrauche unter Schmalz ein reines, unvermiſchtes Schweinefett,
unter „raffinirtem Schmalze“ aber ein gereinigtes und deshalb ver
beſſertes, nicht aber mit fremden Stoffen vermiſchtes Schweinefett ver
ſteht. Die Berliner Kaufmannſchaft hat daher zur Ausführung des
Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 1879 in einer Eingabe an das
Kgl. Polizeipräſidium zu Berlin gebeten, daß der Verkauf und das
öffentliche Feilbieten jedes mit fremden Stoffen gemiſchten Schweine-
ſchmalzes unter dieſem Namen verboten und dafür beſtimmt wird, daß
Schweineſchmalz, das mit anderen Fetten und Oelen gemiſcht iſt oder
auch nur einen Zuſatz von ſolchen erfahren hat, einzig unter der Be
zeichnung „Fett“ oder „Speiſefett“ verkauft und öffentlich feilgehalten
werden darf. Namentlich mit dem unter dem Namen „amerikaniſches
Schweinefett“ in ganz gewaltigen Maſſen aus Amerika bei uns ein
geführten Produkte wird arg an der Ernährung des deutſchen Volkes
geſündigt. Fachmänner behaupten, daß ein guter Theil des ameri
kaniſchen Schweinefetts nur 10 wirklichen Schweinefetts enthält, daß
aber 90 Baumwollſamenöl und Rückſtände von Talg u. dergl. ſind.
Das betr. Erzeugniß wird von den Amerikanern ſelbſt verſchmäht, findet
aber in Deutſchland einen Maſſenabſatz.

Das Ausäſten der Waldbäume. Wird im Frühling ein
Aſt weggenommen, ſo erſcheint die Ausſchwitzung ſehr bedeutend. Die
Ausäſtung im Herbſte hat die Schattenſeite, daß die Rinde um die
Schnittfläche etwas klafft, ſich vom Holze trennt. Da ſpäter dazwiſchen
Waſſer einſickert und gefriert, ſo wird die Rinde noch mehr weggedrängt,
und es entſtehen ſogenannte Eisklüfte, welche die Ueberwallung ent
weder ganz verhindern oder mindeſtens verzögern. Auch im Früh
ling ſteht die Rinde an der Schnittfläche mehr oder weniger auf.
Wenn man aber im Juni oder Juli äſtet, ſo reicht der Saft an der
Schnittfläche gerade hin, um die neue Rindenbildung zu vollziehen,
und ſchon nach vierzehn Tagen ſieht man beim Laubholz die Anfänge
der ringförmigen Ueberwallung. Beim Nadelholz geht es hingegen
weniger ſchneil, und nur die Tanne macht eine Ausnahme, denn ſie
überwächſt ebenſo früh wie das Laubholz. Die Nachtheile der Früh-
lings- und Herbſtäſtung werden ſomit durch dieſes empfohlene Ver
fahren verhindert. („D. Holzhändler.“)Die Vertilgung von Sauerampfer (Rumex acetosella)
auf Wieſen. Der Sauerampfer iſt auf Wieſen eines der läſtigſten
Unkräuter. Er kommt meiſt auf ſauren Böden vor und kann, in großer
Menge von Schafen verzehrt, auch giftig werden. Eine Drainage des
Bodens, welcher eine ſtärkere Kalkdüngung folgt (20 Etr. pro 1 ha),
wird nach dem „Oeſterr.-L.-W.“ in kürzeſter Zeit die Bodenqualität
derart verbeſſern, daß die Pflanze verſchwindet.

Ueber Erſatzmittel der Thomasſchlacke äußert ſich Profeſſor
Wagner auf Grund ſeiner neueſten Forſchungen u. A. wie folgt: Alle
unaufgeſchloſſenen mineraliſchen Phosphate mögen fie heißen, wie
ſie wollen, und mögen ſie „präparirt“ oder unpräparirt ſein ſind auf
gewöhnlichen Kulturböden als Düngemittel nicht zu verwenden. Sie
ſind kaum wirkſamer als die ſogenannte „Bodenphosphorſäure“, von
welcher die Pflanzen jährlich nur 1 bis 2 pCt. aufzunehmen vermögen.
Die „ſtaubfeine“ Form, welche man beſonders für die belgiſchen Phos
phate geltend macht, iſt nicht ausſchlaggebend. Sie alle müſſen mit
Schwefelſäure in der Düngerfabrik aufgeſchloſſen werden. Die Thomas
ſchlacke kann durch die Rohphosphate nicht erſetzt werden.

Rotationsdruck der „Halleſchen Jeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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